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reich unterhalten viel mächtigere Heere als England. 


Nr. 563. Morgen Ausgabe, 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

London, . Dezbr. Die „Morningpoſt“ bringt folgende 
pariſer Depeſche: Herzog Torrearſa“) zur Kabinetsbildung 
aufgefordert, hat jedoch abgelehnt. Die „Times“ meldet, 
Solano iſt einſtimmig zum Präſidenten von Paraguay ge: 
wählt. (Wolff's T. B.) 

) Toscanelli, ein Gegner Ratazzi's in der turiner Deputirtenkammer, oder 

Vicomte de Torres⸗Novas in Liſſabon. S. Liſſabon unter Abend⸗ 

poſt. D. Red. 

Petersburg, 1. Dez. Eine neue incceffive Herabſetzung 
des Metallgeldpreiſes iſt derartig anbefohlen, daß bis Aſten 
Juli 21863 das Agio nur dreiprocentig ſei. (Wolff's T. B.) 

Turin, 30. Nov. Die „Italie“ verſichert, das Cabinet 
habe ſeine Demiſſion eingereicht. Eine Mittheilung an das 
Parlament wird die öffentliche Meinung über die Frage auf⸗ 
klären. [Angekommen 11 Uhr.] (Wolff's T. B.) (Wiederholt). 

Turin, 29. Novbr.. Die „Monarchia Nazionale“ veröffentlicht in ihrer 
heutigen Nummer Bruchſtücke eines neuen Circulars von Mazzini zum Zwecke 
der Organiſirung einer politiſchen Sekte und einer außergeſetzlichen Bewe⸗ 
gung. Sie ſagt, daß ſie ermächtigt ſei, die Erklärung abzugeben, daß die 
Arie Regierung keinem Fremden aufgetragen hätte, für Griechenland 
zu werben. \ 

Vera Cruz, l. Nov. Innerhalb der letzten 14 Tage find 15,000 Mann 
Truppen mit Pferden und Kriegsmaterial gelandet worden. Die Ankunft 
Commonforts in Mexico wird für ein feindliches Zeichen angeſehen. 
Man glaubt, Doblado werde wieder ins Miniſterium gerufen werden. 
General Forey bat ſich nach Jalapa begeben, um das Commando zu über⸗ 
nehmen. Es geht das Gerücht, 5000 Franzoſen würden Tampico occupiren 
Das gelbe Fieber verſchwindet. (Dieſe Depeſche ſtammt jedenfalls aus dem 
patiſer bureau. D. R.) 


Telegraphiſche Courſe und Börfen-Nachrichten. 
Berliner Börſe vom 1. Dec., Nachm. 2 Ubr. (Angekommen 3 Uhr 
40 Min.) Staats⸗Schuldſcheine 90. Prämien⸗Anleihe 127%. Neueſte 
Anleihe 107%. Schleſiſcher Bank⸗Verein 101 B. Oberſchleſiſche Lart, A. 174%, 
Oberſchleſiſche Litt. B. 154. Freiburger 140. Wilbelmsbahn 63 Neiſſe⸗ 
Brieger 85. Tarnowitzer 58. Wien 2 Monate 811. Oeſterr. Credit: 
Aktien 90%. Oeſterreich. National⸗Anleihe 67%. Oeſterr. Lotterie⸗Anleihe 
72%. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 129½. Oeſterr. Banknoten 82%. 
Darmſtädter 93%. Commandit⸗Antheile 99 . Köln⸗Minden 19114. Fried⸗ 
rich⸗Wilbelms⸗Nordbahn 63% B. Poſener Provinzial⸗Bank 98%. Mainz⸗ 
Ludwigshafen 130. Lombarden 147%, Nene Ruſſen 92. Hamburg 2 
Monat 151%, London 2 Monat 6, 20%. Bari? 2 Monat 796½. — Sehr feſt. 
ien, I. Dec., Mittags 12 Uhr 30 Min. Credit⸗Aktien 222, —. 
National⸗Anieihe 82, 70 London 121, 65. 
Berlin, 1. Dec. Roggen: matt. Dec. 45%, Dec.⸗Jan. 45½, Ian = 
dar 45%, Frühjahr 44%. — Spiritus: matt. Decbr. 14%, Dez. 
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fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 17% Sgr. 


an. 14%, Jan.⸗Febr. 14%, Frühjahr 15%, Rüböl: feſter. Dec, 
4%, Frühjahr 13%, — 


* Moraliſche Eroberungen. 

Die Nachricht, daß Prinz Alfred von England ſichere Ausficht 
auf ſeine Erwählung zum Könige von Griechenland habe, dürfte in 
ganz Europa, vielleicht am meiſten in England überraſcht haben. Die 
franzöſiſchen officiellen Journaliſten rennen auf gegebenes Kommando 
mit vorgeſtreckten Hörnern blindwüthend gegen das engliſche Gouver⸗ 
nement los, dem ſie eine unendlich lange Sündenliſte von Intriguen 
und Aufreizungen in Griechenland vorwerfen; die ruſſiſche Preſſe ſpeit 
nicht minder Feuer und Flamme gegen die Machinationen des eng- 
liſchen Cabinets. 

Wir haben ſchon früher dargelegt, daß die Uebernahme der grie— 
chiſchen Krone durch den Prinzen Alfred dem engliſchen Intereſſe wider⸗ 
ſtreite, und daß deshalb von dem engliſchen Gouvernement nicht zu 
erwarten ſei, es werde der Wahl des Prinzen Vorſchub leiſten, umſo⸗ 
weniger als England im Auslande nie dynaſtiſche Intereſſen, ſtets nur 
die wahren Intereſſen des Landes gefördert hat. Auch bat die eng⸗ 
liſche Preſſe, die einflußreichſte „Times“ an der Spitze, ſich laut gegen 
die Wahl erklärt, und das engliſche Volk dürfte mit der Preſſe einer 
Meinung ſein. Woher alſo der unerwarte Triumph Englands? Dankt 
es ihn der Geſchicklichkeit ſeiner Diplomaten? Auch Frankreich, auch 
Rußland hat überaus gewandte Staatsmänner in ſeinem Dienſte. 
Napoleon hat wiederholt bewieſen, wie er das allgemeine Stimm⸗ 
recht zu ſeinem Vortheile auszubeuten verſteht; Rußland hat ſeit einem 
halben Jahrhunderte, oft mit großem Erfolge, die Kunſt geübt, die 
Cbriſten im Orient in ſeinem Intereſſe aufzuregen. — Verdankt Eng⸗ 
land dieſen Triumph ſeiner Macht? Auch andere Staaten haben auf 
allen Meeren gewaltige Flotten ſchwimmen; Frankreich, Rußland, Oeſter⸗ 
Und wie viel 
gewaltigere Anziehungskraft hat für jedes griechiſche Herz die nament⸗ 
lich durch den Herzog von Leuchtenberg repräſentirte Eroberungs⸗ 
politik gegen die Türkei, als die Mitgabe der joniſchen Inſeln, deren 
Auslieferung immer noch an dem Widerſtande des engliſchen Volkes 
ſcheitern kann, obwohl ſie für England eine Laſt, mehr ein Schlüſſel 
zum engliſchen Geldkaſten, als zum adriatiſchen Meere ſind. 

Wem verdankt alſo England feine unerwarteten Erfolge in Grie⸗ 
chenland? Einzig ſeiner Freiheit. Mehr als andere Staaten mit 
„Eiſen und Blut“, mit Aufwendung immenſer Geldmittel erreichen, 
mebr erhält England durch die tauſend freien Stimmen von feiner 
Rednerbühne, in feiner Preſſe. Rußland und Frankreich können den 
Griechen nur verſprechen, ſie groß zu machen; England macht ſie 
frei; die Wahl iſt Griechenland nicht ſchwer geworden; England hat — 
Ohne es zu wollen — in Griechenland „moraliſche Eroberungen“ 
gemacht. Dieſe Ereigniſſe ſchlagen mit lauter Stimme an das Ohr 
aller Staatsmänner, wiederholen eindringlichſt die uralte Lehre, daß der 
Geift, der freie Geiſt mächtiger if, als alle Waffen der Erde. 

Wir dürfen leider nicht hoffen, daß die Leiter des Staates, der 
die moraliſchen Eroberungen auf feine Fahne geſchrieben hat, aus den 
Ereigniſſen im Oſten die rechte Lebre ziehen werden; wir müſſen leider 
er daß auch dieſe Ereigniſſe gemißbraucht und als warnendes 

eiſpiel gegen die Schädlichkeit conſtitutioneller Einrichtungen und für 


die Nothwendigkeit aufgeſtellt werden, die Rechte des Volkes zu be⸗ 


ranken; aber einen Rückblick von dieſen moraliſchen Eroberungen 
nglands auf diejenigen Preußens können wir uns nicht verſagen. 
„In Deutſchland — ſo hieß es in dem Programme des Prinzre⸗ 
genten vom 8. November 1858 — in Dentſchland muß Preußen 
moraliſche Eroberungen machen, durch weiſe Geſetzgebung bei ſich, 
durch Hebung aller ſittlichen Elemente und durch Ergreifung von Eini⸗ 
Zungselementen, wie der Zollverband es ift, der indeß einer Reform 
üb unterworfen werden müſſen. Die Welt muß wiffen, daß Preußen 
all das Recht zu ſchützen bereit if.“ — Kürzer und treffender 
Anen die Aufgaben Preußens in Deutſchland und die Mittel und 
ege zur Vollziehung derſelben nicht dargelegt werden; wenige Jahre 
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ernſtlichen Fortſchreitens auf dieſer Bahn, und das deutſche Volk 
ſich — unbekümmert um das Widerſtreben feiner Dynaſtien — um 
den preußiſchen Kern geſchaart. Das bloße Bekanntwerden dieſes Pro⸗ 
gramms, der erſte Anfang einer Reform der preußiſchen Geſetzgebung 
im liberalen Sinne erregte einen geiſtigen Sturm in allen deutſchen 
Gauen, der ſich in der Gründung des Nationalvereins, den Flotten⸗ 
ſammlungen, den Turnvereinen, den Schützen- und Sängerbunden 
kundgab — alle von der Begeiſterung durchdrungen für ein einiges 
Deutſchland mit preußiſcher Spitze. Hätte der preußiſche Aar ſich von 
dieſem Sturme emportragen laſſen, ohne Mühe wäre er durchgedrun⸗ 
gen zum höͤchſten Ziele ſeines Strebens. — 

Preußen hat in Deutſchland keine moraliſchen Eroberungen ge⸗ 
macht, die wenigen Erfolge, welche es in Deutſchland errungen, ver⸗ 
dankt es allein den öͤſterreichiſchen Verſuchen, ihm feinen Einfluß zu 
rauben. Das kaiſerliche Cabinet macht von Zeit zu Zeit den Verſuch, 
Preußen von der Bank zu drängen, und erweckt dadurch den mächtig⸗ 
ſten aller Triebe, den Trieb der Selbſterhaltung. Iſt man in Berlin 
auch gar zu ſehr geneigt, die Dinge gehen zu laſſen, wie ſie wollen, 
womöglich die Pferde hinter den Wagen zu ſpannen; auf den Boden 
fallen möchte man doch nicht, man drängt ſich wieder auf die Bank 
und dabei kommt es leicht, daß man ein Stückchen weiter kommt, als 
vor dem Angriffe. Die Urſachen, aus denen das preußiſche Gouver⸗ 
nement ſich den deutſchen Volks geiſt entfremdete, ſind von der geſamm⸗ 
ten liberalen Preſſe, wie in unſerem Abgeordnetenhauſe, hundertmal 
dargelegt worden; wir erſparen uns deren Aufzählung, die für jedes 
echte Preußenherz ſo ſchmerzlich iſt, und ſehen nur, wie das preußiſche 
Gouvernement ſeit Eintritt der neueſten Aera das deutſche Programm 
ſeines Königs ausführt. i 5 

„In Deutſchland muß Preußen moraliſche Eroberungen machen 
durch weiſe Geſetzgebung bei ſich.“ — Das Miniſterium Bis⸗ 
marck denkt nicht an ein Miniſterverantwortlichkeits⸗Geſetz, wenigftens 
an keines, das mehr wäre, als ein Spielzeug in den Händen der Re⸗ 
gierung; denkt nicht an Wiederaufnahme des Geſetzes über Einführung 
der Civilehe, an die Reform der Militärgerichtsbarkeit, denkt überhaupt 
nicht an den Ausbau unſerer Verfaſſung durch zeitgemäße freiſinnige 
Geſetze; es läßt ſogar die von ſeinem Vorgänger entworfene Kreisord⸗ 
nung durch Provinzial⸗Landtage verſtümmeln und ſich ſo einen Vor⸗ 
wand zur Zurückziehung oder Aenderung des Geſetzes im feudalen 
Sinne bereiten; es denkt einzig und allein daran, die Militärreorgani- 
ſation zu vollenden und die dazu nöthigen Steuern bewilligt zu erhal⸗ 
ten — damit will es Deutſchland erobern. 

„In Deutſchland muß Preußen moraliſche Eroberungen machen 
durch Hebung aller ſittlichen Elemente.“ In welchem Sinne 
unſere Miniſter dieſer Mabnung König Wilhelm's folgen, haben die 
vielbeſprochenen Wahlerlaſſe im letzten Frühjahr deutlich ergeben. Nichts 
iſt geeigneter, die öffentliche Moral zu vernichten, als die Vernichtung 
der Selbſtſtändigkeit des Staatsbürgers, als die Beeinfluſſung, d. b. 
die Corrumpirung des ſo hoch geachteten Beamtenſtandes. Und die 


Schmähungen, welche in der officidjen Preſſe, von Loyalitäts⸗Deputa⸗ 


tionen u. |. w. gegen die hoͤchſte Koͤrperſchaft des Landes, das Abgeord⸗ 
netenhaus, mit cyniſcher Frechheit — wenn auch nicht auf Anordnung 
der Regierung, ſo doch unter ihren Augen — losgelaſſen werden, nur 
weil dieſe Körperichaft das Recht, die öffentliche Moral zu wahren 
geſucht hat; die Verfolgungen der Preſſe, deren Grundloſigkeit die 
vielfachen Freiſprechungen darthun; die Verurtheilung eines Redacteurs 
auf Requiſition der Militärbehörden zu endloſer Haft, ein Verfahren, 
das die außerpreußiſche Preſſe eine „Tortur“ nennt; das Regieren nach 
einem Budget „ohne die verfaſſungsmäßige Grundlage“; ſollen alle 
dieſe Maßnahmen die ſittlichen Elemente heben, ſollen ſie das deutſche 
Volk nach dem preußiſchen Regime lüſtern machen? — Das fittliche 
Bewußtſein des preußiſchen Volkes macht allerdings Rieſenfortſchritte, 
allein wahrlich, die Regierung iſt unſchuldig daran; wir baben dieſen 
Erfolg nur der ſtreng geſetzlichen und muthigen Haltung unſerer Ver⸗ 
treter zu danken, und auch die jetzt deshalb offiziell ſo viel geſchmähte 
Preſſe darf ſich mit Genugthuung ſagen, daß ſie nach Kräften für „die 
Hebung der ſittlichen Elemente“ gewirkt hat. 

„In Deutſchland muß Preußen moraliſche Eroberungen machen 
durch die Ergreifung von Einigungselementen, wie der 
Zollverband es iſt.“ Wie man in dieſem Punkte rückwärts kommen kann, 
das beweiſen die einſt im beſten Fortgange begriffenen Militärconven⸗ 
tionen, der Widerſtand gegen den Handelspertrag und der drohende 
Zerfall des Zollvereins nur zu deutlich. Unſere innere Politik iſt lei⸗ 
der das Gorgonenhaupt, das ſelbſt die Freunde Preußens von einem 
Anſchluſſe an uns zurückſchreckt. Ohne dieſe innere Politik würden die 
Regierungen der Mittelſtaaten nicht in der Averſion ihrer Volker ge: 
gen das preußiſche Gouvernement einen Stützpunkt finden für ihre die 
materiellen Intereſſen der Länder fo ſchwer bedrohende Handelspolitik. 

„Die Welt muß wiſſen, daß Preußen überall das Recht 
zu ſchützen bereit iſt.“ Wollte die preußiſche Regierung dieſe edlen 
Worte ihres Königs zur Wahrheit machen, ſie müßte zuerſt das Recht 
in Preußen ſchützen. Wenn die Welt erſt Letzteres weiß, dann 
werden unſere Verſuche, das Recht auswärts zu ſchützen, von beſſerem 
Erfolge ſein, als bisher; dann wird Dänemark nicht die preußiſchen 
Noten mit Unverſchämtheit beantworten und Preußen genoͤthigt fein, 
dieſe Antworten dem Bundestage zur Erwägung zu unterbreiten, der 
ſie vorausſichtlich unter's Kopfkiſſen legen und lange Jahre beſchlafen 
wird; dann wird der Kurfürſt von Heſſen nicht die preußiſche Geduld 
aufs äußerſte ſpannen und im letzten Augenblicke ſich nur formell den 
preußiſchen Forderungen fügen, in Wirklichkeit aber dem öſterreichiſchen 
Einfluſſe gehorchen, um bei nächſter Gelegenheit das Spiel von vorn 
anzufangen; dann wird Bückeburg uns nicht die Legung von Tele⸗ 
graphendrähten verbieten und Braunſchweig nicht unter Umgehung 
der preußiſchen Anſprüche mit Hannover einen Erbvertrag abſchließen. 
— Das Alles kann freilich nur einem Miniſterium geboten werden, 
das, im Gegenſatz zu dem Programme ſeines Königs, von einer Eini⸗ 
gung Deutſchlands durch „Eiſen und Blut“ ſpricht. — 

Die Stunde der Umkehr von dieſem verfehlten Wege, Preußen 
an die Spitze Deutſchlands zu bringen, iſt noch nicht vorüber; ein 
ſeltenes Glück giebt dem preußiſchen Staate unter allen Umſtän⸗ 
den das moraliſche Anrecht auf die Führung Deutſchlands. Aber mit 
jedem verſäumten Tage wächſt die Schwierigkeit, weil der deutſche 
Volksgeiſt ſich mehr und mehr von unſerem Staate abwendet, und 
weil Oeſterreich krampfhafte Anſtrengungen macht, den Platz zu erobern, 
der Preußen gebührt. > 

Und wie die preußiſche Regierung eine große Virtuoſität darin 
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beſitzt, gute Gelegenheiten vorübergehen zu laſſen; fo iſt das öſterrei⸗ 
chiſche Gouvernement ſtark darin, ſeine Pläne ſelbſt im ungünſtigſten 
Augenblicke nicht aufzuopfern. Die größte Gefahr für Preußen liegt 
aber darin, daß das wiener Kabinet das Regierungsprogramm des 
Prinzregenten von Preußen ſo gewiſſenhaft befolgt, wie es in Preu⸗ 
ßen vernachläſſigt iſt. Zur Zeit des Juriſtentages äußerte der öfter 
reichiſche Miniſter Laſſer: „Wir wiſſen, daß wir 200 Jahre hinter 
Preußen zurück waren; aber daß wir Preußen nachkommen, dafür 
werden wir durch die Uebereinſtimmung zwiſchen Regierung und Volks⸗ 
vertretung ſorgen.“ Wie aufrichtig dieß Wort gemeint war, ergiebt 
die Zuſtimmung zu der vom Reichsrathe beſchloſſenen Streichung 
von 6 Millionen vom Militärbudget. Geht Preußen auf der jetzt 
betretenen Bahn fort, jo wird Herr Laſſer bald ſagen können: „Daß 
wir Preußen zuvorkommen, dafür ſorgt feine Feudalpartei.“ 

„Die Stunde der Umkehr iſt noch nicht vorüber,“ ſagten wir; 
möchte unſer Miniſterium in dem Triumphe Englands in Griechen⸗ 
land eine Mahnung zur baldigen Umkehr erblicken, zur Umkehr z 
dem Regierungsprogramme unſeres Königs! - 


Preuſen. 
Pl. Berlin, 30. Nov. [Die Loyalitäts-Adreſſen. — Das 
Miniſterium iſt der feudalen Partei zu gemäßigt. — Hr. 
v. Maurach.] Vor einigen Wochen ſchon konnte ich Ihnen melden, 
daß die Loyalitäts⸗Deputationen, denen die fie anfänglich gutgeheißen, 
ja mit in das Leben gerufen haben, allmahlich läſtig würden, jetzt iſt 
es damit bis zur vollſtändigen Verlegenheit gekommen und — bin ich 
recht unterrichtet, ſo wird gar kein Empfang mehr ſtattfinden. Der 


Sternzeitungsartikel über die Adreſſengeſchichte giebt übrigens eine in⸗ 


tereſſante Aufklärung über die Sachlage. Man bemüht ſich, das 
Ganze ſo darzuſtellen, als wären es lediglich die kritiſchen Beleuchtun⸗ 
gen der eigentlichen Bedeutung dieſer Deputationen, welche jedenfalls 
eher Schaden als Nutzen bringen, und da dieſe Bemühungen fruchtlos 
waren, wird ſchnell ein Artikel unter den Stern geſchoben, worin wieder 
die demokratiſche Preſſe zum Sündenbock gemacht wird und ſolcherge⸗ 
ſtalt bringt man beſagten Artikel „an die rechte Schmiede.“ Haben 
die Deputationen dann weiter nichts genützt, jo haben fie doch helfen 
die demokratiſche Preſſe anſchwärzen, und das iſt mithin auch nicht zu 
verachten. Inzwiſchen bricht der moraliſche Bankerott der feudalen 
Agitationspartei immer offener aus; daß ihre Glieder unter einander 
uneins, iſt bereits gemeldet, jetzt richten ſie, die eigentlichen Faiſeurs, 
ihrer Geſchoſſe auch ſchon gegen Leute, von denen ſie ſich mehr ver⸗ 
ſprochen haben, als fie jetzt leiſten und welche fie bis dahin abgöttifd 
verehrt haben, es kommt das Stadium, 
Andern „abgethan“ wird. Wer ſollte wohl glauben, daß in dieſem 


Augenblicke Niemand einen ſchwereren Stand hat als — — der Mi⸗ 


niſter des Innern v. Jagow und ſein Freund, der berliner Polizei⸗ 
präfident v. Bernuth! Beide find den Agitatoren viel zu milde und 
beide waren wiederholt in der Lage, auf die ihnen durch das Geſetz 
gebotene Schranke ihrer amtlichen Wirkſamkeit hinzuweiſen. In Folge 
deſſen iſt man auch bereits mit den Herren fertig und denkt an even⸗ 
tuellen Erſagß. Dabei hat es Hr. v. Bernuth, der nach Winter gewiß 
keinen leichten Stand hatte, verſtanden, ſich bei ſeinen Beamten unge⸗ 
mein beliebt zu machen und auch im Publikum eine geachtete Stel⸗ 
lung einzunehmen. Seit einigen Tagen verweilt der königs⸗ 
berger Polizeipräſident v. Maurach in Berlin; es heißt, er 
ſei von den Agitatoren auserſebhen, zu einer Stellung empfoh⸗ 
len zu werden, ob nun für das berliner Polizeipräſidium oder 
für das Portefeuille des Innern, bleibe dabingeſtellt. Es wäre 
doch nicht der erſte Polizeipräſident, den man zum Miniſter des Innern 
machte und Hr v. Maurach hat Verdienſte, man denke nur an das 
Verbot in den Krönungstagen, deutſche Fahnen in Koͤnigsberg auszu⸗ 
hängen! Andererſeits ſagt man, Hr. v. Maurach fei bierhergekommen, 
um ſeine Verſetzung von Königsberg zu betreiben, es ſoll ihm dort zu 
demokratiſch ſein. Jedenfalls weiß der Mann die Zeit zu benutzen und 
ſein Name wird, täuſcht nicht Alles, in Kurzem eine Rolle ſpielen. 

Berlin, 30. Nov. [Vom Hofe) Ihre Maj. die Königin 
Wittwe verlebte den geſtrigen Tag, an welchem Allerhöchſtdieſelbe im 
Jahre 1823 ihre Vermählung mit des hochſeligen Königs Majeflät 
Friedrich Wilhelm IV. feierte, in ſtiller Zurückgezogenheit. — Ihre 
königl. Hoheiten der Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin 
werden auf der Rückreiſe von. Rem auch Modena, Mantua, Padua, 
Venedig u. ſ. w. beſuchen. Während der letzten Tage herrſchte in 
Rom unfreundliches Wetter, welches die Ausflüge der hohen Herrſchaf⸗ 
ten ſeyr beeinträchtigte. 

[Unterſuchung wegen des Nationalfonds.] Die „Voſſ. 3.“ 
ſchreibt: Wie das Gerücht geht, babe der Ober⸗Staatsanwalt beim 
Kammergericht eine Unterſuchung gegen den Rechtsanwalt Naude in 
Potsdam vor dem Ehrenrath der Rechtsanwalte beantragt, weil 
der Genannte Sammlungen zum Nationalfonds veranſtaltet habe. 

[Kreisordnung.] Ueber die vorläufigen Beſchlüſſe des Aus⸗ 
ſchuſſes, welcher von dem hieſigen Provinzial⸗Landtage zur Berathung 
der Kreisordnung niedergeſetzt war, vernimmt die „B. A. Zig.“ Fol: 
gendes: Die beiden von der Commiſſton des Herrenhauſes geſtellten 
Amendements ſind abgelehnt, eben ſo die beiden Vorlagen des Grafen 
Schwerin, ſowohl die von 1860, als die von 1862, nicht minder der 
Antrag des Referenten. Schließlich ſtellte ein Mitglied des Ausſchuſſes 
(wie die „B. A. Z.“ vermuthet, iſt es der ehemalige Chef des land: 
wirthſchaftlichen Miniſteriums) den Antrag, auf die Virilſtimmen der 
Rittergutsbeſitzer zu verzichten und mit Beibehalt der bisherigen Vor⸗ 
bedingungen die Kreisſtände auf das Princip der Wahl zu baſtren, 
dergeſtalt, daß jeder der drei Stände ein Drittel der Mitglieder zu 
wählen hat. Das Princip empfehle ſich ſchon darum, weil durch die 
Wahl ungeeignete Perſönlichkeiten (Juden u. dgl.) mit Sicherbeit aus⸗ 
geſchloſſen würden. Außerdem ſollten die Mitglieder auf Reiſegelder 
und Diäten verzichten. Dieſer Antrag wurde ſchließlich vom Ausſchuß 
mit 9 gegen 3 Stimmen angenommen, und es läßt ſich erwarten, daß 
der geſammte Landtag darauf eingehen wird. Ein Amendement iſt 
geftellt, welches für jeden Kreis, nach Maßgabe der Bevölkerung und 
ſonſtiger Verhältniſſe, eine beſondere Feſſiſtellung verlangt und Reiſe⸗ 
koſten und Diäten beibehalten wiſſen will. 

[Das Miniſterium iſt noch nicht vollſtändig.] Dem be⸗ 
kannten feudalen Organe, dem „Vaterland“, wird geſchrieben: „Es iſt 
in konſervativen Kreiſen, nicht blos in Preußen, allgemein aufgefallen, 


eitung. 


in welchem ſo Jeder vom 


daß Herr v. Bismarck ohne Kollegen in ſein ſchweres Amt 


trat. Er iſt bis heute immer noch ein Feldherr ohne Generalſtab, 
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Dolffs und von Hilgers wie früher dazu eingeladen. 


entwickelt ſich aber nicht als wahrhaft dramatiſcher Charakter. 


und wie man ſagt, find die Hinderniſſe, die feinen desfallſigen Wün⸗ 
ſchen entgegenſtehen, unüberwindlich. 

[Die erſte Auflöſung!] bat am Freitag Abends die Verſamm⸗ 
lung des Vereins der Stadtbezirke 66 A. und B. betroffen. Veran⸗ 
laſſung dazu gab ein Vortrag des Hauptmanns Putter, ob mit oder 
ohne Grund, das wird der Polizei⸗Hauptmann zu beweiſen haben, der 
die Auflöfung unternommen, da der Vorſtand dagegen proteſtiren wird. 
Hauptmann Pütter, deſſen Vortrag faſt nur hiſtoriſcher Natur war, 
ſprach über die Verhältniſſe der Landwehr, die er gegen die vielfachen 
Angriffe und Verleumdungen zu vertheidigen ſuchte. Unter Anderem 
berührte er auch die Unordnungen, welche in der letzten Zeit bei den 
Einberufungen vorgekommen ſein ſollen. „Wenn dieſe Unordnungen 
auch nicht in dem Maße vorgekommen ſeien, wie die Gegner der Land⸗ 
wehr behaupten, ſo ſeien ſie doch nicht wegzuleugnen und man könne 
dieſelben niemals gutheißen; andererſeits müſſe aber auch zu⸗ 
geſtanden werden, daß die Zuſammenberufung vielfach unnöthig geweſen 
ſei. Droht eine Gefahr, d. h. eine wirkliche Gefahr, ſo rufe man 
die Landwehr, fie iſt einexercirt, und braucht nicht lange gedrillt zu 
werden, man exercire fie einige Tage, dann auf den Marſch und in 
den Feind und, ich behaupte, ſie wird ſich eben ſo gut ſchlagen als die 
Linie.“ Nachdem der Redner ſeine Behauptung geſchichtlich bewieſen, 
fährt er fort: „Als man 1859 die Landwehr im Sommer bei der 
größten Gluthitze einberufen hatte, war ich in Potsdam; ich fand die 
Soldaten dort mit vollſtändigem Gepäck im tiefen Sande Parademarſch 
übend, weil fie am nächſten Tage von einem hohen Herren inſpicirt 
werden ſollten. Sie machten den Parademarſch, dann Contremarſch 
und dann wieder Parademarſch. Ich ging fort zu einem Rendezvous, 
das ich mit einem Freunde an der großen Fontaine verabredet hatte, 
und als ich nach circa anderthalb Stunden zurückkam, übte man noch 
Parademarſch. Die Landwehrleute, die ihre Familie in der Nähe“ — — 
Polizeihauptmann: Der Redner hat ſich in einer Weiſe geäußert, 
daß ich die Verſammlung hiermit im Namen des Geſetzes auflöfe. — 
Dem Befehl wurde fofort nachgekommen. 

[Das wäre wohl ſtarkl]! Die „B. Ref.“ erzählt folgende 
Nachricht vom koblenzer Hoflager: Schon in frühern Jahren waren 
auf den Wunſch der Königin lebende Bilder aufgeführt worden, und 
betheiligten ſich junge talentvolle Offiziere und junge Damen der dor: 
tigen Ariſtokratie daran. Auch in dieſem Jahre ſollten dergleichen 
Unterhaltungen ſtattfinden und wurden die Fräulein von Bockum⸗ 
Die beabſich⸗ 

tigten Bilder konnten jedoch nicht zu Stande kommen, weil die Offiziere 
erklärten, mit dieſen beiden Damen könnte die Vorſtellung nicht ſtatt⸗ 
finden. 

[Zu dem neuen Umſchreiben des preuß. Volks vereins! 

über die Gründung conſervativer Lokalblätter bemerkt die „National: 
Zeitung“: Der Plan iſt, wie man ſieht, mit großer Sorgfalt bis in 
alle Details ausgearbeitet und auch zum Theil bereits verwirklicht. 
Dieſer centraliſtrten Organiſation ſtehen bis jetzt die kleinen liberalen 
Lokalblätter in vereinzeltem Kampfe und ganz auf die eigenen Kräfte 
angewieſen gegenüber. Der Nationalfonds kann ſeinem Programm 
gemäß nur Hilfe gewähren, wo das Vorgehen der Feudalen die Ge— 
ſtalt der Verfolgung gegen die kleinen Verleger und Drucker annimmt, 
die hier in erſter Linie ſtehen, und es war allerdings hier bereits An⸗ 
laß zu rettendem Eingreifen vorhanden. Die Begründung und Auf⸗ 
rechthaltung liberaler Lokalblätter bleibt vorerſt Sache der einzelnen 
Wahlkreiſe, und es iſt dringend zu wünſchen, daß die Wagenerſche 
Inſtruction hier zu eifriger Concurrenz anrege; das vorgezeichnete Ber: 
fahren wird in den meiſten Punkten auch den Liberalen zu empfeblen 
ſein. Will die Verfaſſungspartei aber den Kampf mit vollem Erfolge 
fortführen, jo bedarf fie ebenfalls einer durchgreifenderen Centraliſa— 
non, und wenn auch die Beiträge zum National⸗Fonds ihrem ur: 
ſprünglichen Zwecke reſervirt bleiben müſſen, ſo ſind doch weitere Mit⸗ 
tel nöthig, um auch in dem activen Vorgehen gleichen Schritt mit den 
Feudalen zu halten. Dieſe haben ſich die Flotte und ähnliche patrio⸗ 
tiſche Phantaſten nie etwas koſten laſſen, dagegen für den Parteikampf 
in der Preſſe, für die Loyalitätsdevutionen ꝛc. erhebliche Summen auf: 
gebracht. Obwohl die liberale Partei keine ſo ſtumme Subordination 
vertragen würde, wie Herr Wagener ſie in ſeiner dem Carbonarismus 
nachgebildeten Organiſation beanſprucht, ſo kann fie doch eines feſtern 

Gefüges nicht entbebren. Noch weniger aber als die Feudalen, denen 
die amtlichen Stützen zur Seite ſtehen, darf der Bürgerſtand ohne er⸗ 
hebliche Geldopfer zu bedeutenden Erfolgen zu gelangen hoffen, und 
dieſe dürfen nicht blos den paſſiven Wiberſtand, ſondern fie müſſen 
auch die poſitive Action ins Auge faſſen. 

Stettin, 29. Novbr. [Die Kreisordnung. — Der Ein: 
zige, der die Wahrheit geſprochen.] In der geſtrigen Plenar⸗ 
Sitzung des Prooinzial⸗Landtages wurde der Entwurf der Kreis-Ord⸗ 
nung nach dem Ausſchußbericht, durch welchen dieſelbe einen 
extremen feudalen Charakter erhält, mit 31 gegen 14 Stim⸗ 
men angenommen. ö 

Der „N. St. Z.“ geht von dem Kreisſchulzen Herrn Kiewitt fol⸗ 
gende Berichtigung zu: { 4 

„In Nr. 549 der „Neuen Stettiner Zeitung“ iſt die 5 ge⸗ 
macht, ich ſei Mitglied der aus dem Kreiſe Random entſandten Lopaltäts⸗ 


Deputation geweſen. Wenngleich ich keinen Augenblick anſtehen würde, ge⸗ 
gen Se. Majeſtät den König meine Ehrfurcht und Anhänglichkeit aufs Neue 


Theater. 
(Sonntag, den 30. November.) Der „kranke Heinrich“ in 


Holtel's „Lorbeerbaum und Bettelſtab“ bleibt nach wie vor eine 


Lieblingsrolle aller hervorragenden Helden: und Liebhaberſpieler. Dem 
Darfteller iſt hier in der That eine ſchwierige Aufgabe geboten, da es 
bei der Figur dieſes phantaſtiſchen Dichters, der ſich in das praktiſche 
Leben nicht zu finden weiß, und endlich in Wahnſinn verfällt, ganz 
beſonders auf ein ſorgfältiges Herausarbeiten der ſeeliſchen Motive an⸗ 
kommt, wenn die Erſcheinung einigermaßen erquicklich ſein ſoll. Dieſer „Held“ 
intereſſirt nur durch ſeine Leiden, er offenbart ein ie 
r 
als irgendwo muß daher der Schauſpieler bier darauf bedacht ſein, 
das innere Empfinden, den Seelenzuſtand bis auf die feinſte Nüance 
und das kleinſte Detail vor den Augen des Zuſchauers bloszulegen, 
wenn wir wirklich einen Geſammteindruck erhalten ſollen. 
Und einen folchen Eindruck hat uns die Darſtellung des Herrn 
Liebe gewährt. Der Künſtler vermied mit ſehr richtiger Einſicht 


jede grelle Farbengebung, und die feine Nüancirung verrieth ſchon zu 


Anfang den finſtern Abgrund, in welchen der unglückliche Dichter 
rettungslos ſtürzen ſoll. Die Erſcheinung des „verrückten Bettlers“ 
im Nachſpiel war von erſchütternder Wirkung, und die ganze Darftel- 
lung wurde von einem tiefen Rauſchen thränenbenetzter Taſchentücher 
begleitet. Das Wiedererwachen des verſtörten Geiſtes bei dem Ger 
ſange ſeines Liedes hätten wir nur etwas energiſcher veranſchau⸗ 
licht gewünscht. Mit der maßvollen Behandlung der Rolle er: 
klären wir uns im Ganzen völlig einverſtanden; bei der erwähnten 
Wendung jedoch wäre unſeres Erachtens ein etwas kühneres Er⸗ 
faſſen, ein Laut wilden Auffauchzens der erloͤſten Seele, wohl am 
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zu bekräftigen, ſo beruht es doch auf einem Irrthum, wenn angeführt wird, 
ich ſei Mikglied der von dem Baron v. Eichſtedt⸗Tantow geführten Deputa⸗ 


tion geweſen. 

Colbitzow bei Tantow, den 27. Nov. 1862. Kiewitt, Kreisſchulze.“ 

Königsberg, 30. Nov. [Eine Entſcheidung des Juſtiz 
miniſters.] Die „K. H. 3.“ ſchreibt: Wegen der am 12. Juli in 
dem Redactionslokale dieſer Zeitung auf Anordnung der ebengenannten 
Behörde (und ohne Auftrag derſelben auch in der Privatwohnung des 
verantwortlichen Herausgebers) abgehaltenen Hausſuchung hatte ſich 
der Letztere mit einer Beſchwerde vom 12. d. M. an den Juſtizmini⸗ 
ſter gewandt. Dieſe Eingabe iſt abſchlägig beſchieden worden, wäh⸗ 
rend in einem frühern öfters berührten Falle, wo der Gegenſtand der 
Beſchwerde eine auf Ordre der königl. Oberſtaatsanwaltſchaft vorge⸗ 
nommene Hausſuchung war, die Maßregel von dem Cbef der Juſtiz 
als ungerechtfertigt bezeichnet wurde. Die Redaction d. Z. hat in die⸗ 
fer Sache nunmehr den vorgeſchriebenen Inſtanzenzug erichöpft, und 
es verbleibt als letzter „Rechtsweg“ noch die Einreichung einer Peti⸗ 
tion an das Abgeordnetenhaus. 

[Zur Beſchlagnahme von Nr. 262 der „Königs b. H. 3.“ 
Der erwartete Beſcheid der k. Oberſtaatsanwaltſchaft auf die Beſchwer⸗ 
den der Redaktion vom 17., 20. und 26. d. M. iſt in einem drei⸗ 
fachen Schreiben der genannten Behörde geſtern an uns gelangt. Der 
Beſcheid lautet ablehnend und verweiſt hinſichtlich der Beſchwerde über 
das k. Polizeipräſidium wegen verweigerter Herausgabe der Beilage zu 
Nr. 262 an die k. Regierung als vorgeſetzte Behörde des Polizei: 
Präſidiums. 

Königsberg, 29. Novbr. [Polizei⸗Präſident Maurach.] 
Aeußerm Vernehmen nach ſoll die gemeldete Abreiſe des Polizeiprä⸗ 
ſidenten Herrn Maurach nach Berlin mit ſeinem dringenden Wunſche 
zuſammenhängen, durch. eine Verſetzung von Königsberg aus feinen 
bisherigen Dienſtoerhältniſſen zu ſcheiden, (K. H. 3.) 

Gumbinnen, 28. Noob. [Herr von Bockum⸗Dolffs! iſt 
mit dem heutigen Schnellzuge hier eingetroffen. 

Graudenz, 27. Nov. [Zur Dispoſition.] Dem „Mil. 
Wochenblatt“ zufolge iſt Herr Oberſt⸗Lieut. Groß, Commandeur des 
3. Bats. 8. Oſtpr. Inf.⸗Regts. Nr. 45 mit Penſion zur Dispoſition 
geſtellt worden. (Zum 3. Bataillon gehört die 12. Compagnie.) 

Halberſtadt, 27. Nov. [Die Fiſcher'ſche Defecten-Angelegen⸗ 
heil.] Die in der heutigen Sitzung unſerer Stadtverordneten⸗Verſammlung 
wieder aufgenommene Fiſcher'ſche Defecten⸗Angelegenheit it in ein für das 
geſammte preußiſche Städteleben fo intereſſantes Stadium getreten, daß wir 
die Geneſis der berüchtigten Geſchichte hier mit wenigen Strichen ſkizziren 
möchten. Vor ungefähr drei Jahren entwich der ſtädtiſche Kaſſen Rendant 
Fiſcher von hier nach Amerika, indem er Kaſſendefecte in der Höhe von 
7000 Thalern hinterließ. Die Verübung derſelben mußte ſich, was ſich auch 
herausſtellte, über mehrere Reviſtonsperioden erſtreckt haben, jo, daß auf die 
mit den Reviſionen betrauten Magiſtratsmitglieder der Verdacht der Ver⸗ 
nachläſſigung ihrer amtlichen Pflichten fiel. Die Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung beſchloß demnach, bei der Regierung zu Magdeburg die Einleitung der 
Disciplinar⸗Unterſuchung gegen jene zu beantragen; fie wurde aber mit ih⸗ 
rem Geſuch unter dem 27. März 1861 zurückgewieſen, weil nach § 36 den 
Städteordnung der gefaßte Beſchluß der Sanctionirung ſeitens des Magi⸗ 
ſtrats bedürfe. Die zweite Inſtanz, das Oberpräſidjum, der Provinz Sach⸗ 
ſen, ſchloß ſich dieſer Ausführung der Regierung an. Nun faßten die Stadt⸗ 
verordneten den Beſchluß, ſich an das Reſſortminiſterium mit einer Be⸗ 
ſchwerde über das Oberpräſidium, reſp. um eine authentiſche Interpretation 
des § 36 zu wenden, eventuell aber beim Abgeordnetenhauſe um eine Revi⸗ 
ſion deſſelben zu bitten: ein Beſchluß, welcher in der heutigen Sitzung von 
neuem aufrecht erhalten wurde, ſo daß die betreffende Eingabe in dieſen Ta⸗ 


gen an den Miniſter v. Jagow abgehen wird. g 

Minden, 27. Nov. [Bei der heutigen Stadtverordne⸗ 
ten wahl] hat die Fortſchrittspartei in allen drei Abtheilungen den 
Sieg davon getragen trotz mannichfacher Hinderniſſe, die aus Mißver⸗ 
ſtändniß entſtanden zu ſein ſcheinen. 

— In Herford hat, wie die „Weſtf. Z.“ meldet, die Fortſchritts⸗ 

partei am 25. d. M. einen glänzenden Sieg gefeiert, es ſind all' ihre 
Candidaten aus der Wahlurne hervorgegangen und der Herr Bürger⸗ 
meiſter Stroſſer, welcher ſich durch ſeine Reden in den reactionären 
berliner Clubs ſtets ausgezeichnet hat und den pietiſtiſchen Conventikeln 
zu Schildeſche als Stern erſter Größe vorleuchtet, hat nun das ganze 
Stadtverordeten⸗Collegium gegen ſich. 
Beckum, 27. Nov. [Reactionäre Umtriebe.] Das hieſige 
Kreisblatt hatte bei Gelegenheit der letzten Wahlen für das Abgeord⸗ 
netenhaus und ſpäter eine Reihe von Artikeln des freifinnigen Guts⸗ 
beſitzers Herrn v. Bruchhauſen aufgenommen. Es wurden gegen ihn 
hoͤchſt wüthende Inſerate im Kreisblatt veroffentlicht. Er ließ ſich 
durch dieſelben nicht einſchüchtern, ſondern antwortete freimüthig. Darauf 
ſind am 13. d. M. 60 Adelige und Geiſtliche in Oelde zuſammenge⸗ 
treten und ſtellten dem Verleger und Redacteur des „Beckumer Kreide 
blattes“ die Wahl, er ſolle entweder den freiſinnigen Artikeln des Hrn. 
v. Bruchhauſen ſein Blatt verſchließen und daſſelbe unter die Controle 
ihres Ausſchuſſes (Herrn „von“ Winkler und Caplan Wegerbof) ſtellen, 
und in dieſem Falle würde er für die kündigenden Abonnenten durch 
Adel und Geiſtlichkeit entſchädigt werden, oder er ſolle gewärtigen, daß 
die letzteren, im Falle ſeiner Weigerung, ein neues Blatt, zum Ruin 
des ſeinigen, ins Leben rufen würden. Der Verleger ging auf die 
Anforderung ein, unterwarf ſich der Controle des adlig⸗geiſtlichen Aus: 
ſchuſſes, und die Cenſur iſt — einzig in ihrer Art in ganz Preußen — 
in unſerem Kreiſe Beckum im Jahre 1862 wieder auferſtanden. 


Der Eindruck der Leiſtung war auch diesmal ganz außerordentlich, 
und das bis ins Orcheſter gefüllte Haus beehrte Herrn Liebe mit 
wiederholtem und ſtürmiſchem Hervorruf. 

Eine hoͤchſt liebenswürdige, von Gemüth und Humor durchleuch⸗ 
tete Geſtalt war der „Chevalier“ des Herrn Weilenbeck. Es war 
ganz und gar eine jener glücklichen Naturen, die niemals altern. Die 
treffliche Leiſtung fand den allgemeinſten Beifall des Hauſes, und 
ebenſo hatte ſich Fräulein Hoppé in der recht gelungenen naiven 
Darſtellung der „Henriette“ des allgemeinen Beifalls zu erfreuen. Die 
übrigen Epiſoden waren mit den Damen Frl. Cl. Weiß, Frl. Heintz 
und den Herrn Hüvart, Vaillant, Rhode beſtens beſetzt. Nur 
würden wir Frrl. Heintz erſuchen, in der Converſation etwas fließen⸗ 
der und überhaupt in einem weniger ſingenden Ton zu ſprechen. M. K. 


[Ein befiedertes Räthfel]*) Wir leben in einer Welt von Wun⸗ 
dern, und es dürfte Ihre Leſer überraſchen, wenn ſie vernehmen, daß man 
nicht länger „einen Vogel an ſeinen Federn zu erkennen“ vermag. Neulich 
ift eine Entdeckung gemacht worden, welche die geologiſche Welt in Convul⸗ 
ſionen verſetzt hat, und über dieſe überreihe ich Ihnen einen kurzen Bericht. 

Im Auguſt v. J. meldete Hr. v. Meyer aus Frankfurt, einer der aus⸗ 
gezeichnetſten Paläontologen der Zeit, es ſei in dem ſolenhofer Schiefer von 
Baiern eine foſſile Feder gefunden worden. Dieſes Geſtein kommt in dem 
obern Oolith in der obern Abtheilung der weißen Juraformation Schwa⸗ 
bens vor (j. Naumann's „Geognoſte“, zweite Aufl., II., 913) und iſt jedem 
unter dem Namen lithographiſcher Stein bekannt. Die Feder iſt ſelbſt bis 
auf die dünnſte Fiber ausgezeichnet erhalten und vermochte in der Structur 
nach der ſorgfältigſten Prüfung von den Federn gegenwärtiger Vögel nicht 
unterſchieden zu werden. Früher waren keine beitimmte Spuren von dem 
Vorkommen von Bögeln in Schichten, welche älter als die älteſten Tertiär⸗ 
ſchichten find, entdect worden. Kurz nach der Veröffentlichung von Herrn, 
v. Meyer's Entdeckung erfuhr man, daß zu Pappenheim in Baiern ein 


*) Aus der „Times.“ 


Deutſchland. 


Frankfurt, 29. Novbr. [Nach der Schluß rechnung des 
Schutzenfeſtes] bleiben 80,000 Gulden ungedeckt. Davon wird das 
Aerar laut früherer Zuſage 5000 Gulden zahlen; 25,000 Gulden 
durch den Orkan vom 6. Juli veranlaßte Unkoſten werden ebenfalls 
vom Staat getragen. Es bleiben ſonach 50,000 Gulden, welche von 
den Zeichnern des Garantiefonds zu decken fein werden. (Südd. 3.) 


Aus Kurheſſen, 26. Nov. [Die Geſchichte mit dem 
Generallieutenant v. Haynau wird intereſſant.] Aus der 
Broſchüre „Staatsdiener⸗ und Staatsſchwächen der Gegenwart“, in 
welcher der Generallieutenant v. Haynau als ehemaliger Kriegsmini⸗ 
ſter und Diviſionär, ſowie als Offizier, eben jo gründlich wie boshaft 
angegriffen wird, erfahren wir, daß eine geheime Ordre eriflirt, 
welche bei den Commandeuren der Regimenter hinterlegt iſt. Bei ſei⸗ 
ner Ernennung erhält jeder Offizier davon Einſicht und muß dieſe 
Einſichtnahme ſchriftlich quittiren. Die Ordre beſagt, daß kein Vor⸗ 
geſetzter eine aus Vorfallenheiten des Dienſtes hervorgegangene Aus: 
forderung von einem Untergebenen weder annehmen ſoll noch darf, 
weil es Pflichtoergeſſenheit ſein würde, eine Dienſtſache dadurch zur 
Privatſache zu machen u. ſ. w. Dieſe Ordre datirt aus dem Jahre 
1845 und iſt, obgleich damals die volle Miniſterverantwortlichkeit exi⸗ 
ſtirte, von dem Kriegsminiſter nicht contraſignirt worden. Trotzdem 
wird ſie von den Kriegsgerichten als zu Recht beſtehend anerkannt und 
kommt in betreffenden Fällen zur Anwendung. Dieſe Ordre erfaͤhrt 
in der Flugſchrift nach allen Richtungen eine ſehr eingehende Würdi⸗ 
gung, und der Verfaſſer beweiſt daraus, daß ihre Exiſtenz bis daher 
unangefochten habe bleiben können, die Troſtloſigkeit der kurheſſiſchen 
Verhältniſſe überhaupt. Unter anderem heißt es in der Flugſchrift: 
„Wie weit nun der Mißbrauch der Ordre und der daraus entſtehende 
Unſinn gehen kann, zeigt ein früherer Confliet deſſelben Generals von 
Haynau mit dem venſionirten und feit Jahren auf feinen Gütern le⸗ 
benden Major v. V., einem Mann von 70 Jahren und gebrechlicher 
Geſundheit, der einen Sohn als Hauptmann in der Artillerie (Leibe 
garde 2) hat. Dieſem letzteren wirft der General v. Haynau bei einer 
dienſtlichen Meldung Mangel an Erziehung und Bildung vor, worauf 
ihn der Vater auf Piſtolen fordert, aber ſtatt aller Genugthuung we⸗ 
gen Inſubordination trotz ſeines Alters vier Monate Einſperrung auf 
der Feſtung Spangenberg erhielt. Das find auch Begriffe von Sub: 
ordination!“ Die Flugſchrift conſtatirt noch, „daß in praxi bis jetzt 
nur der General v. Haynau dieſe Ordre für zweckmäßig befunden 
habe, indem ſich derſelbe bereits zweimal auf ſie berufen und jedes⸗ 
mal die von ihm Beleidigten damit auf die Feſtung befördert habe.“ 
Im Allgemeinen ſcheint man auf die Broſchüre innerhalb des Ofſizier⸗ 
ſtandes Werth zu legen, da die individuellen Anſichten des Verfaſſers 
mit großer Mäßigung vorgebracht und durch Thatſachen belegt ſind. 
Daß ſich der Verfaſſer auf die Aufforderung des Generals v. Haynau 
nicht nennt, findet man ſehr natürlich, da man nicht wiſſen kann, ob 
Herr v. Haynau, anſtatt ſich zu ſchlagen, nicht auch diesmal vorziehen 
würde, den Verfaſſer wegen „Beleidigung in Beziehung auf den Dienſt“ 
vor Gericht zu ſtellen. Die Geſetze der Ehre ſind anderer Natur als 


Kriegsgeſetze. 5 (A. A. Z.) 
Oeſterrei ch. 


W. P. Wien, 29. Nov [Schluß der Reichsrathsſeſſio n.] 
Wie die „Oſtdeutſche Poſt“ vernimmt, wurde in der letzten Miniſter⸗ 
rathsſitzung der Vorſchlag berathen, die Eröffnung der Landtage bis 
auf den 18. nächſten Monats zu provociren, während heute der deſt⸗ 
nitibe Beſchluß gefaßt worden fein ſoll, den Eroͤffnungstag ſämmilicher 
Landtage auf den 10. Januar 1863 zu verſchieben, um ſo beiden 
Häuſern des Reichsrathes Zeit zu verſchaffen, über die Bankacte noch 
vor Abſchluß dieſes Jahres zu einer Verſtändigung zu gelangen. Die 
Petition des böhmiſchen Landesausſchüſſes kommt alſo nachträglich doch 
zur Geltung. — Ueber den Schluß der Reichsrathsſeſſion eireuliren 
verſchiedene Gerüchte; fo verlautet, wie wir der „Oſtdeutſchen Poſt!“ 
entnehmen, daß der Kaiſer die Mitglieder der beiden Häufer ‚in. feier: 
licher Weiſe empfangen werde. Vorher ſollen dieſelben jedoch noch für 
einen Abend in die kaiſerliche Burg geladen werden, ob zu einer Soiree 
oder zu einer großen Cour, wiſſen wir nicht zu beſtimmen. Auch die 
Abgeordneten ſelbſt gedenken ſich noch vor ihrem Auseinandergehen zu 
einem freundſchaftlichen Abſchiedsſouper zu verſammeln, dem jedoch 
jeder offlzielle Charakter fern bleiben ſoll, weshalb dergleichen Toaſie 
von vornherein ausgeſchloſſen wurden. 


[Pillersdorf-Schmerling-Bach.] Die heutige „Conſt. öſterr. 
Zig.“ erbält von Sr. Exc. dem Herrn Staatsminiſter folgende Be⸗ 
richtigung: „In der „Conſtitutionellen öſterr. Ztg.“ vom 28. Noobr. 
1862, Nr. 547, iſt bei Beſprechung von „Pillersdorfs Nachlaß“ ge⸗ 
ſagt: Schmerling, der ſich berufen fühlte zu verbeſſern, was Bach ver⸗ 
darb, trug beim Monarchen darauf an, ihm (Pillersoorf) Ehren und 
Titel wieder zu geben. — Dieſe Angabe iſt unwahr. Se. Majeſtät 
haben ſich beſtimmt gefunden, dem verſtorbenen Freiherrn von Pillers⸗ 
dorf ſeine Auszeichnungen wieder zu verleihen, ohne daß ich je einen 
dahin gehenden Antrag unterbreitet hätte, und der Akt kaiſerlicher Huld 
hat mich eben ſo freudig überraſcht, als es bei dem Verſtorbenen 
der Fal gemefen fein wird. Schmerling.“ 


Sammler eine Platte des ſolenhofer Schiefers beſäße, welche die Ueberreſte 
eines ſonderbaren, von allen bekannten Vögeln merklich verſchiedenen und 
doch mit Federn verſebenen Geſchöpfs enthielt. Zum Glüd für die Wiſſen⸗ 
ſchaft hatte ein ausgezeichneter Anatom von München, Profeſſor Oppel, 
Gelegenheit, die pappenheimer Platte genauer zu beſichtigen, und er theilte 
die Reſultate feiner Unterſuchung ſowohl Herrn v. Meyer als feinem mün⸗ 
chener Cbllegen, dem Profſeſſor der Zoologie Andraes Wagner, mit. Herr 
Wagner veröffentlichte ſogleich eine Beſchreibung dieſes außerordentlichen 
Foſſüls in den „Verhandlungen der münchener Akademie der Wiſſenſchaften“, 
obgleich er das Foſſil ſelbſt niemals geſeben hatte und ſich gänzlich auf 
Herrn Oppel's Bericht verlaſſen mußte. Er ſchloß, das Geſchöpf fei ein 
befiedertes Reptil und kein Vogel; und nannte es deshalb Gryphosaurus, zu⸗ 
ſammengeſetzt aus zwei griechiſchen Worten, welche Räthſel und Eidechſe be⸗ 
zeichnen, Im April d. J. publizirte Herr v. Meyer eine ausführliche Denk⸗ 
schrift über dieſes Foſſil („Palacontographica“, X.) welche ebenfalls auf die 
Oppel erhaltene Mittheilung und nicht auf perſönliche Beobach⸗ 
tung gegründet war. Die Vogel⸗ und Reptilcharaktere halten ſich in dem 
fraglichen Exemplar ſo ſehr das Gleichgewicht, daß er ſich mit der eines 
Philoſophen würdigen Vorſicht enthielt, es zu einer der beiden Klaſſen zu 
rechnen, und für daſſelbe den geeigneten Namen Archaeopterix lithographica 
vorſchlug. — Sowohl von Herrn v. Meyer's als von Herrn Wagner's Ar⸗ 
beiten erſchienen Ueberſetzungen in den „Annals of Natural History“ und 
zogen raſch die Aufmerkſamkeit engliſcher Paläontologen auf ſich. Es wurde 
ein Beamter des britiſchen Muſeums nach Pappenheim geſchickt, welchem es 
gelang, das in feiner Art einzige Fol für unſer Nalionalinſtitut zu erwer⸗ 
ben. Man machte es zu einer conditio sine qua non, daß die ganze Samm⸗ 
lung, von welcher dieſes ein Theil war, gekauft würde, und die Summe, 
welche für das Ganze gezahlt wurde, betrug nicht weniger als 750 Pf. St. 
(5000 Thlr.) Was von dieſem Geſchöpf übrig iſt, hat ſich wunderbar er: 
balten; aber unglüdliberweile fehlen Kopf, Hals, Bruſtknochen und die 
Mirbelfäule. Die vordern und hintern Extremitäten, das Becken, mehrer: 
Rippen und der lange, dünne Schwanz, welcher bis an die Spitze vollkom⸗ 
men iſt, find deutlich zu ſehen. Der Fuß ift genau wie der eines Vogels 
gebildet, die Vorderglieder find an ihren äußerſten Theilen beſiedert; aber 
die Art der Einfügung der Federn unterſcheidet fi von der der Vögel 
Der Schwanz, ein knochiges Gebilde, ähnelt dem einer Eidechſe und beſtel 


von Hrn. 
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Italien. Schade nur, daß derſelbe Herr v. Lagueronniere beim Ausbruch des 
Turin, 26. Nov. [Aus der Devutirtenfammer. — Lage italieniſchen Krieges den Satz aufſtellte: „Vertrage haben nur ſo lange 
des Miniſteriums. — Die Bourboniſten regſam. — Orſini⸗ Werth, als fie gehalten werden.“ — Herr v. Bismarck iſt vom Kaiſer 
furcht.] Die politiſche Debatte in der Deputirtenkammer, die ſchon aufgemuntert worden, nur feſt auszuharren. Das Land werde ſich in 
über eine Woche währt, ſpinnt ſich in's Unendliche fort. Auch am die Nothwendigkeit finden (2) und wenn die Regierung jetzt nachgebe, jo 
Freitag (28. November) ift fie noch nicht zu Ende gekommen. Ra- würde fie ibr Anſehen für immer verlieren. — Die berliner Lopalitäts⸗De⸗ 
tazzi, der am Mittwoch die Aufmerkſamkeit des Hauſes vier volle | putationen liefern den hieſ. Blättern noch immer Stoff zu ſehr pikanten 
Stun den in Anſpruch nahm, hat durch feine Rede nur eine große Ent: Beleuchtungen. Die ganze Seenerie dieſer politiſchen Kundgebungen 
täuſchung bervorgebracht. Denn über diejenigen Punkte, über welche beſitzt bier den Reiz des durchaus Fremdartigen und Eigenthümlichen, 
man von ihm vorzugsweiſe Aufſchluß erwartete, hat er nichts, oder jo |und es fallen nach allen Seiten Sarkasmen, die ſich natürlich nicht 


gut wie nichts, geſagt. Augenſcheinlich war ſein Hauptſtreben dahin 
gerichtet, ſich der Rechten dadurch zu empfehlen, daß er gegen Nico: 
tera's Behauptung, er habe der Linken zu einem Bündniſſe die Hand 
angeboten, alle ſeine Thaten ſchilderte, die er gegen Garibaldi und 
gegen den großen italieniſchen Unabhängigkeitsverein, den er auflöjen 
ließ, gethan. Ueber den Belagerungszuſtand in beiden Sicilien und 
über die Verhaftung der drei neapolitaniſchen Deputirten hatte man 
Aufſchlüſſe und ſogar Auszüge aus compromittirenden Papieren, die 
Lamarmora eingeſandt haben ſollte, erwartet; wir finden jedoch in 
dieſer Beziehung eine vollſtändige Lücke in der Rede. — General Du— 
rando bat hiernach die große Rede über die ausländiſche Politik, die 
ſchon zum Donnerſtag angekündigt war, noch nicht gehalten. — Die 
Lage des Miniſteriums iſt nicht mehr fo ganz hoffnungslos, wie in den 
letzten Tagen; Ratazzi iſt im Stillen ſehr thätig geweſen, hat die zahl: 
reichen, der Nathlefigkeit anheimgefallenen Deputirten bearbeiten laſſen, 
ihre natürliche Furcht vor einer Kriſis noch mehr erregt und für die 
Zukunft das Beſte verſprochen. So rechnen jetzt ſelbſt nicht ſebr fan- 
guiniſche Freunde Ratazzi's wieder eine kleine Majorität für ihn her⸗ 
aus. Aber der Sieg würde in jedem Falle ein ſehr prekärer ſein und 
eine bedeutende Modification des Caͤbinets wird ſich dann auch durd)- 
aus nöthig erweiſen. Sehr auffallend bleibt die Haltung gegen Frank⸗ 
reich, welche die Oppoſition von der Rechten beobachtet, fo z. B. ge: 
ſtern die „Opinion“ in einer Berichtigung der Angaben Pepoli's über 
die Ereigniſſe im Jahre 1859, wo von dem Wohlwollen des Kaiſers 
Napoleon für Italien die Rede iſt. — Die „Perſeveranza“ ſchreibt, 
daß die Nachrichten aus dem Süden ernſte Beſorgniſſe einflößen; in 
Neapel ſei die bourboniſche Partei außerordentlich thätig, im Geheimen 
zu conſpiriren, und auch die muratiſtiſche Partei finde Gelegenheit, neue 
Anhänger zu gewinnen. — Wie man aus Genua meldet, dauern in 
Paris die Verfolgungen gegen die dort wohnenden Italiener fort. In 
den letzten Tagen wurde einer der älteſten Kunden des Café Cardinal 
aus Paris verwieſen. „Es ſcheint“, ſchreibt der „Pungolo“, die fran— 
zöſiſche Polizei erblickt in jedem Italiener einen Verſchwörer gegen das 
Leben des Kaiſers.“ 


Frankreich. 


* Paris, 29. Nov. [Die Preſſe über Griechenland. — 
v. Bismarck. — Loyalitätsdeputationen. — Affaire Gram— 
mont⸗Caderouſſe. — Subſeription für Roſalie Doize. — 
Frankreich und Spanien einig.] Die franzöſiſche Preſſe nimmt 
den Exeigniſſen in Griechenland gegenüber eine eigenthümliche Haltung 
ein. Im Allgemeinen tritt ſie für die freie Wahl der Griechen ein 
und tritt gegen die engliſche Candidatur ſehr gemäßigt auf; doch iſt 
namentlich in den halboffiziellen Organen eine aft ſehr aufgeregte und 
widerſpruchsvolle Sprache zu leſen — ein Zeichen, daß von oben her 
das Stichwort noch nicht ausgegeben iſt. Nach nur drei Tagen nahm 
der „Conſtitutionnel“ entſchiedne Partei gegen die Wahl des Prinzen 
Alfred; er erklärte dieſelbe für unmöglich, für widerſprechend mit den 
Verträgen; er, citirte den Text des Protokolls von 1830, deſſen Worte 
— wie er ſagte — entſcheidend wären und der Candidatur Alfred's 
jeden Schein des Rechtes raubten. Vorgeſtern fand er, daß dieſe obli⸗ 
gatoriſchen Verträge keinen Werth mehr haben, und daß jene 


illegitime Candidatur durchaus zuläſſig ſei und ihm zufage. — ſentativ⸗Syſtem offenbart, und er verließ 
N den Limayrac unterzeichnet hat, daß dies Syſtem, jo wie wir es üben, die ſicherſte aller Regierungen iſt. Im 


Heute bringt er einen Artikel, 
worin er die Ueberzeugung ausſpricht, wenn Prinz Alfred den griechi⸗ 
ſchen Thron beſteige, ſd werde England die Sache Griechenlands füh- 
ren, und damit werde die orientaliſche Frage furchtbarer als 


keinesfalls traditionelle politiſche Intereſſen aufgegen, ſondern es werde 
alsdann, durch nichts als durch feine Ehre gebunden, die Rolle ſpie— 
len, die der Größe feiner Miſſion im Orient entſprechend ſei. — Das 


„Pays“ iſt nicht minder widerſpruchsvoll; es tritt jetzt der Anſicht des Feldzuge von 1859 erfuhr, ließ wenigſtens ſein Herz von dem eitlen Durſt 
„Conſtitutionnel“ bei. — Wen will man mit dieſer ‚officiöfen Sprache militäriſcher Ruhmſucht frei, und die öſterreichiſchen Staatsmänner erhielten 


betrügen? England tritt für eine Candidatur ein, die niemand mehr 
mißfällt, als ihm ſelbſt, und Frankreich acceptirt mit Courtoiſie eine 
Combination, deren Erfolg ihm eine moraliſche Niederlage bereiten 
würde. Die Griechen ſcheinen begeiſtert für die heftigſten Gegner ihrer 
traditionellen Eroberungsgelüſte; Alles ſcheint in dieſer Angelegenheit 
auf eine großartige Myſtification berechnet. — Ein einziges Journal 
die „France“, bleibt conſequent; ſie hält mit aller Energie die Unver 
letzlichkeit der Verträge von 1830 aufrecht und fährt im beiligften 
Zorne gegen die engliſche Candidatur los. 
des Prinzen Alfred in England acceptirt wird“ — ſchreibt fie — „To 
werden alle Verträge werthlos und die Staaten haben das Recht, bei 
jeder Gelegenheit einzig ihrem eigenen Intereſſe gemäß zu handeln.“ 


aus etwa 20 dünnen; 


des Skelets iſt ſehr 


muſſen wir uns vorläufig mit den Deductionen Herrn v. Meyer's begnügen. 
Alles, was wir ſagen können, ift, daß es ein beſiedertes Mittelgeſchöpf zwi⸗ 
iüen Vögeln und Reptilien war, welches durchaus 
unten Geſchöpf verſchieden iſt. Es iſt wahrſcheinlich, daß die Anhänger 

arwin's nicht zögern werden, dieſe neue Entdeckung auszubeuten und lie 
8 Unterſtützung der Uebergangshypotheſe in Betreff der Entſtehung der 
Thiere anzuführen. Man meldet, daß Profeſſor Owen über dieſes Foſſil 
in einer der nächſten Verſammlungen der königlichen Geſellſchaft eine Ab⸗ 
N vorleſen will, und es ſteht zu hoffen, daß dann noch manches Licht 


e ecmc großmüthig zeigen und ſich nicht beſchweren, daß ſie brili⸗ 


old der Mittel beraubt hat, die Unterſuchung zu vollenden, welche 
ſie ſo erfolgreich begonnen hatten. : * 5 


[Der Goxil u 
Poſtdampfſchiffe Muren Ban tifa ein lebender 31 


rilla im Averpool eingetroffen jei, geht der „Weſer⸗ 


in der Gegend 
nem 3 85 
7 aber ſind in den letzten Jahren drei ſehr junge Gorillas lebend 
‚Küfte bei Gabun gebracht — Hopſelben wurden nur dadurch ge⸗ 
5 daß die Mutter, der ſie folgten, geſchoſſen wurde; bald nach ihrer 
: Pa fie jedoch jämmtlich geſtorben. Da der Einſender zwei dieſer 
jungen Gorillas an ſich gebracht, jo hat er ſich überzeugen können, daß der 
mit dem Armenian beförderte Affe nicht zu den Gorillas, ſondern zu den 
ae aan kee den 30er u, Bee 

0 n em e i eone. Außer 
dieſem und mehreren kleinen Affen 8 lprnten Fe 5 


des Hundeaffen am Bord deſſelben Schiffs.“ 
Berlin, 29. Nov. [Th. Wachtel. 


hat 


0 g zuvor wurde das Stillſtands⸗Miniſterium des Grafen Buol durch das Miniſterium 
wieder in den Vordergrund treten; in dieſem Falle werde Frankreich] Rechberg erſetzt; aber in jener Kriſis dachte Niemand an die öſterreichiſche 


werde. — Die „Poſt“ bedauert die Antwortreden, die der König von 


„Wenn die Candidatur beginnen. Da ſich gewiſſe boshafte Ränkeſchmiede in ihrer Hoffnung, das 


länglichen Wirbeln, an deren beiden Seiten je eine ; Bühnen folgende Bekanntmachung ergeben laſſen: „Nach einer Mittheilung 
Feder befeſtigt iſt. Der Mangel eines Kopfs und anderer wichtiger Theile der General⸗Intendantur des kurfürſtlichen Hoftheaters zu Kaſſel ift der Kon⸗ 
N 0 zu bedauern, da es ohne dieſe unmöglich iſt, ſich mit traktbruch des Sängers Theodor Wachtel gegen die genannte Hofbühne 
Sicherheit über dieſe Verwandtſchaften des Geſchöpfs auszusprechen, und jo durch Vergleich erledigt und daher für erloſchen erklärt.“ 


von jedem bisber be. Der „Bund“ enthält folgende Mittheilung aus 


dieſen Gegenſtand geworfen wird. Die deutſchen Naturforſcher werden R 


u die neuliche Nachricht, daß mit dem ſo umfangreich, als ihr beliebt, zu tragen und ſich zu dem Ende der neu 
A 4 Fuß hoher Go⸗ eingeführten künstlichen Hilfsmittel zu bedienen, gegen eine jährliche Gebühr 
Mn p geht, eitung“ von einem von 2 0 
Bafjagier des Armenian folgende Mütheilung zu: „Goxillaaffen, die nur!] kann erhoben werden von jeder neuen Lächerlichkeit, welche die Mode ins: 
des Gadunfluſſes bekannt find, wurden bisher noch von kei⸗ 
ſelbſt nicht von Du Chaillu, ſondern nur von Eingebornen ges zahlen jährlich 


ſich noch zwei große Cremplare | | 


J Der General⸗Intendant v. Hülfen | auch andere Dilettanten und Fachmänner haben ſich anheiſchig gemacht, das 
als Präfident des deutſchen Bühnen⸗Vereins — an alle Vereins: | Unternehmen mit en unterſtützen. e 


wiedergeben laſſen. — Der verſailler Gerichtsbof ſagt in den Erwä⸗ 
gungsgründen des Urtheils gegen den Herzog von Grammont⸗Cade⸗ 
rouſſe u. A., „daß in der That das Duell ein der Religion, der 
Moral und dem öffentlichen Frieden zuwiderlaufender Akt iſt, daß die 
angebliche Duellübereinkunft, aus der man für veide Theile einen Fall 
gerechtfertigter Nothwehr machen möchte, eine unerlaubte Sache, eine 
Beeinträchtigung der Rechte der höchſten Gewalt, von der alle Gerech⸗ 
tigkeit ausgeht, eine Verletzung des Grundprincips jeder ſtaatlichen Ge⸗ 
ſellſchaft, daß Niemand ſich ſelber Recht verſchaffen darf, iſt.“ — Der 
„Temps“ veröffentlicht heute die erſte Liſte der von Odilon Barrot an⸗ 
geregten Subſeription zu Gunſten der unſchuldig des Vatermordes an- 
geklagten Roſalie Doize. Es beläuft ſich dieſelbe auf 971 Fr. und 
es befinden ſich zur größten Mehrzahl die Namen von Advocaten dar- 
auf. Odilon Barrot, der „Temps“ und das „Siecle“ haben je 100 
Franes beigeſteuert. — Vor einiger Zeit richtete das hieſige Cabinet 
an das zu St. James und das zu Madrid die Aufforderung, 
nach Eroberung Mexico's durch General Forey Hand in Hand zu 
gehen bei Beſtimmung der künftigen Regierungsform Mexico's, reſp. 
bei Leitung der mexicaniſchen Wahlen. Von Madrid aus iſt die Zu⸗ 
ſtimmung zu dieſem Vorſchlage eingetroffen, und ſoll in Folge dieſes 
Entſchluſſes Herr Mon ſich zur Uebernahme der ihm angetragenen 
Präſidentſchaft der Cortes bereit erklärt haben. 


Belgien. 
Brüſſel, 27. November. [Griechiſches. — Die innere Lage 
Frankreichs.] Die franzoͤſiſche Regierung hat nicht ganz in dem 
Sinne geantwortet, in dem ſich der „Conſtitutionel“ äußert. Das Ka⸗ 
binet von Paris hat zwar das Recht der freien Wahl der Griechen 
principiell anerkannt, aber doch den Accent auf die beſtehenden Ver⸗ 
träge gelegt. Im Ganzen verhält es ſich mehr fragend. Die engliſche 
Regierung antwortet ausweichend und meint, ſie werde ihren Entſchluß, 
wenn es an der Zeit ſein wird, den europäiſchen Mächten bekannt 
geben. Frankreich nimmt Rache wegen Rußlands ſteifer Haltung in 
der amerikaniſchen Frage; aber die franzoͤſiſchen Diplomaten nennen 
die Beſteigung des griechiſchen Thrones durch den Prinzen Alfred eine 
Unmöglichkeit. — In Paris hat ſich ein halbes Hundert Deputirte 
verſammelt, um ſich über die innere Lage zu beſprechen und dem 
Kaiſer Vorſtellungen machen zu laſſen. Herzog v. Morny, an den ſie 
ſich gewandt, hat geantwortet, er ſehe ſo gut als die genannten Herren 
ein, daß die Lage eine bedenkliche ſei, und er wolle gern mit dem 
Kaiſer ſprechen. Dieſer hörte den Präſidenten des geſetzgebenden Kör: 
pers an und antwortete bloß: „C'est bien!“ (K. 3.) 


Großbritannien. 

E. C. London, 28. November. [Sympathien für Oeſterreich 

— Gegen Preußen.] Gleich der geſtrigen „Times“ äußern ſich andere. 
Blätter für das erſtarkende konſtitutionelle Leben in Oeſterreich. 
Der „Globe“ rühmt es W. Roebuck nach, daß er früher, als irgend Je⸗ 
mand in England, die Wiedergeburt Oeſterreichs erkannt habe. Die 
„North Britiſh Review“ macht den verſtorbenen Fürſten Metternich 
zum indirekten Urheber der neu öſterreichiſchen Bewegung, indem fie 
ſagt: eine der Folgen der Revolution von 1848 war, daß der Für 
Metternich eine Zeit lang in England lebte. Als er einige Jahre ſpäter nach 
Oeſterreich zurückkehrte, war er in vielen Beziehungen ein anderer Menſch 
geworden. England hatte ihm die wahre Bedeutung des Begriffes Reprä⸗ 
dieſes Land mit der Ueberzeugung, 


Frühjahr 1858 ſtarb der Fürſt, nachdem er dem jugendlichen Kaiſer den Gra⸗ 
fen Rechberg als den Mann empfohlen hatte, der am beſten befähigt war, 
die repräſentativen Einrichtungen dem Kaiſerſtaate anzupaſſen. Im Mai 1859 


Regierungsform, ſondern Alles beſchäftigte ſich nur mit dem Kriege gegen die 
Franzoſen, man ſchwärmte für die mit Gewißheit erwarteten neuen Lorbern 
Alt⸗Oeſterreichs, man rief Radetzty an und, fang die Soldatenlieder von 


Zedlitz. Aber die tiefe Enttänſchung, die der öſterreichiſche Patriotismus im 


Muße genug, Gutes zu ſtiften und den Grund freier Inſtitutionen im Inne⸗ 
ren zu legen, anſtatt ihre Grundlagen im Auslande umzuſtürzen. Man kann 
ſomit ſagen, fügt der „Globe“ hinzu, daß die beiden Taufpathen der konſti⸗ 
tutionellen Entwickelung in Oeſtekreich der Fürſt Metternich und Louis Na⸗ 
poleon ſind. Auch der „Advertiſer“ bekehrt ſich heute zum Glauben an 
Oeſterreich, und da er nie etwas balb thut, jo hofft er, daß Oeſterreich bin⸗ 
nen wenigen Jahren die Herrſchaft über ganz Deutſchland erlangt haben 


Preußen an mehrere loyale Deputationen gerichtet hat, hofft aber, daß die 
Unmöglichkeit eingeſehen werde, das neue Jahr mit der alten Tendenz zu 
Volk zur Rebellion zu reizen, getäuſcht hätten, und der Kampf mit rein mo⸗ 
raliſchen Waffen geführt werde, ſo unterliege es nur geringem Zweifel, daß 
der Theil, auf deſſen Seite das Recht iſt, ſchließlich ſiegen müſſe. Es ſei 
nicht zu ſpät, um noch in dieſem Jahre die Kammern zuſammenzurufen 


Wallis, 26. Nov. [Luxus⸗ und dans ane Steed enen! 
: Wallis: Bei der kürzlichen 
Beratbung eines neuen Finanzgeſetzes haben etliche Großräthe in guter Laune 
eine Verbeſſerung der Staatsfinanzen durch Aufnahme eines eigenen Ge⸗ 
ſetzestitels über „Steuern a Luxus, Eitelkeit u. ſ. w.“ zu erſtreben geſucht. 
Nach Art. dieſes Titels ſollte der Gebrauch des Tabaks jedem Einwohner 
des Kantons erlaubt ſein, jedoch hätte der Raucher jährlich 6 Franken, der 
Schnupfer 4 Fr. zu bezahlen. Art. 2 erlaubt Jedermann, andere Namen zu 
n, als die von den Eltern ererbten, gegen eine jährliche Gebühr von 
50 Fr. Gleiche Gebühr für das Vorſetzen eines „von“ und für das An⸗ 
hängen anderer Namen. Art. 3 beſteuert den Beſitz von Pferden und Wa⸗ 
gen mit Federn. Art. 4: „Es iſt jedem Frauenzimmer erlaubt, ihren Rock 


Fr., 4 Fr. oder 6 Fr., je nach dem Volumen.“ Die gleiche Steuer 
künftig einführt. Weltliche Cölibatäre im Alter von mehr als 40 Jahren 
10 Fr. wenn ſie reich, 6 Fr. wenn ſie wohlhabend, 3 Fr. 


wenn fie weniger wohlhabend ſind; die Armen find ſteuerfrei. 


** Der berühmte franzöſiſche Reiſende und Löwentödter Jules Gerard 
befindet ſich ſeit mehreren Tagen in Liverpool, wo er der Löwe der gebil⸗ 
deten Kreiſe iſt. Mr. Gerard geht mit dem Plane um, eine Erforſchungs⸗ 
reiſe nach Centralafrika zu unternehmen, und, wo möglich, eine zur Grün⸗ 
dung einer unabhängigen Colonie geeignete Gegend aufzufinden. Er ver⸗ 
muthet, daß dieſer Zweck wahrſcheinlich in den Berggegenden des Innern, 
wiſchen Sierra Leone und den Quellen des Niger, zu erreichen ſein wird. 
Die nöthigen Fonds liefert zum Theil die African Exploration Society, aber 


ein eigenes Belobigungsſchreiben aus dem Kabinet zuſtellen laſſen. Heute 


* 


* 
und die preußiſchen Volksvertreter, die zwar patriotiſch, aber nicht republika ⸗ 
niſch ſeien, würden der Regierung gewiß auf halbem Wege entgegenkommen. 
E. C. London, 28. Nov. [Napoleon über Alfreds Can⸗ 
didatur. — Dr. Vogel. — Dr. Bernard.] Der pariſer Correſp. 
der „Poſt“ ſchreibt: Ich kann Ihnen verſichern, daß der Kaiſer Napo⸗ 
leon in Compiegne ſich über die Erwählung des Prinzen 
Alfred zum Griechenkönig ausgeſprochen hat. Der Kaiser denkt, 
daß die griech. Nation nichts Beſſeres thun könnte, als einen Sohn 
der Königin von Großbritannien zu wählen, der ſie conſtitutionell regie⸗ 
ren und dadurch nothwendiger Weiſe die Wohlfahrt des Landes beför⸗ 
Die „Malta-Times“ berichtigt eine frühere, über 
Dr. Vogel gebrachte Angabe. Es waren nämlich in Bengahzi 
Gerüchte verbreitet geweſen, wonach man in Wadai einen weißen 
Gefangenen entdeckt habe, und in welchem man den vermißten Rei⸗ 
ſenden Vogel vermuthete. Der Name dieſes Gefangenen war irri⸗ 
ger Weiſe Abdel⸗Kerim geſchrieben, derſelbe Name, unter welchem 
Dr. Barth in Gentral:Afrifa bekannt war. Der Name hätte Abdel⸗ 
Wahed heißen ſollen. — Ueber den Lieut. von Beuermann hatte 
man in Bengahzi weiter nichts gehört. — Der franzöftfche Fluͤcht⸗ 
ung Dr. Bernard, der im Orſini-⸗Prozeß eine Rolle ſpielte, it - 
| 


4 


dern würde, — 


dieſer Tage in London geftorben. 

Däne mar k. | 

Kopenhagen, 25. Nov. [Dynaſtiſche Verbindung.] Es 

verbreitet ſich hier das Gerücht, daß die zweite Tochter des Prinzen 
Chriſtian zu Dänemark, die 15jährige Prinzeß Dagmar, mit dem 
19 jährigen Großfürſten Thronfolger von Rußland verlobt werden ſolle. 
(Wird eben ſo wenig helfen, wie die Verbindung mit dem Prinzen 


von Wales.) 2 
Rußland. Vids 

Petersburg, 21. Nov. [Reife nach Moskau. — Trup⸗ 
pen⸗Revolte. — Vom Theater.] In dem öſterreichiſchen, wie in 
dem preußiſchen Geſandtſchaftshotel wird eingepackt; die Herren begeben 
ſich, ſowie die Chefs der anderen Legationen nach Moskau. Der 
Aufenthalt, den das kaiſerliche Hoflager in der alten Reichsſtadt neh⸗ 
men wird, dürfte ſich über den ganzen Monat Dezember hinaus er⸗ 
ſtrecken. Doch ift nichts Beſtimmtes darüber zu ſagen. Die Abreiſe 
des Kaiſers findet morgen ſtatt. Die ungeheuerſten Sicherheitsmaß⸗ 
regeln ſind getroffen, um jeden Exceß, jedes verbrecheriſche Unternehmen 
zu paralyſiren. Wie weit der Geiſt der Revolutionspropaganda bes 
reits eingedrungen iſt, davon lieferte erſt dieſer Tage eine Schwadron 
Gardeulanen in Peterhof den Beweis. Die Truppe revoltirte gegen 
den Kommandanten, und das böfe Symptom bei der Sache iſt, daß 
die Unteroffiziere die Rädelsführer ſind. Die Geſchichte wird übrigens 
mit großer Heimlichkeit bebandelt. Die ganze Mannſchaft wurde, 
krumm geſchloſſen, in den Kerker geſteckt und ein Kriegsgericht, aus dem 
Stab der reitenden Garde zuſammengeſetzt, wird das Urtheil fällen. 
— In unſerer italieniſchen Oper hat Verdi in höͤchſteigener Perſon 
ein noch nicht dageweſenes Fiasko gemacht. Eine neue Oper von ihm, 
„Die Gewalt des Schickſals“, eigens für das hieſige Theater ge: 
ſchrieben und mit einem Koſtenaufwand von mehr als hunderttauſend 
Gulden in Scene geſetzt, wurde von dem Komponiſten perſönlich 
geleitet. Man hat Wochen lang von dem Meiſterwerk geſprochen und 
es im Voraus in unendlichen Reklamen gelobhudelt. Allein der Stoff 
iſt ſo abgeſchmackt, Chöre und Inſtrumentation ſo überladen, die 
Melodie jo armſelig, daß das Ziſchen nicht aufhoͤrte und nur die 
Spannung auf die Entwickelung der koſtſpieligen Scenerie, wobei mehr 
als hundert Soldaten als Sänger mitwirkten, es ermöglichte, daß die 
Oper zu Ende geſpielt wurde. (Oſtd. P.) 

Warſchau, 27. Nov [Mordverſuche. — Flucht. — Be: 
gnadigungen. — Eiſenbahn.] Abermals habe ich die unangenehme 
Nachricht eines, oder vielmehr zweier Mordverſuche, an zweien Spio⸗ 
nen ausgeübt, zu melden. Ein ehemaliger Poliziſt, Namens Rakowski, 
hat vor mehreren Monaten ſich vergeblich vom Polizeidienſt zurückgezo⸗ 
gen. Es wurde aber bald bekannt, daß er in der geheimen Polizei 
im Dienſte ſei, und man wollte ihn ſogar einmal dabei ertappt haben, 
wie er als Mönch verkleidet einem Individuum die Beichte abgenom⸗ 
men habe. Dieſem Mann und einem Kollegen deſſelben, Namens 
Gregorow, welchem als einem Ruſſen es auflag, die geheime Polizei 
ſelbſt zu überwachen, geſellte ſich geſtern ein unbekannter Mann, vor⸗ 
gebend, daß er in die geheime Polizei einzutreten wünſcht. Er lud 
die beiden Kollegen zu einem Punſch nach der Konditorei von Ca⸗ 
plazzi ein, wo er mit ihnen ein Weilchen zuſammen blieb, vor dem 
Abgehen ein Rendevouz für heute verabredete, und ſich dann von ihnen 
trennte. Rakowski empfand kurz darauf ein heftiges Brennen, eilte 
nach dem ihm nahen Hoſpital des heiligen Geiſtes, wo der anweſende 
Arzt Symptome von Vergiftung wahrnahm. Durch Gegengift wurde 
Rakowski noch gerettet, während Gregorow, dem ſo raſch kein Gegen⸗ 
gift gereicht wurde, dem ſchauerlichen Punſch erlag. — Von den 
11 Akademikern, die in vergangenem Jahre nach den entfernteſten 
Gouvernements deportirt wurden, um allda in die Sträflings⸗Regi⸗ 
menter geſteckt zu werden, ſind zwei, Unſchlicht und Ramlau, von 
Perm aus über Konſtantinopel geflohen, und weilen jetzt in Turin, 
wo ſie ihre mediciniſchen Studien an der dortigen Univerſttät fort⸗ 
ſetzen. Alle Uebrigen ſind begnadigt und theilweiſe bereits zurückge⸗ 
kehrt. Ich habe zwei von den Zurückgekehrten geſprochen, und von 
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* Es kommen im amerikaniſchen Kriege eigenthümliche Kampfarten 
vor. So ſchildert der föderaliſtiſche Oberſt Barton eine von ihm unternom⸗ 
mene Expedition, um einen Theil der Charleitons und Savanna⸗Eiſenbahn 
zu zeritören. Ich ging, fo lautet der Bericht, mit 350 M. den Cooſahatchia⸗ 
Fluß binauf, landete in der Nähe der Stadt dieſes Namens und nahm eine 
Jepfündige Haubitze mit. Ungefähr 1 Meile von dem Orte hörte ich den 
Pfiff einer Lokomotive. Wie der Zug näher kam, ließ ich mit Kartälſchen 
und Musketen eine tüchtige Salve auf ihn geben. Dies Feuer war ſehr 
mörderiſch. Der Zug beſtand aus 8 Wagen, 6 davon waren voll von Ge⸗ 
meinen und 2 voll von Offizieren. Es waren auch 2 leichte Kanonen „an 
Bord“ Viele der Feinde, darunter der Conducteur, fielen beim erſten Feuer, 
und 25 oder 30 ſprangen vom Zuge berab und wurden meiſt ſchwer verletzt 


oder getödtet. Die übrigen flüchteten ſich in das Gehölz und die Sümpfe 
lauf der andern Seite der Bahn. Sogleich, wie der Zug vorüber war, ließ 
ich die Schienen aufreißen und fuhr mit dieſer Arbeit fort, bis zum Rüdzug 


geblaſen wurde. Es rückte eine zweimal ſtärkere conföd. Truppenzahl heran, 
aber der Oberſt ſchiffte ſich glücklich wieder ein, ohne —ů Anfall als 
1 ſchwerverwundeten Lieutenant. 5 


Die „Spen, Zig.“ in Berlin bringt unter Lokal⸗Nachrichten Folgendes: 
ehe 5 Se, 8 8 — 57 = aim rar 1 

on früher die vortreffliche Wirkung des Hoff ſchen Malzextrakts bei mehre⸗ 
ren Mitgliedern Seiner hoben Samilie wahrgenommen 72 — — Da da x 


find nun von dem dortigen preußiſchen Konſul vor Schluß der Schifffahrt 
auf s Allerdringendſte mehrere tauſend Flaſchen bei dem Hoflieferanten Hoff 
in Berlin, Neue⸗Wilhelmsſtraße Nr. 1, beſtellt worden, und freuen wir uns 
zu ſehen, wie das preußiſche Produkt dem engliſchen Porter auch in Däne⸗ 
mark den Rang ftreitig zu machen beginnt. ge wir hören, iſt überhaupt 
der Andrang der Beſtellungen fo groß, daß fie bei der außergewöhnlichſten 
Anſtrengung nicht alle gleichzeitig ausgeführt werden können. 


H ‚Dr. Schönborn 40, 5) Kaufmann Ed. Rahner 38, 6) Kaufmann | 


ihnen erfahren, daß fie im Ganzen gut behandelt wurden. Sie loben 
die Ruſſen, von welchen ſie auf der ganzen Reiſe mit großer Gaſt⸗ 
freundlichkeit empfangen wurden. Dagegen klagen ſie, daß ihnen auf 
der Heimkehr keine Mittel gegeben wurden, indem ſie vom Orte ihrer 
Anweſenheit bis Perm 5 Kopeken pro Tag (1% Sgr.) pro Mann 
erhielten, in Perm aber hörte auch dieſe Auszahlung auf. Ein ſeit 
zwanzig Jahren in Perm wohnender, nach dort verbannter polniſcher 
Geiſtlicher, kollekirte für die armen Landsleute und gab ihnen auch 
weitere Reiſekoſten, wobei ihm die Bereitwilligkeit der Einwohner ſehr 
entgegenkam. — Der Verwaltungs-Rath der Warſchau-Bromberger 
Eiſenbahn macht bekannt, daß am 4. December dieſe Bahn ihrer gan⸗ 
zen Länge nach dem Verkehr übergeben werden wird. — Es iſt die 
Einrichtung getroffen, daß man von Berlin aus direkt hierher wird 
Colli's expediren können, was bis jetzt bekanntlich nur in Breslau er⸗ 


folgen konnte. 
Griechenland. 5 

* Athen. [Fremde Flotten. — Zu den Wahlen. — 
Demonſtrationen.] Es befinden ſich zur Zeit nur drei engliſche 
Kriegsſchiffe, die Queen von 76 Kanonen, der Pelican von 17 Kanonen 
und der Forhound von 4 K. im Piräeus. Außerdem liegt dort ein 
franzöſiſches Kriegsſchiff, die Zenobie von 38, 2 italieniſche Schiffe, der 
Victor Emanuel von 50 Kanonen und eine Schaluppe von 4; der 
ruſſiſche Grand⸗Admiral von 79 und eine türkiſche Fregatte von 60 Ka⸗ 
nonen. — Im Ganzen liegen an der griechiſchen Küſte neun franzö⸗ 
ſiſche Kriegsſchiffe, darunter ſieben von geringer Größe; doch werden 
der Fleurus und der Caſtiglione täglich erwartet. Auch ſoll in Tou⸗ 
lon Ordre gegeben ſein, das Geſchwader des Admirals Trehouard 
erheblich zu verſtärken. — Die griechiſchen Konſulate find von der pro⸗ 
viſoriſchen Regierung beauftragt, die Wahlergebniſſe in den griechiſchen 
Kolonien nach Athen zu melden; in den Orten, in welchen keine grie⸗ 
chiſchen Agenten vorhanden, ſollen nach der „France“ die engliſchen 
Konſuln von ihrer Regierung mit dieſem Geſchäfte beauftragt ſein. (2) 
Man verſichert, daß eine Deputation der angeſehenſten Männer Grie⸗ 
chenlands ſich auf dem Saint⸗Georges eingeſchifft habe, um dem Prin⸗ 
zen Alfred eine mit zahlreichen Unterſchriften verſehene Adreſſe zu über: 
bringen. — In Syra und Hydra haben großartige Demonſtrationen 
zu Gunſten des Prinzen Alfred ſtattgefunden. 


Provinzial - Zeitung. 

Breslau, 1. Dezember. [Tagesberigt. ] 
ze [Öemeinde:Kirhenratbd:Wabien.] Heute fanden die 
Wahlen der Mitglieder der Gemeinde-Kirchenräthe in den betreffenden 
Pfarrkirchen der 4 Parochien zu St. Eliſabet, St. Maria-Magdalena, 
St. Bernhardin und zu 11,000 Jungfrauen ſtatt. — Sie begannen 
Morgens um 9 Uhr und wurden bei geſchloſſenen Thüren vollzogen. 
Die Betheiligung war eine durchweg geringe und ſtand zur Zahl der 
Wahlberechtigten in gar keinem Verhaͤltniß. Das Reſultat der Wahl 
iſt folgendes: 

a. In der Parochie St. Eliſabet waren von 5298 Wahlbe⸗ 
rechtigten nur 105 erſchienen. Es wurden gewählt die Herren: 1) 
Gymnaſtaldirektor Dr. Fickert mit 99 Stimmen, 2) Kaufmann Ed. 
Worthmann 90, 3) Apothekenbeſitzer Frieſe 89, 4) Partikulier 
Kallenberg 86, 5) Fleiſchermeiſter Berthold Lehmann 85, 6) 

Miühlenbeſitzer Anwandt 83, 7) Fuhrwerksbeſitzer Auras 77, 8) 
Kaufmann Ferd. Schröer 74, 9) Kaufmann T. W. Kramer 70, 
10) Erbſaß Körner 67, 11) Schiffseigner Schild 62, 12) Parti⸗ 
kulier, früher Erbſaß Gottl. Schubert 55 Stimmen. 
. b. In der Parodie St. Maria⸗Magdalena waren von 
4764 Wahlberechtigten nur 62 erſchienen. Es wurden gewählt die 
Herren: 1) Kaufmann Bourgarde mit 45 Stimmen, 2) Kaufmann 
Wilh. Lode 41, 3) Kaufmann Jul. Neugebauer 41, 4) Direktor 


Theod. Burghart 37, 7) Hofglaſermeiſter Strack 36, 8) Kaufmann 
Carl Straka 34, 9) Kaufmann Bock 32, 10) Kaufmann Aug. 
Tietze 32, 11) Drechslermeiſter C. Wolter 32, 12) Apotheker Wilh. 
Behrend 17 Stimmen (in der engeren Wahl). 
c. In der Parochie zu St. Bernhardin waren von 3623 
Stimmberechtigten nur 62 erſchienen. Es wurden gewählt die Herren: 
1) Hauptlehrer Gutſche mit 53 Stimmen, 2) Realſchuldirector 
Kämp 53, 3) Königl. Fabriken⸗Commiſſarius Hofmann 47, 4) 
Hauptlehrer Hoffmann 45, 5) Profeſſor Dr. Braniß 43, 6) Raths⸗ 
zimmermſtr. Borſig 42, 7) Fabrikbeſitzer Hoffmann 42, 8) Prof. 
Dr. Räbiger 42, 9) Hauptlehrer Pötſchel 39, 10) Hausbefiger 
N Marks 37, 11) Kretſchmer Haaſe 31, 12) Stadtgerichts⸗Secretär 
N W. Hornig 31 Stimmen (die beiden letztgen. in der engern Wahl). 
6 d. In der Parochie 11,000 Jungfrauen waren von 1740 
Stimmberechtigten nur 49 erſchienen. Es wurden gewählt die Herren: 
1) Juſtizrath Berends mit 40 Stimmen, 2) Hauptlehrer Lauſch⸗ 
ner 34, 3) Hauptlehrer a. D. Biehler 31, 4) Dr. Weis 28, 5) 
Apotheker Buck 27, 6) Zimmergeſelle Lehfeldt 27, 7) Apotheker 
Reichhelm 27, 8) Uhrmacher Pohl 25, 9) Töpfermeifter Ru h⸗ 
land 37 Stimmen (letzterer in der engeren Wahl). 
[Verfügung.] Der Minifter der geiſtlichen, Unterrichts- und 
Medizinal⸗Angelegenheiten hat an das koͤnigl. Provinzial⸗Schul⸗Colle⸗ 
gium die nachfolgende wichtige Verfügung erlaſſen: 

Die Circular⸗Verfügung vom 16. Oktober 1860 beſtimmt, daß der Cate⸗ 
chumenen⸗ und Confirmanden⸗Unterricht in der Regel an zwei entſprechenden 
Wochentagen in der Stunde von 11 bis 12 Uhr ertheilt wird, welche Zeit 
desbalb in den mittleren Klaſſen der höheren Schulen entweder frei zu hal⸗ 
ten, oder mit ſolchen Lehrgegenſtänden zu belegen iſt, von denen eine zeit⸗ 
— 95 Dispenſation zuläßig erſcheint. Dieſe Beſtimmung kann, wie ich 
dem königl. Provinzial⸗Schul⸗Collegium auf den Bericht vom 11. v. Mts. 
erwiedere, nur den Sinn haben, daß von der Schulzeit überhaupt nur zwei 

Stunden wöchentlich für den kirchlichen Religions⸗Unterricht in Anſpruch 
genommen werden ſollen. Die Beifügung, „in der Regel“, macht es jedoch 
unzweifelhaft, daß Ausnahmen geſtattet ſind. Sie werden um ſo zuläßiger 

h fein, wenn Direktoren in der Zeit des Confirmanden⸗Unterrichts vor Oſtern 
ö den Wünſchen der Geiſtlichen ſo weit entgegenzukommen im Stande ſind, 


daß ſie in den betreffenden Klaſſen noch eine oder zwei wöchentliche Stunden 
frei machen, wenigſtens für die demnächſt einzuſegnenden Schüler. Ich be⸗ 
uftrage das königl. Provinzial⸗Schul⸗Collegium, demgemäß den Direktoren 
ö da N. und N. zu eröffnen, daß ſie unverhindert ſind, in dieſem Sinne über 
s in der Circularverfügung vom 16. Oktober 1860 angeordnete Maß von 
zwei wöchentlichen Stunden ee ſoweit es irgend mit der Ord⸗ 
nung der Schule und mit der Aufgabe, welche ſie auch ihrerſeits an den be⸗ 
treffenden Schulen zu erfüllen haben, verträglich iſt. 

g. [Zur Dr. Baltzer ' ſchen Angelegenheit.]. Unſere Ber: 
muthung, daß dieſe Sache noch öftern Anlaß zur Beſprechung darbie⸗ 
ten werde, beſtätigt ſich immer mehr. Es liegt ſchon ein ziemlich 
reiches Material vor, aus dem wir einſtweilen nur Einiges heraus⸗ 
greifen. — Zunächſt eine Prinzipienfrage. Iſt die Dr. Baltzer'ſche 
Angelegenheit eine rein kirchliche? Das einzuräumen würden ſelbſt 
die Herausgeber der „Hiſtoriſch-politiſchen Blätter“ ablehnen. 
Zwar behauptet der neueſte Correſpondent aus Breslau in der augsb. 
„Allg. Ztg.“ Nr. 328 Beil., es handle ſich hier um eine „rein kirch⸗ 
liche“ Sache — und fügt hinzu, daß es ihm nicht geeignet erſcheine, 

dergleichen in politiſchen Zeitungen zu beſprechen, was auch der Herr 
Fürſtbiſchof unterſagt habe —; allein das Irrige jener Behauptung 
ſpringt in die Augen. Dieſes ergiebt ſich, um Anderes zu übergehen, 
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ſchon daraus, daß Dr. Baltzer, nachdem er vor feiner Anſtellung 
allen mit der Kirche vereinbarten Bedingungen vollſtändig genügt hatte, 
vom König als Univerſitätslehrer if angeſtellt worden, und daß 
ferner ausdrückliche rechtskräftige Beſtimmungen vorhanden ſind, die ein 
einſeitiges Vorgehen des jedesmaligen Fürſtbiſchofs gegen Mitglieder 
der katholiſch⸗theologiſchen Facultät ausſchließen. — Derſelbe Corre⸗ 
ſpondent, der ſich „genaue Actenkenntniß“ zuſchreibt, giebt die doppelte 


Verſicherung, daß Prof. Dr. Baltzer „mit aller Schonung und W 


Milde“ behandelt worden ſei, und daß derſelbe „nunmehr die be— 
ſtimmte Weiſung, der Profeſſur zu entſagen, von Seiner 
Heiligkeit empfangen habe.“ Hier iſt das Zweite unwahr, 
wie wir unſererſeits, in Uebereinſtimmung mit den Acten, auf das Ent⸗ 
ſchiedenſte erklären. Der Correſpondent wolle, wenn ihm beliebt, zu 
unſerer Widerlegung den Textlaut vorlegen. Was aber die große Scho⸗ 
nung und Milde anbelangt, ſo wird abzuwarten ſein, ob es gelinge, 
fie actenmäßig darzuthun und dadurch die jetzt vorherrſchende öffentliche 
Meinung in eine andere Richtung zu bringen. Vorläufig ſteht feſt, 
daß dem Profeſſor Dr. Baltzer, der in hohem Auftrage ein Pro— 
memoria in ſeiner Angelegenheit für den apoſtoliſchen Stuhl abgefaßt 


hatte, die venia legendi. mit Umgehung der Staatsregierung, ſogar 


vor dem Eingang des päypſtlichen Beſcheides entzogen worden iſt, daß 


der fpäter erfolgte Beſcheid, nämlich das bekannte Breve, von zwei 
Schulmeinungen redet, und daß es in den beſten Zeiten der mild und 


weile handelnden Kirche nicht üblich war, den Vertheidiger einer Schul- 


meinung, zumal wenn er durch entſchieden katholiſche Gefinnnng, raſt⸗ 
loſes Streben für die Kirche ſelbſt und bedeutende wiſſenſchaftliche Ver⸗ 


dienſte ſich auszeichnete, zum Nachtheil ſeines guten Rufs außer Wirk⸗ 
ſamkeit zu ſetzen. 


L lGeſchenk an den Guſtav⸗Adolf⸗Verein.] Dem Guſtav⸗Adolſ⸗ 
Vereine iſt eine ſebr ſchöne goldene Uhr mit Repetirwerk und Doppel: 
) ! Dieſelbe trägt auf der Vorderſeite 
die Stundenziffern in Email und das Bildniß des Erzherzogs Johann 


Gehäuſe zum Geſchenk gemacht worden. 


von Oeſterreich, nachmaligen deutſchen Reichsverweſers, aus deſſen jün⸗ 


geren Jahren. Der Erlös aus der Uhr wird zu Zwecken des Guſtav⸗Adolf⸗ 


Vereines verwendet. Bei Hrn. Kaufmann Brade, Ring 21, in der Papier⸗ 


Handlung, liegt dieſelbe zur Anſicht und zu Annahme von Kaufgeboten aus. 


Wir dürfen hoffen, daß der Gegenſtand einen Käufer finden wird, welcher 
den Erwerb eines fchönen Weihnachtsgeſchenkes mit einer annehmlichen 
Förderung der Guſtav⸗Adolfs⸗Kaſſe zu verbinden weiß. 

[Theater.] Zur Erinnerung an Uhland wird unſere Bühne 
deſſen Trauerſpiel „Ernſt Herzog von Schwaben“ (mit Herrn 
Liebe) und einen Prolog, welcher durch lebende Bilder aus Uhland's 
lyriſchen und epiſchen Dichtungen illuſtrirt iſt, in Scene gehen laſſen. 
Die Vorbereitungen zu dieſer Feſt-Vorſtellung haben bereits begonneu. 

a Wie wir erfahren, gewinnt die zum Neujahr erſcheinende und von 
Herrn Louis Stangen herauszugebende „Theater⸗ und Muſik⸗Zeitung“ 
eine Menge Abonnenten, ihr Erſcheinen ift daher jetzt ſchon als gewiß zu 
betrachten. Die Conceſſion zu einem Theater⸗Geſchäfts⸗Bureau hat Herr 
Stangen bereits erhalten. 

4 [Ball.] In der conſtitutionellen Reſſource bei Liebich fand am Sonn: 
abend ein großer Ball ſtatt, an dem gegen 800 Perſonen theilnahmen, ob⸗ 
gleich nur Mitglieder Zutritt hatten. Die vom Vorſtande getroffenen Ar⸗ 
rangements riefen eine ſo allſeitige Zufriedenheit hervor, daß der Wunſch 
laut wurde, recht bald ein neues derartiges Vergnügen arrangirt zu ſehen, 
welchem Wunſche nun auch nach Weihnachten Folge gegeben werden ſoll. 

lWitterungs-Kalender.] Dinstag den 2. Dezember: trübe, 
Schnee und Regenwetter. Mittwoch den dten: trübe, Abends Schnee? — 


Donnerstag den 4ten: ſchön, darauf trübe. Freitag den 5ten: ſchön, 


trübe und windig. Sonnabend den 6ten: ſchön und kalt, dann trübe, 
vielleicht auch Schnee. Sonntag den Tten: trübe und kalt Montag den 
Sten: ſchön, trübe und kalt. 
über acht Grad. 


. 
hält und 


zu hören. 


iſt nach dem Mittelwaſſer durchgeſchleuſt. 


einige entladen werden. 


500 Ctr. aus dem naſſen Element zu ziehen und hofft man auch den! 


abwendig machte. Das mit Gerſte beladene erhielt durch 


Waſſer eindringen konnte. 


‚A [Unglüdsfälle) Vor einigen Tagen kamen Wirthſchaftsinſpektor 
in Gandau der im Gange befindlichen Dreſchmaſchine zu nahe und wurde 


von derſelben heftig an den Kopf geſchlagen e Er ſtürzte beſinnungslos zu⸗ 


ammen und ſprach, als man ihn wieder zur Beſinnung brachte, ganz irre, 
o daß man eine ſehr ſtarke Gehirnerſchütterung befür btet. Der Verletzte 
mußte daher nach dem hieſigen Hospital der barmherzigen Brüder geſchafft 


werden. — In Klarencranit machte ſich in der vergangenen Woche ein 
Herr in der dortigen Mühle den Spaß, in den Cylinder hineinzugreifen, 
durch welchen das Mehl herausgeſchüttet wird und mußte dieſe Unvorſich⸗ 
tigkeit hart büßen. Die in dem Cylinder befindliche ſogenannte Schnecke 
ließ ihn nämlich nicht mehr los und ſo wurde dem Unglücklichen das ganze 
Kluſch 12 t Fläche der Hand heruntergezogen, ſo daß der Knochen 
anz blank liegt. x N 

5 A [Baptisten Gemeinden in Deutſchland.] Die zu einer Bundes⸗ 
geſammthelt auf Grund eines gemeinſchaftlichen Glaubens ekenntniſſes ver⸗ 
einlgten Baptiſten Deutſchlands zählen 47 Gemeinden mit 728 Stationen. 
Im preußiſchen Staate beſtehen 23 Gemeinden. Beſonders fruchtbaren Bo⸗ 
den hat die Lehre in Oldenburg gefunden, wo 6 Gemeinden beſtehen. In 
Schleſien beſtehen 4 Gemeinden, und zwar in Breslau, Liegnitz, Reichenbach 
und Voigtsdorf. Gegenüber den mehrfach ausgeſtoßenen Beſchuldigungen 


und Irrthümern haben die vereinigten deutſchen Baptiſtengemeinden eine 


urkundliche Erklärung erlaſſen, worin ſie die Grundzüge ihrer Lehre darle⸗ 
gen. Ein Hauptgrundſatz iſt es, „daß nicht ein aus Theilen des Wor⸗ 
tes Gottes durch menſchliche Dogmatik gezimmertes, und ſcheinbar folgerich⸗ 
tig eingerichtetes Syſtem die Regel des Glaubens und Lebens fein dürfe, 
ſondern das ganze Wort Gottes, unverkürzt durch die willtührliche Ausle⸗ 
gung, welche irgend einen Theil deſſelben zurückdrängt, um einen anderen 
hervorzuheben. BEE j 

[Ein ertappter Schwindler.] Vor einigen Tagen theilten wir 
mit, daß ein Herr, welcher ſich für einen Geſchaftsreiſenden ausgab, einen 
Bauer auf einem benachbarten Dorſe, unter dem Vorwande großer Eile bes 
wog, ihn mit feinem Fuhrwerk hierher zu fahren und den Bereitwilligen 
dann um das Fuhrlohn prellte. Außerdem beſchwindelte er den Laufburſchen 
in einem hieſigen Hotel um 5 Thlr. und verübte noch veiſchiedene andere 
Betrügereien. Dieſes Subjekt iſt geſtern Mittag in einem Schankhauſe auf 
der Nikolaiſtraße betroffen und einem Pollzeibeamten übergeben worden, 
worauf ſeine Verhaftung erfolgte. 


A Rauban, 30. Nov. Die provinziale Stieftante brachte neulich die 
ironiſche Frage, warum denn das zu Ehren unſeres Abgeordneten Baſſenge 
angekündigte Abendbrodt unterblieben ſei? und zog daraus den Schluß, daß 
wohl auch in Lauban die Fortſchrittler einigermaßen nüchtern geworden ſeien. 
Es wird uns alſo wohl eine Art politiſchen Katzenjammers zugeſchrieben. 
Nüchtern ſind wir immer geweſen und haben auch in den letzten Jabren 
und Monden keine beſondere Veranlaſſung zu politiſchem Rauſche gehabt; 
denn man wird uns doch wohl nicht zumuthen, daß die Lopalitätsadreſſen 
uns berauſcht haben. Aber auch keine niederſchlagende Wirkung kann als 
das Gaukelwerk der kleinen, aber mächtigen Partei auf uns ausüben, da ja 
jeder von uns weiß und in dieſem Sinne arbeitet, daß er die Sache des 
Rechtes, der Freiheit, der Zukunft verficht. Und es legt auch keiner 
die Hände in den Schooß, ſondern jeder fühlt ſich zu verdoppeltem Eifer 
verpflichtet in dem Wirken für die Ideen des Fortſchritts. Das bedarf im 


Die Tageswärme bis fünf Grad, die Kälte 


Phänomen.] Seit der trocknen Kälte, die ſchon drei Tage an⸗ 
den Nachthimmel mit Sternen und Mondſchein ausſtattet, hat ſich 
regelmäßig zwiſchen 1 bis 3 Uhr Nachts ein blitzartiger Schein über 
den Horizont ergoſſen, ganz in der Farbe des wirklichen Blitzes, und iſt 
etwa nach zwei Minuten ohne Detonation verglommen. Es wäre intereſſant 
von competenter Seite her eine eingehende Belehrung über dieſe Erſcheinung 


bb. [Die Oder! iſt ſeit heut Morgen 5 Uhr zum Steben gekom⸗ 
men. Der größere Theil der Schiffe, die oberhalb der Sandbrücke ſtanden, 
Oberhalb des Schlunges ſtehen 
noch ca. 20 beladene Kähne, von denen heut von Seiten der Aſſecuranz 
Das am Sonnabend untergegangene Kahn war 
mit 1130 Ctr. Eiſen für die Herren Kaufleute Meiſter u. Söhne in Stettin 
beſtimmt. Durch die getroffenen Vorrichtungen war es bis jetzt gelun 55 
e 

glücklich berauszufördern. Die beiden anderen Schiffe, welche ebenfalls bei 
dem Eisgange in Gefahr kamen, waren eins mit Hafer, das andere mit 
Gerſte beladen, bei denen man noch durch rechtzeitiges ! 155 in 
as Eis einen 


Leck, in welchem ſich glücklicherweiſe das Eis ſelbſt ſo feſtſetzte, daß kein 


Uebrigen keiner beſonderen Verſicherung mehr. Aufgeſchoben iſt nicht aufs 
gehoben! Sonnabend, den 29. November fand die = eat Abende, 
ſammlung ſtatt. Die Räume des Schießhauſes waren feſtlich geſchmückt mit 
deutſchen, preußiſchen und lauſitziſchen Fahnen. Ueber der Rednerbühne 
thronte in einer Laube von grünem Tannenwerk die Büſte des Königs. Um 
6% Uhr eröffnete Rechtsanwalt Bulla die Verſammlung mit einer kurzen 
und kräftigen Anſprache, die er mit einem Hoch auf die drei Abgeordneten 
des Wahlkreiſes, Carlowitz, Baſſenge und Baur, ſchloß. Darauf er: 
tbeilte der Vorſitzende, Kreisrichter Eichner, unſerem Abg. Baſſenge das 
ort, der nun einen zweiſtündigen Vortrag über die Militärfrage hielt und 
deren geſchichtliche Entwickelung, volkswirthſchaftliche, rechtliche und politiſche 
Bedeutung mit einer Klarheit, Beſonnenheit und einer Wärme der Ueber⸗ 
zeugung entwickelte, die dem Redner zur höchſten Ehre gereicht, und die einen 
tiefen Eindruck auf die Verſammelten machte. Ein feierliches Hoch auf Se. 
Majeſtät den König ſchloß die Rede. Darauf ergriff noch Dr. Baur 
das Wort, dankend den Verſammelten für den herzlichen Empfang und ver⸗ 
wies nochmals auf den gegenwärtigen traurigen Conflict, der uns die Mah⸗ 
nung zurufe, treu an dem Geiſte und Mortlaute der Verfaſſung zu halten, 
treu und unermüdlich in dieſem Sinne zu wirken. Ein Hoch auf die Ver⸗ 
faſſung und das Abgeordnetenhaus, von Rechtsanwalt Bulla ausgebracht, 
bildete den Schluß der Verhandlungen, zu denen ſich nicht nur mehrere hun⸗ 
dert laubaner Bürger, ſondern auch viele Wähler und Wahlmänner aus 
Görlitz, Greiffenberg und den umliegenden Dörfern eingefunden hatten, 
die denn auch alle, auf Bulla's Aufforderung hin, vom Tiſche des Büreaus 
Exemplare der preußiſchen Verfaſſung entnahmen, ſo viele ihrer noch nicht in 
dem Beſitze berjelben waren. — An die politiſchen Verhandlungen ſchloß fi 
ein einfaches Feſteſſen, gewürzt durch vaterländiſche Geſänge, durch ernſte 
und humoriſtiſche Anſprachen und Toaſte auf die Gäſte aus Görlitz und den 
anderen Orten und Städten, auf die laubaner Juriſten, auf die Stadt 
Lauban, auf den görlitz⸗laubaner Wahlkreis, auf die Gebirgseiſenbahn und 
die Männer, welche beſonders eifrig für ſie gewirkt haben. Erſt gegen 
12 Uhr verließen die Letzten den Saal. 


O Aus dem Iſergebirge, 30. Nov. [Der Sturm vom 26, d.] 
ſuchte auch uns auf eine ſchreckliche nie gekannte Weiſe heim, und richtete 
bedeutenden Schaden an Gebäuden und Bäumen an. In Grenzdorf 
wurden in einem erſt vor 4 Jahren abgebrannten und ſeit dem neu gebau⸗ 
ten Gehöft das Dach eines ziemlich großen Gebäudes total und das eines 
andern zum größten Theil herunter geriſſen, ſo daß bei Erſterem von Holz⸗ 
werk keine Spur mehr vorhanden iſt. Bei einem andern in der Nähe 
befindlichen ebenfalls erſt neuen Gebäude, wo der Sturm das Dach mehrere 
Zoll aushob, konnte daſſelbe nur dadurch gerettet werden, daß das Dach 
ſchleunigſt mit tiefer in der Mauer liegendem Gebälk verklammert wurde. 
Auch in Krebsdorf wurde ein Gebäude weſentlich beſchädigt. Die bier 
beſprochenen Gebäude hatten ſämmtlich flaches Pappdach. Es iſt durch dies 
Unglück bewieſen, daß es duraus nicht genügt, die Mauerlatte ſolcher Dächer 
einfach auf die Mauer zu legen, und höchſtens an der Seite noch ein paar 
Ziegelſteine anzukleben, ſondern daß es unbedingt erforderlich iſt, das Ge⸗ 
ſperre mit dem tiefer liegenden Gebälk ſo feſt zu verbinden, daß es nicht 
ausgehoben werden kann, wie man dies bei älteren Gebäuden ſtets findet. 


Liegnitz, 29. Nov. [Syndikus Wahl. — Verſchiedenes.] 
Soeben iſt in geheimer Sitzung der Stadtperordneten-Verſammlung die 
Wahl eines Syndikus und Beigeordneten hieſiger Stadt vollzogen worden. 
Mit großer Majorität ward Hr. Aſſeſſor Schmidt von hier zu dieſem Amte 
gewählt. In der öffentlichen Stadiverordneten⸗-Sitzung kam das Schreiben 
des Hrn. Regierungsraths v. Minutoli in Betreff der Errichtung einer 
Stiftung zur Hebung des Kunſtgewerbes in Schleſien zur Kenntnißnahme 
der Verſammlung. Es liegt nämlich in der Intention des Hrn. v. Minus: 
toli, die ihm bei der biejigen Ausſtellung ſeiner Sammlung von Kunſtpro⸗ 
dukten (Vorbilder für Handwerker und Künſtler), von den Stadtbehörden 
attribuirten 150 Thlr. der Commune zurückzuüberweiſen und zu dieſer Summe 
noch 150 Thlr. aus ſeinen Mitteln hinzuzufügen, damit ein Stipendium für 
geborne Liegnitzer behufs Ausbildung zu einem höheren Kunſtgewerbefach 
gegründet werde. Die Verſammlung ſieht nun einem desfallſigen Statute 
noch vor Ablauf des Jahres entgegen, welches Hr. v. M. bis jetzt wegen 
ſeiner Reiſen nach London und Ems und ſonſtigen amtlichen dringenden Ge⸗ 
ſchäſte nicht abzufaſſen vermochte. Der Antrag wegen der Bewilligung eines 
8 zur Herſtellung des Frledrich⸗Denkmals, gab zu 
einer lebhaften Debatte Veranlaſſung. Die Magiſtratsvorlage enthielt das 
Anſuchen um die Beiſteuer von 1000 Thlrn. als Subhoie, mit der Modifi⸗ 
lation, daß dieſe Summe erſt dann gezahlt werden ſollte, wenn die Statue 
fertig aufgerichtet daſtände. Die für die Vorlage Stimmenden hoben hervor, 
daß das Standbild zur Verſchönerung der Stadt gereiche und den Ausdruck 
des patriotiſchen Gefühls bekunde. Wogegen von mehrfacher Seite auf die 
Unzulänglichkeit der Communalmittel und auf die Verwendung der etwaigen 
geringen diesjährigen Erſparniſſe, auf nothwendige Verbeſſerungen und Be⸗ 
ſeitigung von Mißſtänden hingewieſen ward. Was den Patrlotismus be⸗ 
trifft, jo ſeien fie alle patriotiſch geſinnt, und verehrten im tiefen Herzens⸗ 
grunde den großen König. Doch er ſelbſt würde ſagen: Erſt beſchafft als 
weiſe Väter das Nothwendige und nachher geht an den Luxus. Bei der 
Abſtimmung ergab ſich nur eine Minorität für den Antrag. Auch eine Pro⸗ 
poſition, 200 Thlr. zu bewilligen, ward nicht acceptirt. — Bei der nachträg⸗ 
lichen Stadtoerordnetenwahl am Donnerſtage (27. d. M.) in der erſten Ab⸗ 
theilung, erhielt Hr. Kreisphyſitus Dr, Anderſeck die Mehrheit der Stim⸗ 
men. Es ſind demnach alle von dem liberalen Comite vorgeſchlagenen 
Candidaten bis auf 2 gewählt — Bei der General⸗Verſammlung des Ver⸗ 
eins zur Verhütung der Bettelei, am 25. d. M., wurde der Vorſchlag ge⸗ 
macht, wegen der immer mehr abnehmenden Betheiligung, den Verein auf⸗ 
zulöſen. In Anbetracht jedoch, daß noch immer jährlich eine Einnahme 
von circa 1600 Thlr. erzielt wird, und wegen der andererſeits vielfach an⸗ 
erkannten Wohlthätigkeit des Vereins wurde beſchloſſen, denſelben noch eine 
zeitlang zu erhalten, bis die Revenuen etwa ſich zu einem ſolchen Minimum 
geſtalten würden, daß den Zwecken des Vereins auf keine Weiſe entſprochen 
werden könnte. Es wurde in dieſer Verſammlung der alte Vorſtand, beſte⸗ 
hend aus den Herren Ober⸗Diakonus Zingel, Paſtor Bin ko, Kaufmann 
Mohrenberg, Dr. Sammter, Gaſtwirth Heimann und Leinwandkauf⸗ 
mann Bähniſch wiedergewählt. Die Zahl der zu unterſtützenden Pfleg⸗ 
linge beträgt circa 300. j 


Hirſchberger Thal, 26. Nov. Ein Sturm, welchem man wohl den 
Titel Orkan beilegen konnte, hauſete mit zerſtörender Gewalt, wie bereits mit 
ein paar Worten angedeutet worden iſt, geſtern und hauptſächlich während 
vergangener Nacht, wie ein ſolcher uns kaum ſeit mehreren 5 in Furcht 
und Schrecken geſetzt hat. In Schmiedeberg warf er beuteluſtig die Jahrs 
markts⸗Buden nebjt ihrem Inhalt hin und her. Eine mehr als 100 jährige 
Linde riß er mit den Wurzeln aus. In den dortigen enden und privaten 
Forſten, eben ſowie in den fiſchbacher, buchwalder und beſonders hochgräflich 
Schaffgotſch ſchen, hat er ſein Unweſen arg getrieben. Die Papierfabrik von 
Arnsdorf hat er, laut der Berichte achtbarer Augenzeugen, mit der Zertrümme⸗ 
rung von wohl 600 (!) Fenſtern heimgeſucht, ähnlicher Weiſe die Enge'ſche Papier⸗ 
fabrik in Petersdorf, in ſeiner Wuth zu Straupitz den ganzen Giebel eines 
Hauſes eingeſtürzt, in Hirſchberg die Fabriken, z. B. die Gringmuth'ſche, hart 
angefochten, den daſigen, ehrwürdigen, altersgrauen, katholiſchen Kirchthurm, 
den erſt voriges Jahr ausgebeſſerten, ſeines kupfernen Kopfſchmuckes beraubt. 
Ueberall haben Fußwanderer nur mühſelig ſich ins Freie gewagt und dort 
aufrecht ſich zu erhalten vermocht. Dachdeckern und Glaſern iſt eine willkom⸗ 
mene Ernte beſcheert. Flachwerk muß an manchen Orten einige Meilen weit, 
3. B. von Holzkirch, herzugefahren werden. Der Tumult der Elemente fängt 
an ſich zu beruhigen. Der Kältegrad iſt ſo erträglich, daß man ſich beſinnt, 
ob man einen Pelz anziehen ſolle. Ja es gewinnt beinahe den Anſchein, als 
ob wir noch ein Stückchen Nachſommer ſchmecken ſollten. 

— 30. November. Heute wieder ein äußerſt milder, ganz wolkenloſer 
Tag. — Vorgeſtern hielt Prediger Czerski aus Schneidemühl, der unſere 
Thaler ſchon einigemal bereiſet hat, vor der „freien Gemeinde“ zu Friede⸗ 
Berg a, Qu. einen, Vortrag, geſtern am Spätabend in Hirſberg desgl. Die 
Zahl ſeiner Anhänger ſcheint ſich wegen ſeiner Klarheit und Biederherzigkeit 
mit 1 5 jedesmaligen Wiederkehr zu mehren. Stundenweit waren ſie ber» 
zugeſtrömt. Der große Jägerſaal vermochte kaum die ſich Herzudrängenden 
alle zu fallen. Die Schilderung feiner in! ußland gemachten Erfahrungen 
feſſelte die Aufmerkſamkeit. Zu Nikolaus Zeit hatte er ſich nicht nach Ruß: 
kand gewagt. Der Eintritt unter Alexander II. war ihm leicht geworden. Er 
gie dieſen außerordentlich. Hauptſächlich hatte man von ibm die Schriftliche 

erſicherung gefordert, daß er kein Jeſuit ſei. Den meiſten Ruſſen fehlt 
es an aller Schulbildung, leinesweges aber an einem empfänglichen, leicht 
und richtig auffaſſenden Geiſte. — Aus den lauterſten Quellen fließet uns 
ganz neuerdings über die Gebirgs⸗Ciſenbahn die feſte Verſicherung zu, 
die ganze fragliche Strecke ſei in fünf Theile getheilt, in jedem derſeloen werde 
die Arbeit unter allen Umſtänden ( gleichzeitig mit Anfange des März k. J. 


in Angriff genommen werden, und unſer Bahnhof jedenfalls rechts vom 


„Rinnhübel“ dicht an der nach Bolkenhain führenden Kunſtſtraße, un⸗ 
(Fortſetzung in der Beilage.) 
Mit zwei Beilagen. 


— — 


Erſte Beilage zu Nr. 563 d 


2 1 Gortſetzung.) 

weit des sa der Gnadenkirche, 1 erheben, 
Häufer der öſtlichen Vorſtadt 10 anſchließen. Schwerlich 
eine Eiſenbahn ſo nahe an ein Gotteshaus, und noch dazu an ein h 


und architektoniſch ſo merkwürdiges anſtreifen. E. a. w. 5. 


folglich ganz nahe an die war gute Frage und ſofort ſtiegen Preiſe 1 d pro Pfd. 
möchte 75 Tagen hat der Bedarf wieder nachgelaſſen und ſofort ſind 
oriih | auf den niedrigſten Standpunkt der letzten Woche zurückgegangen. — 
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* Liverpool, 28. Nopbr. [Baumwolle.] Zu Anfang der Woche 
n den letzten 
reiſe beinabe 
Midfair 
Chollerah kauften wir heute zu 14 d und Fair dito wurden zu 14% d aus⸗ 

en. — Amerikaniſche Sorten find für einige wieder eröffnete Spinne 


FE? E gebot 
© Bauerwig, 29. November. Da in einem Inſerate der heutigen reien mehr getauft worden. aber da der Vorrath durch viele indirekt retour: 


Zeitung (Nr. 559) unſer Bericht von 14. d. M. (den Stadtverordneten⸗ 
ſchluß auf Beitritt zur breslauer Erklärung an das Abgeordneten⸗Haus be⸗ 


treffend) als unvollſtändig bezeichnet wird, ſo ſtehen wir nicht an, ihn zu 


vervollſtändigen und die geſtellten 4 Fragen zu beantworten. 

„Ob der — 2 auf den Beſchluß auf der Vorlage ſtand und ob hinter 
dem aufgetretenen Antragſteller noch ein „eigentlicher“ im Hintergrunde 
verborgen geblieben, it uns nicht bekannt und dürfte das Publikum auch 
wenig intereſſiren. Wir glauben auch nicht, daß es ſich bei dieſem Antrage 
gerade um materielle Intereſſen der Stadt Bauerwitz gehandelt hat; 
kann aber auch nicht annehmen, daß ſolche dadurch verletzt worden ſind, weil 
guch nicht ein einziger der verſammelten 18 Stadtverordneten dagegen geſtimmt 
hat, und dieſen doch zugetraut werden muß, daß fie bei ihren Beſchlüſſen 
das Wobl der Stadt ſtets im Auge haben werden. Ob endlich die be⸗ 
ſchloſſene Adreſſe abgegangen iſt, wiſſen wir nicht; man kann es aber bei 
dem bier bekannten prompten Geſchäftsgange in Kommunal⸗Angelegenheiten 
wohl erwarten, und müſſen wir dies um fo mehr annehmen, als es ſich um 
eine ernſte Sache und nicht um Kinderſpiel handelt. Sollte es jedoch den 
jetzt aufgetretenen Gegnern des Beſchluſſes gelingen, die Abſendung zu hin⸗ 
tertreiben, jo bleibt nur übrig, daß der „Kladderadatſch“ davon Notiz nimmt. 
Dieſe Angelegenheit iſt übrigens in ein neues Stadium getreten. Die 
königl. Regierung zu Oppeln hat von dem Magiſtra te bierſelbſt 
Auskunft darüber verlangt, und dieſer hat auch bereits einen Stadtperord⸗ 
neten (wahrſcheinlich verantwortlich) vernommen. (Wohnt nicht ſtets ein 
Mitglied des Magiſtrats oder mehrere den Sitzungen der Stadtverordneten 
bei? — Anmerk. d. Red.) Ueber den weiteren Verlauf und was etwa der 
8 » Berfjammlung geſchehen ſoll, werden wir feiner Zeit 

erichten. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Pofen. 
Poſen, 30. Nov. 


man] Bedarfsfrage erwarten läßt. — 


es nirte Partien weſentlich größer geworden jft, als die offiziellen Importliſten 


und Vorrathsaufgaben erwarten laſſen, jo drückt ſich ihr Werth bei fo ſtil⸗ 
lem Markte allmählig herunter und bleibe unſicher. — Die billigen Preiſe 
von Braſilien und Egypten wirken auch nachtheilig, Maceios in loco zu 
19 d und auf Lieferung 18 d find relativ am preiswertheſten, da fie ge: 
wöhnlich goodmidd. Orleans gleichſtehen, — Trotz all dieſer Flaue wollen 
vieſe Haupt⸗Inhaber nichts abgeben, da an der Fortdauer des amerikani⸗ 
ſchen Krieges nicht gezweifelt wird und ſich im Frühjahr eine vergrößerte 
Die Bombay; Berichte können nicht eher 
günstiger werden, als bis der kürzliche große Ausfall in den Abladungen 
dahin bekannt wird. — Die Umſätze der Woche betrugen 38,810 Ballen, 
wovon 14,380 Ballen auf Spekulation und 2500 Ballen zur Ausfuhr. Heute 
2000 Ballen. — Unterwegs von Bombay 169,187 Ballen gegen 87,141 
Ballen vor. Jahr. 


rr 


Vorträge und Vereine. 

88 Breslau, 1. Dez. (Der Vereinstag ſchleſiſcher Genoſſen 
ſchaften] conſtituirte ſich heut Nachmittag in den wie geſtern feſtlich ges 
ſchmückten Räumen des Liebichſchen Lokales. Herr Ober⸗Berghauptmann 
a. D. v. Carnall eröffnet die Verſammlung, welche den Saal bis auf den 
letzten Platz füllte, mit folgenden Worten: „M. H.! Sie haben ſich hier 
zahlreich eingefunden; die Aufforderung zu dieſer Verſammlung iſt ergangen 
einerſeits vom Vorſtande des Central⸗Gewerbevereins, andererſeits 
vom Vorſtande des breslauer Vorſchußvereins. Der Gegenſtand der 
Tagesordnung iſt Ihnen durch die Zeitungen mitgetheilt worden; es wird 
hernach näher darauf einzugehen ſein. Zunächſt halte ich es für meine erſte 


— [Pflicht, Sie hier zu unſerem Geſchäft herzlich willkommen zu heißen. Dann 


glaube ich, daß Sie vollkommen mit mir einverſtanden ſind, wenn ich Sie 


Geſtern Abend wurde das zweite Stiftungsfeſt] auffordere, unſern verehrten Gaſt, Herrn Schulze⸗Delitzſch, der uns die 


des poſener Turnvereins begangen. Eine glänzende Verſammlung file den] große Freude macht, an unſerem Geſchäfte theilzunehmen, bei uns freundlich 


koſtbar dekorirten Saal des Lambert'ſchen Lokales. Herr Rechtsanwalt Pilet] willkommen zu heißen. 


(Alle erheben ſich unter ſtürmiſchem Zuruf von 


als Vorſitzender des Vereins eröffnete die Feſtlichkeit mit einer gediegenen ihren Plätzen.) Nun erlaube ich mir noch die Bemerkung, daß, wenn auch 


Rede, in der er beſonders hervorhob, wie der hieſige Turnverein, 
kleinen Zahl anfangs beſtehend, ſich in kaum zwei Jahren zu einer Mitglie⸗ 


aus einer] die Vorbereitungen zu der Verſammlung gemeinſchaftlich getroffen worden 


ſind, ſich doch Hr. Laßwitz beſonders darum verdient gemacht hat. Ich 


derzahl von faſt 300 vermehrt hat. Das Feſt, das bis in die ſpäte Nacht in gebe ihm daher zuerſt das Wort.“ — Hr. Kaufmann Laß witz, Vorſitzender 
ungetrübter, gemüthlicher Heiterkeit verlief, wurde noch durch mehrere telegra⸗ des breslauer Vorſchußvereins, verlas hierauf die Liſte der Deputirten. Es 
phiſche Grüße auswärtiger Vereine verherrlicht. Herr Oberpräſident war durch] waren anweſend: 


Geſchäfte am Erſcheinen verhindert und hatte fein Nichterſcheinen durch ein 


an den Vorſitzenden gerichtetes Schreiben angezeigt. — Die Neuwahlen für ſitzender des allgemeinen 


die Vorſteher des vor zwei Monaten gegründeten Handwerkervereins 


rſteh der 10 
500 Mitglieder zählt, 


iſt vollzogen, und die Herren Ober⸗Prediger Wenze 


' 


Vertreter des Vorſchußvereines zu Breslau: Kaufmann Jacob; Vor⸗ 
Conſumvereins zu Breslau: Schneidermſtr. 


er Breslauer Zeitung. Dinstag, den 2. Dezember 1862. 


Genoſſenſchaften angehören muß. — Die Tagesor ) nun wird von der 
& 1 


ee beim Eintritt in die Berathunge 1 h alle eins 
gegangenen Anträge vom Vorſitzenden vorher zur enntniß u bringen find, 
$5. Ort der Beſchlußfaſſung. Bei Faſſung von Beſchlüſſen in den 


Verſammlungen hat jeder Verein nur eine Stimme; die der Anwaltſchaft 
noch nicht zugetretenen Vereine haben ſich in allen, die Verhältniſſe und Be⸗ 
ziehungen zu derſelben betreffenden Angelegenheiten der Abſtimmung Ey enthal⸗ 
ten, — Bindende Kraft erhalten die in dleſen Verſammlun e eſchlüſſe, 
ebenſo wie die des allgemeinen Vereinstages, für die einzelnen Ver⸗ 
eine überhaupt nur dann, wenn ſie von letzteren durch einen Spezialbeſchluß 
beſtätiget und angenommen werden. Nur über die Beſchickung des allge⸗ 
meinen Vereinstages durch Ageordnete a emeinſ A Koſten — 
welche ein⸗ für allemal als Regel feſtſteht — Schließt ie Verſammlung 
ohne vorherige Rückfrage. 5 
Nach erfolgter ren über die einzelnen Paragraphen dieſes Sta: 
tuts hielt Herr Schulze⸗Delitzſch einen Vortrag über die Beziehun⸗ 
en der Genoſſenſchaftsbeweg ung auf die ſociale, die Arbeiter⸗ 
rage, welcher das Genoſſenſchaftsweſen nach dieſer Richtung in prägnanten 
lichtvellen Zügen characteriſirte. Der Eindruck dieſer Rede, die eine volle 
Stunde beanſpruchte, war ein bewältigender; fie wurde oft vom rauſchend⸗ 
ſten Beifall vegleitet. Es mußte eine kurze Pauſe eintreten, worauf die Debatte 
über die Gegenſtände der Tagesordnung ihren Fortgang nahm. 
Fortſetzung folgt.) 


4 Ebend: Po ſt. 

Das Reuterſche Bureau hat aus Kopenhagen die Nachricht er⸗ 
halten, Earl Ruſſell ſcheine in feiner Note vom 20. Novbr. nicht bei 
ſeinen urſprünglichen Vorſchlägen beharren zu wollen und gebe einige 
gemäßigte Erklärungen. 

Konſtantinopel, 20. Nov., wird die Geburt eines Prinzen, 
welcher den Namen Mahmud⸗Djemil⸗Eddin erhielt, gemeldet. Der 
Sultan iſt noch nicht ganz hergeſtellt; ſeine Freigebigkeit dauert fort. 
Die Truppen in den Provinzen haben ſeit 25 Monaten keinen Sold 
erhalten. 

Genua. Die „Allg. Ztg.“ läßt ſich von hier ſchreiben: „Das 
„Diritto“ und die „Coſtituzione“ behaupten, daß der Kaiſer L. Na⸗ 
poleon ſich nach Rom begeben wolle, um ſich in St. Peter von Pius IX. 
krönen zu laſſen. Glaubwürdige Briefe aus Rom (cchreibt die „offi⸗ 
zielle Zeitung“) verſichern, daß daſelbſt das Gerücht von der bevor⸗ 
ſtehenden Ankunft des Kaiſers der Franzoſen ſehr verbreitet ſei. Es 
werden zu dieſem Zweck in Rom außerordentlich großartige Vorberei⸗ 
tungen getroffen. Der Zweck dieſes unerwarteten Beſuches ſoll der 


Plüſchke; Vorſizender des Vorſchußvereins zu Landeck F. Schmidt jun.“ ſein, den Papſt zur Krönung des Kaiſers in Paris zu bewegen, wes⸗ 


Por). des Vorſchußvereins zu Wüſte⸗Giersdorf: Kranz; Vorſ. des 


o 


Regier.“ und Mediz. Rath Leviſeur, Rector Hielſcher und Oberpoſtſekre⸗] Vorihußvereins zu Striegau: Bürgermeiſter Rauthe; Vorſitzender des 
tär Schimmelpfennig, ſowie die Herren Maurermeiſter ge elbein, Vorſchußvereins zu Neiſſe: Kaufmann Blaſchke. Ferner die Vertreter 


Färbermeiſter Sieburg, Uhrmacher Günther, Schloſſermeiſter Friedelſ von folgenden Vorſchußvereinen: von dem zu Oels: Herr 0 
Herr] Freiburg: Subirge; von Jauer: F. A. Müller; von Schweid⸗ 


und Büchſenmacher Hoffmann zu Vorſtandsmitgliedern gewählt. 
Heſſelbein führt den Vorſitz. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 
** Breslau, 1. Dez. [Kohlenpreiſe.] Mangel an Fahr: 
zeugen auf der oberſchleſiſchen Bahn, der auch den Gruben-Betrieb er⸗ 


Philipp; von 


nitz: Stadtrat Kämmerer Emmerich; von Waldenburg: Lehrer Hübner; 
Lüben: Kaſſirer Brendel; Trachenberg: Bürgermeiſter Schöneich; Devutirter 
Malſchützki; von der Rohſtoff⸗Aſſociation der Schuhmacher zu Breslau: 
Kirchner; aus Bojanowo: 1e Metze; von der Schuhm.⸗Aſſo⸗ 
ciation zur „Weintraube“ in Bres 

Biehlert; vom V.⸗V. zu Brieg: Kaufmann Matzdorf; von Gr⸗Glogau: 
Eiſenbahndirektor Lehmann; von Grünberg: Herr Juroſcheck; von Grott⸗ 


ſchwert und vertheuert, hat die fürſtlich Pleß'ſche Verwaltung gezwun⸗] kau: Herr Haniſch; von Parchwitz: Rechtsanwalt Dr, Hirſch; von Bern⸗ 


gen, den Preis für Emanuel⸗Segen⸗Stückkohle auf 8 Sgr. pro Tonne] ſtadt: Herr Trautwein; von 


loco Waggon zu erhöhen. 


Breslau, 28. Nov. [Wollbericht.] Dem ungenügenden Ausfalle 
der frankfurter Tuchmeſſe, ſowie dem etwas matteren Verlaufe der jetzigen 


londoner Auction und dem Ausbleiben der an den Grenzen lagernden pol: vertreten. 


niſchen und ruſſiſchen Zufuhren iſt es hauptſächlich zuzuſchreiben, wenn auch 
in der letzten Woche die Umſätze im hieſigen Geſchäft auf ein Minimum 
von ca. Ctr. beſchränkt waren. 
vollſtändig fehlte, iſt nur von einigen einheimiſchen Fabrikanten das ge: 
nannte Quantum, beſtehend aus polniſcher Einſchur von 75—82 Thlr. und 
ungariſcher Sommerwolle von 46 —48 Thlr., zur Befriedigung momentanen 
Bedarfs aus dem Markte genommen worden. Die Preiſe ſind vollſtändig 
unverändert geblieben. i 


Während es diesmal an Großfäufern | men. 


Glaz: Apotheker Drenkmann; von Neu⸗ 
markt: Kaufmann Laſch; von Leubus: Kaufmann Schönfeld von Liſſa: 
Kaufmann Baſch; von Rawitſch: Dr. Geisler; von Liegnitz: Kaufmann K. 
Polenz; endlich waren noch erſchienen die Herren Wittig, Dittmann u. A. 

Wie Hr. Laß witz mittheilte, waren im Ganzen 33 Genoſſenſchaften 
Anſtatt der vom Ceutral⸗Gewerbe⸗Verein vorgeſchlagenen Ge⸗ 
ſchäfts⸗Ordnung wurde die von Hrn, Schulze⸗Delitzſch für den allgemei⸗ 
nen Vereinstag entworfene Ordnung mit wenigen Modificationen angenom⸗ 
Eine der wichtigſten Beſtimmungen iſt die, daß die Abſtimmungen der 
Deputirten nur vorbehaltlich der Genehmigung ihrer Vereine erfolgen. Nach 
der Geſchäfts⸗Ordnung wurde nunmehr der Vorſtand gebildet, und zum 
Vorſitzenden Hr. Kfm. Laß witz, zu ſtellvertretenden Vnrſitzenden die Herren 
Eiſenb.⸗Dir. Lehmann u. Geh. Ober⸗Berg⸗Rath Dr. v. Car nall, zu Schrift⸗ 
fübrern die Herren DDr. Thiel u. Fiedler, zum Kaſſenführer Hr. Kfm. Jacob 
gewählt. Hr. Schulze⸗Delitzſch, der als Anwalt fungirte, wurde mit wie⸗ 


* London, 30. Novbr. [City⸗Bericht.] Es erwarteten geſtern nur derholtem ſtürmiſchen Hoch begrüßt. — Zur Tagesordnung bemerkte der 


lopolski ſoll zum Minifterpräfidenten ernannt werden. 


wenige eine Aenderung im Zinsfuße der Bank, aber als es bekannt wurde, Vorſitzende, daß Hr. Dr. Wilkens ſeinen Antrag wegen der landwirth⸗ 
daß die Bank⸗Direktoren ihre Sitzung aufgehoben hatten, ohne eine Aenderung ſchaftlichen Credit⸗Anſtalten zurückgezogen habe, nachdem er bereits 
zu beſchließen, wurden Conſols doch viel feſter. Sie eröffneten und ſchloſſen mit Hrn. Schulze⸗Delitzſch über dieſe Angelegenheit Rückſprache genom⸗ 


Gld., ber⸗ 41 und Br., 
Tb ember⸗Januar A 2 85 bezahlt u 


Dezember 14% Th 


ohne Veränderung zu 93% —% baar und ia u Rechnung. In der aus: men, und ſich überzeugt hatte, daß die Frage nicht vor dies Forum gehöre. 


wärtigen Abtheilung beſchäftigte man ſich fa 
Abre 


t nur mit der bevorſtehenden 


Es gelangte demnächſt das Statut für den in dem Vereinstage neuge⸗ 


ung. In der Bank fanden keine Operationen in Gold ſtatt. Wäh⸗ ſchaffenen Provinzial⸗Verband zur Berathung. Nach eingehender Discuſſion, 


rend des ganzen Jahres war der Baarvorrath nie ſo tief geſunken, wie nach an welcher Schulze⸗Delitzſch als Anwalt und die Abgeordneten ſich leb⸗ 


dem Ausweis dieſer Woche. 


Am 11. Juni, als der Zinsfuß ebenfalls 3 pCt. haft betbeiligten, wurde das Statut mit einigen nicht unweſentlichen Aende⸗ 


boch war, ſank der Baarvorrath auf 15,033,100 Pfd. Sterl. und diesmal iſt[ rungen des vorgelegten Entwurfs in folgender Motivirung und Faſſung 


er auf 15,018,993 geſunken. 

Anm. d. Red. Ein Beweis, daß ſich die engliſche Bank bei der 
Beſtimmung des Disconto nicht allein von dem Vorrathe an Gold, 
ſondern von den Gründen leiten läßt, welche dieſen Baarabfluß bewirkt 
baben, und darunter gehört in England jetzt der Abfluß nach Indien 
für nöthige Baumwoll-Ankäufe. 


genehmigt. 

Die zunehmende Verbreitung der auf Selbſthilfe ihrer Mitglieder beru⸗ 
henden Genoſſenſchaften, namentlich der Vorſchußvereine, erſchwert den Zu⸗ 
ſammentritt einer einzigen Hauptverſammlung jährlich mehr und mehr, und 
macht die Bildung von Unterverbänden nothwendig: 1. Behufs Uebernahme 
der Vermittelung zwiſchen dem allgemeinen Vereinstage ſowie der Anwalt⸗ 
ſchaft, als den Centralſtellen des genoſſenſchaftlichen Verkehrs einerſeits, und 
den einzelnen Vereinen andererſeiks; und 2. behufs Erlangung von geeig⸗ 


[Die öſterreichiſche Bank.] Ueber die neue Bankakte äußert] neten Organen zur gemeinſamen Wabrung der beſonderen Inkereſſen aller 
ſich der Börſenbericht der „Frankf. Handelszeitung“ in einer Weife, die] zu den Unterverbänden zählenden Vereine. 


erkennen läßt, daß auch auswärts die richtige Anſicht durchbricht und 
in den finanziellen Kreiſen der deutſchen Börſenhauptſtadt ſelbſt einer 
Liquidation der Bank durchaus nicht mit großem Schrecken entgegen⸗ 
geblickt wird. Die „N. Fr. 3.“ ſchreibt nämlich: 

„Das Abgeordnetenhaus iſt in dieſer Frage vollkommen in ſeinem Recht. 
Die Bank⸗Actionäre mögen ein noch jo glänzendes Bild von ibrer Uneigen⸗ 


nüsigfeit und ihren gebrachten Opfern entwerfen, Thatſache iſt, daß fie in ſcha 


zehn Jahren beinahe 700 Fl., oder faſt den Werth einer Bankactie als Divi⸗ 


Es iſt deßbalb für die Genoſſenſchaften der Provinz Schleſien und der 
angrenzenden Landestheile auf heut, den 1. Dezember 1862 ein Vereinstag 
ausgeſchrieben, und auf ihm nachſtehendes Statut berathen und wie folgt 
angenommen worden: 

Statut des Verbandes der Erwerbs⸗ und Wirthſchafts⸗ 
Genoſſenſchaften in Schlefien. g 

s 1. Zweck. Die zur „Anwaltſchaft deutſcher Erwerbs⸗ und Wirth: 

tsgenoſſenſchaften“ gehörigen Vorſchuß⸗, Kredit: Rohſtoff⸗ und 

Conſumvereine in Schleſien und den angrenzenden Landesteilen ver⸗ 


dende eingeſtrichen haben, und daß ein ſehr großer Theil dieſes Gewinnes einigen ſich zu einem 
von den durch die Entwerthung der Landesbuluta und den Zwangscours „Verband der Erwerbs- und Iten chaftsgenoſſenſchoften von 


geſchädigten Staatsbürgern aufgebracht worden iſt. Im Intereſſe der letz⸗ 
teren wäre nun auch die Auflöſung der Nationalbank die allerzweckmäßigſte 
Maßregel; die Bank⸗Actionäre könnten ſich dann nicht länger über Unge⸗ 
rechtigkeit beklagen, und was die Hauptſache iſt, die Valuta⸗Calamität wäre 
ihrer Löſung um ein Bedeutendes näher gerückt. Möge daber das Abgeord⸗ 
tenhaus in dieſer Frage nur ſeſt auf ſeinem Standpunkt bleiben; wie auch 
die Entſcheidung ausfale, es würde ſich den Dank aller derjenigen erwerben, 
welchen es ernstlich um die Aufbeſſerung der öſterreichiſchen Hinanzverhält 
miſſe zu thun iſt.“ 


Breslau, 1. Dez. [Börſe.] 
des Gef beſchränkt und die Courſe wenig verändert. 


mit dem Zwecke: a) der Pflegung eines ſtetigen gemeinſamen Verkehrs mit 
der genannten Anwaltſchaft und mit dem allgemeinen Vereinstage; b) der 
Anbahnung engerer Geſchäftsverbindungen unter einander, insbeſondere zur 
Eröffnung von Geldquellen und Regulirung des Geldangebots und der Geld⸗ 
nachfrage; e) des Austauſches der gemachten Erfahrungen und erreichten 
Reſultate; d) der gemeinſamen Wahrnehmung der beſonderen Intereſſen der 
Vereine des Verbandes. . 
§. 2. Recht des Beitritts. Jeder der Anwaltſchaft angehörige Verein 
hat das Recht des Beitritts auf bloße Anmeldung ſeines Vorſtandes, und 


In Folge der Ultimo⸗Liquidation war übernimmt alsdann die Pflicht zur Zahlung eines jährlichen Beitrages von 
National⸗Anleihe 20. Sgr. für jede Verſammlung prän. zur gemeinſchaftlichen Kaſſe. Auch 


68%, Credit 91, Banknoten 82% —82% und eine Kleinigkeit 82% gehandelt. ſolche, auf dem Principe der Selbſthilfe beruhende Vereine der bezeichneten 


on Eiſenbahnaktſen waren Koſeler im Verkehr und wurden von 62% bis Art, 


63% gehandelt. Fonds ohne Umſatz. 

„Breslau, 1. Dezbr. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗ Bericht. 
Kleejaat, rothe etwas feſter, ordinäre 59% Thlr., mittle 10% —I1%, 
Tblr., feine 12% —13% Thlr., hocfeine 14 14% Thlr. Kleeſaat, weiße 
matt, ordinäre 10—11 , Thlr., mittle 12% —15% 

18 Thlr., hochfeine 18%—19% Thlr. 
Roggen (pr. 2000 Pfd.) ſtill; get, 1000 Ctr.: pr. Dezember 41 / Thlr. 


r. Gld. und Br., 
a 1 20 Thlr. G. 
er pr. Dezember 4. Thlr. Br., ta’ r. Old, 
Rü böl feſt; loco 14% Thlr. 3 14 


N „Januar⸗Februar 41% den Zweck, die dem allgemeinen 
il — —, April⸗Mai 41% Thlr. Br., Mair vorzuberathen; in der zweiten wird den Beſchlüſſen und Anregungen des 


welche der Anwaltſchaft noch nicht beitraten, werden gegen Zahlung 
derſelben Beiträge aufgenommen, wenn ſich aus den von ihnen vorzulegen⸗ 
den Statuten ergiebt, daß ſie mit den übrigen Vereinen in der Hauptſache 
auf gleichen Grundſätzen beruhen. R 

§ 3. Verſammlungen des Verbandes. In jedem Jahre finden womdg: 


Thlr., feine 16% bis lich zwei Verſammlungen der zum Verbande gehörigen Vereine ftatt; eine 


etwa zwei Monate vor dem allgemeinen, durch die Anwaltſchaft ausgeſchrie⸗ 
benen Vexreinstage, die andere etwa zwei Monate nachher. Erſtere hat 
Vereinstage zu unterbreitenden Anträge 


Vereinstages weitere Folge gegeben, und werden dieſelben den einzelnen 
Vereinen moͤglichſt übermittelt und zugänglich gemacht. Können nicht beide 


Thlr. Br. De⸗ Verſammlungen gehalten werden, ſo hat die vor dem allgemeinen Vereins⸗ 


. e Dr —— Februar⸗März 14 Tb Br., März: tage den Vorzug. 
r. 


pril — —, April⸗Mai . Br. 
Spiritus geſchäftslos: gelünd. 33,000 Quart; loco 14 Thlr. Gld., pr. 


d, Februar⸗März 14% Thlr. Old, März⸗April —, April⸗Mal 14% Br. 
A feft, obne Umfab, Die Shen Gemmiffton. 


ei 


§ 4. Leitung des Verbandes in den Verſammlungen. Geſchäftsführen⸗ 
der Verein iſt der Vorſchußverein zu Breslau. In jeder Verſamm⸗ 


It. Br., Degember-Januar und Januar⸗Februgr 14% Thlr. lung wird der Ort für die nächste beſtimmt. Einberufung und Leitung 


der ftatifindenden Verſammlungen geſchiebt durch den Vorſtand des ge⸗ 
ſchäftsführenden Verein, welcher jedenfalls der Unwalticaft der deutſchen 


halb auch die Arbeiten in Notre⸗Dame beſchleunigt werden.“ 
Kaſſel, 28. Nov. Trotz der Wiedereinberufung der Stände 
ſcheint die Kriſis noch nicht vollſtändig abgeſchloſſen und daher iſt auch 
das definitive Verbleiben der ſeitherigen Miniſterialvorſtände noch nicht 
amtlich bekannt gemacht. Ausgemacht iſt bis jetzt wohl nur, daß die 
Budgetvorlage erfolgt. Dieſe Mittheilung der „N. Frkf. Z.“ erhält 
eine beſondere Illuſtration durch eine Nachricht der wiener „Preſſe“, 


au: Herr Fiſcher; aus Wohlau: Herr nach der man in diplomatiſchen Kreiſen die Abdankung des Kurfürſten 


nicht für unmöglich hält, und dieſer Eventualität auch keineswegs mit 
Beſorgniß entgegenſieht. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Von der poln. Grenze, 1. Dezbr. Sicherem Verneh⸗ 
men nach ſollen mit Beginn des Jahres 1863 die Direkto⸗ 
ren der Commiſſionen den Miniſtertitel erhalten, und Wie⸗ 
Die 
bisherige unabhängige polniſche Zollkammer ſoll dem peters⸗ 
burger Finanzminiſterium einverleibt werden. Zwiſchen Pa⸗ 
len und Rußland wird ein Zollverein gegründet. Auch ift 
dem Aſſocie des Fränkelſchen Bankierhauſes, Alexander Laski, 
der Poſten eines Bankpräſidenten angeboten worden. [Ange 
kommen 9 Uhr 5 Min. Abends.] (Wolff's T. B.) 


Berlin, 1. Dez. Die „Nationalzeitung“ ſchreibt: Si⸗ 
cherem Vernehmen nach ſind die neueſten Vermittelungsvor⸗ 
ſchläge Ruſſells in der ſchleswig⸗holſteinſchen Angelegenheit 
vom däniſchen Kabinet bereits ablehnend beantwortet worden. 
[Angekommen 9 Uhr 5 Min. Abends.] (Wolff's T. B.) 


Paris, 1. Dezbr. Abends. Es wird verſichert, daß die 
Angelegenheit der griechiſchen Thronbewerbung geordnet iſt. 
England verzichte auf die Candidatur des Prinzen Alfred, 
Nußland auf die Leuchtenbergs. [Angekommen 10 Uhr 45 Mi⸗ 
nuten Abends.] (Wolffs T. B.) 


Paris, 28. Novbr. Der Fürſt de Latour d'Auvergne reift nächſten 
Dinstag Morgen nach Rom ab, wohin ſein ganzes Geſändtſchaftsperſonal 
bereits morgen ihm vorangehen wird. Nächſten Sonntag giebt Drouyn de 
Lhuys dem Geſandten noch ein Abſchiedsdiner. Der Baron de Lallemand, 
der bis jetzt als Geſchäftsträger in Rom fungirte, wird gleich nach der An⸗ 
kunft des Geſandten Rom verlaſſen. — Man ſpricht unbeſtimmt von einer 
wichtigen Miſſion, mit welcher der Marquis Delisle de Siry nach Italien 
9 werden ſoll. — Der „Moniteur“ wird in der Kürze ein kaiſerliches 

ekret veröffentlichen, welches den neuerworbenen Provinzen in Untercochin⸗ 
china die Rechte und die Stellung einer franzöſiſchen Kolonie einräumt. — 
Obok an der Einfahrt ins rothe Meer iſt von der Regierung nur zu dem 
Zweck erworben, um dort eine Station mit einem guten Ankerplatz für die 
ſich nach Oſtindien begebenden franzoͤſiſchen Schiffe zu errichten. Gleichzeitig 
ſollen dort Magazine und ein Hospital werden. Die Garniſon wird 
nur ſo groß ſein, wie ſie zum Schutz des Ortes gegen einen räuberiſchen 
Angriff von Seiten der Eingebornen ſein muß. 

Liffabon, 20. Novbr. Die „Gacetta de Portugal“ meldet beute, daß 
in dem Miniſterium wichtige Veränderungen bevorſtehen. Der Vicomte Sa 
da Bandeira werde aus demſelben austreten und der Vicomte de Torres 
Novas, Gouverneur von Inne, werde ihn im Kriegsminiſterium erſetzen, 
deſſen Portefeuille bis zu ſeiner Ankunft von dem Marquis de Loule ver⸗ 
waltet werden würde. Horta fol dann an Stelle des Marquis de Loule 
das Miniſterium der offentlichen Arbeiten übernehmen. Dieſe Angaben be⸗ 
dürfen der Beſtätigung. 1 3 7 

Bombay, 12. Novbr. Unter den Europäern, die in Peſhavur leben, 
iſt die Cholera ſehr herrſchend. — Aus Calcutta meldet man unter dem 
geſtrigen Tage, die Belagerung von Herat daure fort und die Anordnungen 
für den Winter ſeien im Fortſchritt begriffen. 

Athen, 22. Nov. Es iſt dem Mitgliede der proviſoriſchen Regierung, 
Rufos, elungen, das Heer des verſtorbenen Generals Grivas zu verabſchie⸗ 
den. Akarnanien und Anatolien baben ſich zu Gunſten der Candidatur des 
Prinzen Alfred ausgeſprochen. England dictirt hier jeinen Willen. Die pro⸗ 
diſoriſche Regierung bat auf die gebieteriſchen Wünſche Englands verſchie⸗ 
dene Maßregeln, die ſie ergriffen hatte, zurückgezogen. ö 

Corfu, 29. Nov. In Athen und im Pyräeus haben neue Demonſtra⸗ 
tionen unter dem Rufe: „Es lebe Prinz Alfred, König der Hellenen!“ ſtatt⸗ 
gefunden. Die Porträts des 1 fred, der Königin Victoria, des 
Kaiſers Napoleon und des Kaiſers Alexander wurden von der Menge ap: 
plaudirt. Als die Manifeſtation vor dem Hotel der engliſchen Geſandtſchaft 
vorbei paſſirte, erſchien der engliſche Miniſter Scarlett auf dem Balkon ſei⸗ 
nes Hotels. Er drückte ſeine Dankbarkeit für dieſe Demonſtrationen aus, 
fügte aber hinzu, daß er auf dieſelben noch nicht beſtimmt antworten konne. 
Er verſprach, ſeiner Regierung die Wünſche des griechiſchen Volkes zu über⸗ 
machen, und empfahl, Mäßigung zu zeigen und die Beſchlüſſe der National⸗ 
verſammlung abzuwarten. Schließlich ſprach er günſtige Verſicherungen für 
die Größe und Wohlfahrt Griechenlands aus. — Man meldet aus La mia 
an der türkiſchen Grenze, das Volk, on Heer und die Behörden hätten den 
Prinzen Alfred als A von Griechenland proclamirt. Ihm zu Ehren wur⸗ 
den 101 Kanonenſchüſſe abgefeuert. 


Inſerate. 


Vorlagen für die Sitzung der Stadtverordneten⸗ 
erſammlung am 4. December. 
J. Commiſſtons⸗ Gutachten über die Vorſchläge zur Auseinander⸗ 
esung mit dem vormaigen Pächter der Reſtauration im Schießwer⸗ 
der, über einen Antrag, betreffend die Befriedigung des Unternehmers 
der Gasbereitungs⸗Anſtalt im Schießwerder, über die Erklärung des 
Magiſttats bezüglich der Generalvermiethung der Wohnungen in 
dem vonbezeichneten Grundſtück, über die Etats für die Ver⸗ 
waltungen des Bauweſens, des Armenhanſes und ſeiner Filiale im 
Claaſſenſchen Siechhauſe, ſowie des Arbeithauſes nabſt der Gefan⸗ 
genen Krankenanſtalt pro 1863, über die Verhandlungen wegen 
des freien Durchganges durch den Eiſenkram, über die vorgeſchlagene 
Verwendung der der Haupt⸗Armenkaſſe zugegangenen Geſchenke, über 
die beantragte Genehmigung der Mehrkoſten für den Bau der Sand⸗ 
brücke, über die vorgelegten Bebauungspläne für die fünf Vorſtaͤdte. — 
Penſtonirung eines Forſtſchutz⸗Beamten. — Veräußerung einiger 
Auenparzellen in Lehmgruben. — Verſtärkung der Etatspoſition 
zur Berichtigung der Beiträge an den Carlowitz⸗Ranſerner Deichver⸗ 
band. — Rechnungs⸗Reviſtons⸗Sachen. 
II. Anderweite Vorſchlaͤge der Wahl⸗ und Verfaſſungs⸗Commis⸗ 
ſion zur Beſetzung der neu creirten Stadtſchulraths⸗Stelle. — Com⸗ 
miſſions⸗Gutachten über den Antrag wegen Verlängerung des Bank— 
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Privilegiums, über die vorgeſchlagene Betheiligung der Stadt bei 
dem Unternehmen einer rechtſeitigen Oderufer⸗Bahn, über die Pro⸗ 
poſition, die alljährlichen Geldſammlungen zur Unterſtützung der 
Armen mit Winterholz auehören zu laſſen, über die beabſichtigte 
Verlängerung der Pachtverträge um die Holzplätze vor dem Ziegel⸗ 
thore und um den Holzplatz Nr. 1 vor dem Ohlauerthore. — Be: 
willigung der Geldmittel zu den Vorarbeiten für die Veranlagung 
der Gebäudeſteuer, zur Abſtoßung der auf dem Grundſtück 56 der Reu⸗ 
ſchen Straße haftenden Hypotheken, zur Erhöhung eines Lehrergehalts, 
zur Gewährung von Kinderererziehungsgeldern, zur Verſtärkung des 
laufenden Ausgabe⸗Etats der Steuer⸗Verwaltung. — Verſchiedene 
Anträge. 

In Betreff der Vorlagen zu I. wird auf § 42 der Städteordnung 
hingewieſen. 4703] Der Vorſitzende. 


Königs⸗ und verfaſſungstreuer Verein. 
Verſammlung: Mittwoch, den 3. Dezember d. J., Abends 7 Uhr, im 
König von Ungarn. Außer den Vereinsmitgliedern haben nur ſpeciell 

3 Eingeladene Zutritt. [4631] 
Der Vereins⸗Vorſtand. 


ür die evangeliſche Gemeinde zu Lengerich in der Hannöverſchen Graf: 
ſchaft Bentheim (Breslauer Zeitung vom 1. October) hat die Expedition der 
Breslauer Zeitung ferner erhalten: durch Lehrer Wiehl aus der zweiten Mäd⸗ 
chenklaſſe der evangel. Stadtſchule zu P.⸗Wartenberg 26% Sgr. [4208] 


Heute, Dienstag den 2. Nn findet meine zweite Vorle- 
sung statt, [4707] Dr. Max Karow. 


8 abonnirt auf die 
Schleſiſche Theater⸗ und Muſikzeitun ng 
redigirt von Louis Stangen unter Mitwirkung des Dr, Max Karow; 
im Stangen'ſchen Annoncen⸗Büreau, Karlsſtraße 42, im erſten conceſſionirten 
Packträger⸗Inſtitut, Nicolaiſtraße 27, bei Herren Jenke & Sarnighauſen, 
Albrechtsſtraße 7, in der Neumann ſchen Druckerei, Schuhbrücke 32 und 
wird dieſelbe pro Quartal für 22% Sgr. frei in's Haus geliefert. [4706] 


In Nr. 551 dieſer Zeitung de dat» 25. November 1862 hat ein Artikel 
geſtanden, der wahrheitswidrig iſt und meine Perſon verletzt. Die 
Unterſuchung des Thatbeſtandes iſt bei den Behörden eingeleitet. Das Re⸗ 
ſultat wird ſeinerzeit bekannt gemacht werden. Graf M. in B. 

(Der fragliche Bericht iſt dem zu Neiſſe erſcheinenden „Sonntags⸗ 
blatt“ entnommen, wie in dem betreffenden Artikel deutlich 1 
ben iſt. D. Red.) 


Ein nützliches Weihnachts⸗Geſchenk für 15 Sgr. 


Eine praktiſch und elegant eingerichtete Schreibmappe mit folgenden Ge⸗ 
genſtänden: 1 Buch großes und 1 Buch kleines fein ſatinirtes Briefpapier, 
24 Stück Briefoouvert3, 12 gute Stahlfedern, 1 Halter, 1 Blei 1 Stande 
Siegellad, 1 Etuis mit Oblaten. [4587] 


Das Ganze für 15 Sgr. 


empfiehlt die Ne billige Papier⸗Handlung 


Bruck, Nicolai⸗Straße . 5, 


vom Ringe rechts. 


Die Verlobung unſerer einzigen Tochter 
Clara mit dem Regierungs⸗Supernumerar 
Herrn Adalbert Laffter, beehren wir uns 
entfernten Verwandten und Anennhen Ta“ 
benſt anzuzeigen. 

Oppeln, den 30. November 1862. 

Alt nebſt Frau. 


Als Verlobte sen ſich: 
Clara Alt 
Adalbert Laffter. 


Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
Robert Jorde. 
Amalie Jorde, geb. Demni 
Breslau, den 27. Nov. 1862. 95179 


Bei ihrer Abreiſe 752 Berlin empfehlen 
ch als Rien 


Ven ruck. 
Henriette 15 Por} Sternberg. 


Die am 30. Novbr., Abends 9 Uhr, glück⸗ 
lich erfolgte Entbindung meiner lieben Frau 
Henriette, geb. Peiſer, von einem eſun⸗ 
den Knaben zeige ich Verwandten und Freun⸗ 
den e ange an. 15187] 

Breslau, 1. Dezbr. 1862. B. Spiro. 


Die heut Nacht 1 Uhr glücklich erfolgte 
Entbindung meiner innigſt geliebten Frau 
Anna, geb. Weigert, von einem geſunden 
Knaben beehre ich mich Verwandten und Freun⸗ 
den ergebenſt anzuzeigen. [5182 

Breslau, den 30. November 1862, 

Victor Mamroth. 


Die geſtern Abend erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung meiner lieben — enny, geb. Boe⸗ 
niſch, von einem geſunden, kräftigen Mädchen 
beehre mich hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

In tein, den * Dat 1862, 

471 
{ I van v. Stade "Det. Inſpektor. 
Statt beſonderer Meldung. 
Geſtern Abend 10 Uhr iſt meine liebe 
55 Fanni, geb. Matzdorff, von einem 

äbchen BORD entbunden. 
Breslau, 1. Dezember 1862. 
Julius Samostz. 


Am 30, vor. Mts., früh 3% Ubr, ſtarb an 
Gehirnleiden unſere inniggeliebte Tochter und 
Enkeltochter 8 im Alter von 11 Jahren, 
8 Tagen. er das geliebte, theure Kind 
kannte, wird unſern gerechten Schmerz zu wür⸗ 
digen wiſſen. 

Breslau, den 1. Dezember 1862. 

ori ette Friedmann, 
[5178] ophie Lewy. 


. 
Geftern Abend 7 Uhr entſchlief ſanſt an 
der Waſſerſucht im Alter von 54 Jahren 5 
Monaten mern liebe Frau Joſepha, gebor. 
Wagner.: Allen Freunden und Bekannten 
zeige ich Nice tief betrübten Herzens an mit 
der Bitte um ſtille Theilnahme. [4677] 
Neiſſe, den 29. November 1862, 
erdinand Bär, Buchdruckereibeſitzer, 
im Namen der Kinder und des Schwiegerſohnes. 


— — — — 
Dem Allmächtigen hat es gefallen, meine 
ute Tochter Inlie im blübendſten Alter von 
1 ehren 29 Tagen heut Abend 6 Uhr zu 

ſich zu nehmen. [5202] 
Be ennhkarnbe bei Tarnowitz, 
den 29. November 1862. N 
Glücks mann, Bahnmeiſter. 


Heute gen br verſchied unſere 
theure innigſtgeliebte Gattin, Mutter und 
Schweſter, Frau Kaufmann Dorothea 
Prager, geb. Levy, im Alter von 
Um ſtilles 

[4671] 
interbliebenen. 
November 1862. 


48 Jahren 10 Monaten. 
Beileid bitten: 
Die 

Görlitz, den 29. 


Theater⸗ Repertoire. 
Dinstag, 2. Dezbr. (Erhöhte Preiſe.) 
Siebentes Gaſtſpiel des Hrn. Theodor 
Wachtel: „Die Hugenotten.“ Große 
Oper mit Tanz in 5 Akten von Seribe, übers 
fegt- von Caſtelli. Muſik von Meyerbeer. 
rs de Nangis, Herr Th. Wachtel.) 
Mittwoch, 3. Dezbr. (Gewöhnl. Preiſe.) 
Gaſiſpiel des königl. bannoverſchen Hof⸗ 
Schauſpielers Herrn Alexander Liebe. 
um dritten Male: „Die Novizen.“ 
e Sun in 4 Akten von Dr. Levin 
chücking N G. v. Moſer. (Prinz von 
Rohan, Hr. A. Liebe.) Hierauf: „Herr 
und Madame Denis.“ Komiſche Oper 
in 1 Akt von Laurencin und Delaporte. 
7 05 von G. Ernſt. Muſik von J. 
Offenbach. 


I 6 Rec. rc 
Mont, 5. XII. 6. Rec. IV, 
B—B.12.1D.d.8.—f6: .. II. c. 6— b. 7. 


Reform Verein. 


Heute Abend 8 Uhr Grünſtraße 551 6 728 


geheizten Lolale. 75] 


Dr. med. Ewald Schön, 
+ Gleiwitz, den 27. November. + 


Nun Du uns fehlſt, wer 0 1115 denn 
rſetzen 
Um ſolchen Mann thut's bier auf immer Noth; 
Den du ſo oft beſiegt, — es hieß der Tod 
Auch Dich die Acheront'ſchen Fluthen netzen. 


Noch einmal woll'n zu Dir uns niederſetzen! 
Nicht ſchalen Trunk und nicht alltäglich Brodt 
Dein Geiſt der Freude Artustafel bot: 

Dein ſelt'nes, knappes Wort war Fund von 


Der Kuhuſche Frauen⸗Verein für Haus Arme. 


Die zu dem bekannten Zweck des Vereins A und gekauften Arbeiten werden 


Dinstag den 4. Dezember von 2—4 Uhr Nachmittags, 
Cong den 5. Dezember von 9—4 Uhr Nachmittags, 
onnabend den 6. Dezember von 9—4 Uhr Nachmittags, 


im Lokale der vaterländiſchen Geſellſchaft in der Börſe ausgeſtellt — verkauft werden, 
wozu wir unſere Gönner und Mitglieder ergebenſt einladen, mit dem Bemerken, daß von 


unſeren Schützlingen ein bedeutender Vorrath 


Männer⸗, Frauen⸗ und Kinder⸗Hemden, 


Strümpfen und Socken angefertigt worden, deren Abnahme ſehr affen um un⸗ 
ſere Thätigkeit fortſetzen zu können. 4700 
Das Eintrittsgeld von 24, Sgr. wird ebenſalls zum Beſten unferer Schützlinge verwendet. J. Klavier-Quintett von Robert Schumann. 


Schätzen. or ide Gramm Bun Br 8 non n 
} elaide Gräfin Burghauß, geborene Gräfin Henkel: Donnersmar 
Dein Herz! — Wer 08 m Ende, geh. Schill ler. Adelheide Kahlert. Pauline Reuther. 


Denn was bedecket ſchien von eiſ'ger Kruſte, 
Dort glübte edle Liebe, ſelbſtbewußte, 

Konnt ſie viel eitel Phraſe auch nicht ſagen — 
Doch als ſie Sonntags Dich hinausgetragen, 
Da weinte ſtille Thräne, wer es wußte. 


Gleiwitz. [4701] H. Ky. 


4678] Dankſagung. 

Für die 5 Bereitwilligkeit, mit 
welcher Herr College Block in Breslau mich 
mit der Herſtellung feiner Tampon⸗Gebiſſe 
näher bekannt gemacht hat, verfehle ich nicht, 
demſelben pflichtgemäß meinen aufrichtigſten 
Dank hiermit öffentlich auszudrücken, indem 
ich dieſer Art von Erſatzſtücken nunmehr ohne 
Bedenken vor allen andern Methoden ihres 
—— — Werthes wegen, den Vorzug ein⸗ 
räum 14678 

Görlitz, den 10. October 1862. 

Görner, prakt. Wund⸗ u. Zahnarzt. 


Wintergarten. 


Heute Dinstag den 2. Dezbr.: 5194] 


4. Abonnement⸗Konzert 


unter Leitung des Kapellmſtrs. Hrn. Englich. 
Anfang 4 Uhr. 
Entree für Nichtabonnenten 6 Perſon 2% Sgr. 


Scholtz's Brauerei. 


Heute Dinſtag 


Großes Vocal⸗Concert 


der Leipz. Coupletſänger⸗Geſellſchaft 

der Herren Metz, Neumann, Stahlheuer, 
Strack und des Komikers 

Guſtav Hoffmann. (5197 

Entree à Perfon 2% Sgr. Anfang 68 Uhr. 


F. W. Gleis, 


Muslkallen-Leih- Anstalt, 
Albrechtsstrasse 43, * ne e, (goldn. ABC). 

Abonnements pr. An hir. mit Prämie 
in gleichem Betrage laut Nes und in neuen 
Exemplaren; pr. Monat schon von 5 Sgr. an. 


Humoriſtiſche 

Ueujahrs-Karten, 
225 Sorten, pr. Tauſend 7% Thlr. Hundert 
25 Sgr. (jedes Hundert in 25 Sorten in 
Broncedrud), gegen portofreie Einſendung des 

Betrages oder Nachnabme empfiehlt: 
Leſſer's Neujahrskarten⸗Fabrik 

in Dresden. 

Auch auf Buchhändlerwege gegen baar zu 
bezieben durch Comm. Herrn A. Wie 
in Leipzig. [4673] 


In allen Buchhandlungen iſt vor⸗ 
räthig; 
Si 


ichere 
Hilfe für Männer, 


welche durch zu frühen oder zu häu⸗ 
gen Genuß, oder auf unnatürliche 

eiſe, oder wegen vorgerückten Alters, 
oder durch Krankheiten geſchwächt ſind. 
Von einem prakt. Arzt und großher⸗ 
zoglichen ſächſ. Medieinalbeamten. 
Preis 15 Sgr. [4692] 


[2305] 
Die auf die Führung des Handelsregiſters 
ſich 8 Geſchäfte an dem unterzeich⸗ 


Bekanntmachung. 


Auguſte am Berg, geb. v. Cra uß. 


Louiſe 


Schl. Central-Büreau f.stellensuchende Handlungsgehilfen 


Breslau, Büttnerstrasse Nr. 1. 


[509 

Wr erlauben uns wiederholt, diese Anstalt, welehe wir unter der Protection der 
hiesigen Handelskammer im März 1860 gegründet haben, der löbl. Kaufmannschaft am 
hiesigen Platze sowohl, wie in der Provinz, zu einer geneigten und recht fleissigen Be- 


nutzung angelegentlichst zu empfehlen. 


Commis, Buchhalter und Reisende sind in den 


Büreau-Listen so zahlreich eingetragen, dass für jede offene Stelle sofort geeignete 


Bewerber in Vorschlag gebracht werden können. 
keinem Falle, 


Kosten oder Gebühren erwachsen 
Briefe und Vacanzmeldungen werden unter obiger Adresse erbeten. 


Das Breslauer Central-Comite für junge Kaufleute. 


Landwirthſchaftlicher Verein zu Schweidnitz. 


Freitag, 5. Dezember Mittag 1 Uhr im Stadtperordneten⸗Saal, über die beſte Rüben⸗ 
ſchneidemaſchine, Pflügen, Wirthſchaftsgeräthe auf der londoner Ausſtellung und Beant⸗ 


wortung mehrerer Fragen des Centralvereins. [4663] 


Der Vorſtand, F. Kopiſch. 


Gesellschaft der Freuude. 


Sonnabend den 6. December: 


2tes Kränzeben 


Im Saale des Cafe restaurant. 


Einlasskarten für Mitglieder und Gäste werden Freitag den 5, und Sonnabend 


den 6 


5180 


. Nov. Nachmittag von 2-3 Uhr, in unserm Ressourcen- Locale ausgegeben. 
Die Direetion. 


in 


übernimmt: 

3 Versicherungen hypothekarischer Forderungen gegen Subhastations-Verlust, 
B. Versicherungen von Grundstlicken gegen Subhastations-Verlust bis zu einem 
bestimmten Theile des von der Gesellschaft ermittelten Gesammtwerthes, 

C. We der Zlusen hypothekarischer Forderungen gegen unpünktlioh6 


Auch werden durch den unterzeichneten @eneral-Agenten h 
Anleihen im Auftrage von Oapitalisten und Grundbesitzern vermittelt, 


Der General-Agen Eugen Heymann, 


Süchſ. Hypotheken: Werft cerungs- Aefellfchaft 


(bestehend seit dem 12. September 1859 
4711] 


ahlung und Subhastationsverlust. 


othekarisoha 


Breslau, Ring Nr. 4. 


| 


8 
Kanitz, Aus 7 Praha 
28 e 2 
ock, Paul de 
König, Th., Calvin. 3 Bde 
Lacta, © 
aſſa 
Sobre, Hans, Lieben und Leiden. 
Lewald, Fanny, Leidensjahre. 2 Bde. 
— Befreiung und Wanderleben. 
Bunte Bilder. 2 Bde. 
Ein armes Mädchen. 
Der dritte Stand. 
Lubojatzki, F., Eine lateiniſche Czarin. 
Maltitz, Leibnitz u. die Kurfürſtinnen. 
anner Mes, Leder, die. 
Mar 18 
May bels, Gepflaſtert mit Gold. 
ag Ir Aufren, N 
dae 


Daſſlbe: 


Meine bekannte nern Seih-Bibltothef 2 = ar. Bibliothek NN 10 er 
Leſezirkel für die neueſten Erſcheinungen h 


kel und landwirthſchaftliche Bibliothek, erlaube mir fü 
e F 
An bellerrif 
Jung ‚Rosmarin, oder die Schule des | Möllhauſen, Der Flüchtling. 


w a 14 Thlr. 
1% Thl. u. 3 Thl. mit Prämie. g 


tiiben Neuigkeiten wurden unter anderen aufgenommen: 


Mügge, Th., Romana. 

ofino Vinci. 

— Der Propſt von Ulensvang. 

— Die Erbin von Bornholm. 

— Die Auserwählte des Propheten. 

— Drei Freunde, Alte und neue Welt. 

Mühlbach, L., Erzherzog Johann und 
der Herzog von Reichſtadt. 

— Maria 8 und der Panduren⸗ 
obriſt Trenk. 

— Neues Bilderbuch. 2 Bde. 

— Memoiren eines Kindes. 

Mühlfeld, J., Ehre. 4 Bde. 

Müller, Aus Petrarca's alten Tagen. 

Müller, A6. eng Vier Burgen. 

Mundt, Th., Czar Paul und ein Volk. 

Mützelburg, Der Erbſtreit, 3 99 8 

e er, R., Ein Mädchen aus dem 


Niendorf, Spaniſche Liebesgeſchichten. 
Orianda, Von der Verf. von „Johanna“. 
Oettinger, Meiſter Johann Strauß. 


Die Teufelbröder 


deutſche Familien. 


„Reiſebumoresken. 2 Bde. 


6 Bde. 
Goeline Marſton. 


Dulder und Rene⸗ 


II. Aus der Emigration. 


| 


Mittwoch den 3. December, 
im Musiksaale der Köni h erden, 
Abends 7% 


Soirée musicale 
Alfred Jaell 


Hofpianist Sr. Majestät des Königs von 
Hannover, 
Programm. 


2. Arie aus der Schöpfung, v. Jos, Haydn, 
3. a) Variationen von Händel, 

a Walzer (Cis-moll) von Fr. Chopin. 

Tannhäuser-Marsch von Liszt. 

4 8 5 1 5 von Alfred Jaell. 
a Lieder. 
„ a) Ballade 

b) Dinorah- Transerfption | v. Allr. Jaell, 

Billets zu numerirten Plätzen à 1 Thlr., zn 
unnumerirten à 20 Sgr. sind in der Buch- 
und Musikalien-Handlung von F. E. ©. 
Leuckart (Kupferschmiedestrasse 13) zu 
haben. 4713] 

Da Herr Jaell- Freitag den 5. h. in Wien 
eintreffen muss, kann nur diese eine Soirée 
stattfinden. 

Neu: Zweites Heft. ‚ 

A kleine Hände. 5 

kleine heitere Klavler- 
4 stücke nach Melodieen derschön- 
2 sten Opern und der volksthümlich- 

sten Lieder und Tänze im leichtesten 
at progressiv mit Fingersatz und ohne 
Ootnvenspannung bearbeitet von F. R. 
Burgmüller 4% Thlr. 

Aus dem reichen Inhalt sei nur er- 
wähnt z, B. Hans und Grete. — Heimweh. 
— Schlitten - Mazurka. — Lob der edlen 
Musika. — Taglioni-P olka. —Cavallerie- 
Marsch.—Gebet a. Zampa.—Oberländler, 
Schneiderschreck. — Im Wald und auf der 
Haide. — Tyrolienne. — Mailied, — Storch 
und Frosch, — Herz, mein Herz, — Wenn 
der Topf nun aber'n Loch hat. — Pepita- 
Polka. —Jodler-Ständehen.—Guckkastenlied. 
—Was soll ich in der Fremde thun? — Der 

leine Reiter, — Schnadahüpfl. — Mosel- 
Polka ete. ete, 

25 vollständ, Klavierstücke ffir 
mur 15 Sgr. II 

Auch das erste Heft dieser tas Ker 
Sammlung (75 Stücke enthaltend) ist 488 
vorräthig. 

Maruschke & Beren Er 
Breslau, Ring Nr. 8, in den 7 Churfürsten. 
— — — — 

Radicale Heilung 
aller Art Gewächſe, als: Blutſchwämme, 
eee ee eee ps e de ꝛc. sone 
EEE ã EEE ET ER ET nee 

Wordart Audres in Obr. 
— nn.) 

Für Hautkranke 

ſind meine Sprechſtunden jetzt: 
Riemerzeile Nr. 19, Vorm. : bis 11, 

Nachm. bis 4 Ul. 
rern dich Aa Str. 65, 

[4721] Dr. Deutſch. 

U: demoiselle frangaise desire donner des 

legons de conversation ou de granımaire, 

S’adresser Catharinen - Strasse Nr. 7 au 

1. Etage. [5207] 

Eine Franzöſin 

ſucht zum 1. Januar eine sei als Bonne 

en 8 ieherin durch 2 

una Drugulin, Agnesſtr. Nr. 4a, 
Agentur ⸗Geſuch. 

Ein fi ns Kaufmann in induſtriereicher 
Gegend Oberſchleſiens wünſcht noch Agen⸗ 
turen merkantiliſcher oder babe e cher 
Art zu übernebmen. Gefällige Offerten wer⸗ 
den unter Chiffre A. W. H. poste restante 
Gleiwitz erbeten. 4690] 
— — —ͤ—:¶—v[— — 

7 
Flügel und Pianino's 
in allen 5 — und zu ai 10 


neten Kreis⸗Gerichte werden für die Dauer Mergentheim, Sreibeitötrieg in Böhmen. Otto, L., Die Schultheißentöchter von empfiehlt: 
des Geſchäftsſahres 1863 von dem Kreisrich⸗ Minkwitz, Joh., Der Künſtler. urnberg. Robert f 9 
— von Fiſcher unter Bearbeiter > des Se: oh Urba Ker Ri N 2 Piauofo Fran e’s 
retärs Zimmermann bearbeite noforte⸗Fabr 
Die öffentlichen Blätter, in welche im Laufe J 2 n n, ng . 4 b Albrechtsſtr. 35. im Hauſe I ſchleſ. Bankvereins, 


des genannten Jahres die im Handels⸗Geſetz⸗ 

buche vorgeſchriebenen Bekanntmachungen er⸗ 

folgen ſollen ſind: 

1) der 1471 5 des breslauer Regierungs⸗ 
amtsblatt 
a al are für Schleſien; 
wie che Zeitung. 

Neumark „den 1. Dezember 1 

Königl. Kreis: Bericht. Ubibelung 1. 


Von Oſtern 1863 im eigenen Hauſe, Reuſcheſtraße Nr. 68. 


[4676] 


[4543] 


Photographie: Wibums, 


in den neueſten Maftern, and in großer Auswahl und ſendet Auswärtigen auf Wunſch 
ein Sortiment zur Auswahl 


Joh. Urban Kern, Ring Nr. 2 


. . ee ea 
S8 Baumwoll ⸗ Spinnerei mit 2316 
Spindeln nebſt Mühle und aushaltender 
Wa erkraft, ganz nahe bei Chemnitz an der 
Eiſenbahn gelegen, 6 verkauft werden. Nä⸗ 
— unter Chiffer O. P. 19 poste * 7 
fr. Chemnitz i. 695) 


A dem Dominium Elend bei mar Liſſa 
tehen zwei magere Ochſen zum Verkauf. 


| 


Königliche Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eisenbahn. 


Es fol die Lieferung der im Jahre 1863 für die Werkſtätten erforderlichen Nutz hölzer 
im Wege der Submiſſion vergeben werden. f 4 abet 
Termin bierzu iſt auf 
15. Dezember d. 25 Vormittags 11 uhr, 
e anberaumt, bis zu welchem die Offerten 


Königliche Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 


Es ſoll die Lieferung von 80 Stück Gußſtahl⸗Reifen für Locomotiven im Wege der 
Submiſſion vergeben werden. 

Termin hierzu iſt auf 
Mittwoch den 17. Dezember d. J., Vormittags 11 uhr, 
in unſerm Geſchäfts Lokale auf hieſigem Bahnhofe anberaumt, bis zu welchem die Offerten 
frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift; 

„Submiſſion auf Lieferung von Gußſtahl⸗Reifen für Locomotiven“ 
eingereicht ſein müſſen. 

Die Submiſſions⸗Bedingungen liegen in den Wochentagen Vormittags im vorbezeich⸗ 
neten Lokale, ſo wie bei dem Ober⸗Maſchinenmeiſter Wohler in Frankfurt a. O. zur Ein⸗ 
ſicht aus und können daſelbſt auch Abſchriften dieſer Bedingungen, ſo wie Copien der Zeich⸗ 
nungen, gegen Erſtattung der Copialien in Empfang genommen werden. 

Berlin, den 26. November 1862. [4560] 

Königliche Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


Oberſchleſiſche Eiſen bahn. 


Die Ausgabe der neuen Serie der vom 1. Januar 1863 ab auf fünf Jahre 
laufenden Zinscoupons und Dividendenſcheine zu den Oberſchleſiſchen Eiſenbahn ; 
Stamm⸗Actien Litt. A, B und C wird 

a. bei unſerer Hauptkaſſe hierſelbſt vom 1. bis 30. Dezember d. J., dem⸗ 
nächſt aber erſt wieder vom 2. Februar k. J. ab täglich, 

b. durch dieſſeitige Beamte in Berlin im Geſchäfts⸗Lokale der Direction der 
a die Geſellſchaft (Behrenſtraße Nr. 44) in der Zeit vom 5. bis 17. Ja: 
nuar k. J. 

in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr, — ausſchließlich der Sonne und 
Feſttage, — erfolgen. : . u 

Die zur Erhebung der neuen Serie berechtigenden Talons für Zinscoupons und Divi⸗ 
dendenſcheine find nicht zu trennen und mit einem vom Präfentanten (unter Angabe des 
Standes und der Wohnung) zu vollziehenden Verzeichniſſe, welches die zuſammen vorge⸗ 
legten Talons nach der Reihenfolge der Nummern nachweiſt, zu übergeben. Für die Ta⸗ 
lons jeder Emiſſion (A, B, O) iſt ein beſonderes Verzeichniß zu fertigen. Formulare zu den 
Verzeichniſſen werden bei unſerer Hauptkaſſe in den nächſten Tagen und in dem oben be⸗ 
gern Geſchäfts⸗Lokale zu Berlin von Mitte Dezember d. J. ab unentgeltlich verab⸗ 

olgt werden. 

Soweit bei gleichzeitiger Präſentation einer größeren Zahl von Talons die Ausgabe 
der neuen Coupons⸗ ꝛc. ꝛc. Bogen nicht auf der Stelle zu ermöglichen iſt, wird eine Be⸗ 
ſcheinigung über Ablieferung der Talons ertheilt und in dieſer der Tag der Ausgabe be⸗ 
zeichnet werben. | 4 

Schriftwechſel und Sendungen finden nicht ftatt. 4449] 

Breslau, den 22. November 1862. 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Breslau⸗Schweidnitz Freiburger Eiſenbahn. 
Die Lieferung folgender Betriebs⸗Makerialien für das Jahr 1863 ſoll im Wege der 
Submiſſion verdungen werden: 
1. 788 Centner rohes 
2. 522 dito raffinirtes 
3. 160 dito Talg, 
4. 556 dito Maſchinenöl, 
5. 520 dito Putzlappen. 8 
Offerten find portofrei und verſiegelt mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion zur Lieferung von Betriebs⸗Material pro 1863“ 
bis zu dem in unſerem Bureau anſtehenden Submiffionstermine, 
den 9. December d. J., Vormittags 11 Uhr, . 
einzureichen, an welchem dieſelben in Gegenwart der etwa erſcheinenden Submittenten ers 
öffuet werden. a 
" Die Lieferungs⸗Bedingungen find in unſerem Bureau einzuſehen, auch werden auf 
portofreie an uns gerichtete Anträge Abschriften der Bedingungen gegen Erſtattung der Ko⸗ 
pialien ertheilt. Breslau, den 29. November 1862. [4702] Directorium. 


Vene Bücher für die Winterabende, 


erſchienen bei Carl Hoffmann in Stuttgart, 
vorräthig in jeder Buchhandlung, 
in Breslau in Ferd. Hirt's Königlicher Univerſitäts⸗Buchhandlung 
(am Naſchmarkt Nr. 47): N 

D 8 B d t I It erſtes und beſtes deutſches Familien: 

U U k f buch, Jabrgang 1862. 48 Bogen mit 12 
Stahlſtichen, 36 colorirten Tafeln und vielen Holzſchnitten. 4. Schön geb. 4 Thlr. 10 Sgr. 

Stoff und Werth dieſes teit 1842 in ununterbrochener Folge erſcheinenden Familien: 
buchs ſind bekannt, es bedarf keiner Anpreiſung! Die erſte Lieferung des Jahrgangs 1863 


(4 Bogen mit 1 Stahlſtich, 3 col. Tafeln und vielen Holzſchnitten) iſt in jeder Buchhandlung 
zum Subſeriptionspreiſe von 10 Sgr. zu haben. 


F f tunden; Unterhaltungsblatt für Gebildete aller Stände. 
12 J Fabrgang 1862. 48 Bogen mit 24 ſchonen in Stahl 
oder Farben ausgeführten Bildern mit vielen Holzſchnitten. 4. Sehr ſchön gebunden. 


3 Thlr. 15 Sgr. 
Die erſte Lieferung des Jahrgangs 1863, 4 Bogen 4, mit 2 Kunſtblättern und vielen 


Holzihnitten, iſt zum Preiſe von 7% Sgr. in jeder Buchhandlung zu haben. 


5 Rüböl, 


1863. 1. Liefr, Jährl. 12 Liefr. 
Journal des Familles. 4 Bogen 4,, mit 25 Holzschnitten. + 


Preis der Liefr, 74% Sgr. 5 

it diesem neuen Journale wird gebildeten Familien und Instituten, so wie der er- 
wachsenen Jugend, zum erstenmale cine Lectüre geboten, welche in einem eleganten 
Französisch geschrieben, durch gediegenen, belehrenden und dabei unterhaltenden, das 
Zartgefühl auch jüngerer Leser niemals verletzenden Inhalt, einem tiefgefühlten Bedürf- 
biss abzuhelfen geeignet ist, Wir bitten, die erste Lieferung einer genaueren Durchsicht 
au würdigen! 


Deutſches Magazin für Garten u. Blumenkunde, 


berausgegeben von W. Neubert. „abroang 1862. Monatlich eine Lieferung von 2 Bo⸗ 
gen, mit 1 col. und 1 ſchwarzen Tafel. Preis des Quartals von 3 Lieferungen 15 Sgr. 
Dieſe Zeitſchrift für Gärtner und Gartenfreunde erſcheint ſeit 1848 in ununterbrochener 
757 es iſt die wohlfeilſte und verbreitetſte von allen; die Zahl ihrer Abonnenten, welche 
ich täglich vermehrt und jetzt 2300 beträgt, möge für die Gediegenheit des Inhalts ſprechen. 


' ſämmtliche Romane. In gediegenen 
Edw. Lytton Bulwer N) Uebertragungen; mit Titel Stahlſtichen. 
Neue xevidirte Auflage im Claſſiker⸗Format. Alle 14 Tage erſcheint eine Lieferung von 
—7 Bogen zum Preiſe von 3 Sgr. — Ausgegeben ſind 14 Lieferungen. 
n gleichem Formate und gleich ſchöner usſtattung ſind bei der Verlagshandlung 
deutſche Ausgaben folgender engliſcher Claſſiker erſchienen: 
Bo; (Dickens) Romane. 22 Bde. Subferiptions-Preis 13 Thlr. 18 Sgr. 
Cooper's ameritanifhe und See⸗Romane. 30 Bde. Subſer.⸗Preis 15 Thlr. 
Marryat's Romane. 20 Bde. Subſer.⸗Preis 13 Thlr. 18 Sgr. 
Walter Seott's Romane. 25 Bde. Subſer.⸗Preis 12 Thlt. 
arren's Romane. 6 Bde. Subfer.:Preid 4 Thlr. 
bige Romane werden zugleich in einer wohlfeilſten Geſammt⸗Ausgabe — (in Liefe⸗ 
rungen von 9—10 Bogen zu 4 Sgr.) unter dem Titel: 

3 „Hiöfiotgek „Koffiicher Romane des Austandes 
veröffentlicht: von dieſer Bibliothek find bis jetzt 220 Lieferungen ausgegeben, welche du 
jede Buchhandlung entweder auf einmal A Nannen bezogen Ang re 

Obige Bücher und Zeitſchriften find durch jede Buchhandlung Deutfchlands 
und des Auslandes zu beziehen. [4685] 


— — 
% 


2955 
Amtliche Anzeigen. 


Bekanntmachung. [2271] 
Zum Verkaufe der in den Etatsſchlägen der 
königlichen Oberförſtereien Proskau, Chrzelitz, 
Grudſchütz, Bodland, Dambrowka, Budkowiß, 
Jelowa, Kupp, Poppelau und Dembio des 
biefigen Regierungsbezirkes pro 1863 um 
Einſchlage kommenden ſtärkeren Eichen⸗, Kie⸗ 
fern⸗ und Fichten⸗Bauhölzer iſt ein Termin 
am Mittwoch den 17. Dezember d. J., 
Vormittags 10 Uhr, im hieſigen Regierungs⸗ 
Gebäude vor den Herren Sorftmeifter Gutte 
und Forſt⸗Inſpector Wagner anberaumt. 
Die 9 Oberförſter ſind angewieſen 
die 125 kaufe kommenden Baubölzer auf 
Verlangen ſchon vor dem Termine vorzu⸗ 
weiſen, auch die Aufmaaß⸗Regiſter vorzulegen. 
Die Verkaufs⸗Bedingungen werden im Ter⸗ 
mine bekannt gemacht werden, doch wird ſchon 
vorläufig bemerkt, daß der vierte Theil der 
Meiſtgebote zur Sicherheit als Kaution im 

Termine ſelbſt erlegt werden muß. 

Oppeln, den 20. November 1862. 
Königliche Regierung. N 
Abtheilung für directe Steuern, Domainen 
und Forſten. 
Maron. v. Jeetze. 


[1524] Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des bierfelbft 
in der ee! Nr. 56 b belegenen, 
auf 10,899 Thlr. 9 Sgr. 4 Pf. geſchätzten 
Grundſtücks haben wir einen Termin 

auf den 10. Februar 1863, Vor⸗ 

mittags 1144 Uhr, vor dem Stadtrichter 

Freiberrn v. Richthofen, 

im J. Stock des Gerichtsgebäudes angeſetzt. 

Taxe und Hypothekenſchein können im Bn⸗ 
reau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Ranipefhern Befriedigung fu: 
chen, haben ihren Anſpruch bei uns anzu: 
melden. 

Die unbekannten Realprätendenten werden 
u obigem Termine zur Vermeidung der Aus⸗ 
ſchließung mit ihren Anſprüchen hierdurch 
vorgeladen. Breslau, den 24. Juli 1862. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


e [2301] 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Dachpappen⸗Fabrikanten u. Kaufmanns Sultz 
u Breslau iſt zur Verhandlung und Be: 
chlußfaſſung über einen Accord ein Termin 

auf den 18. Dezember 1862, Vorm. 

11 Uhr, vor dem unterzeichneten Kommiſſar 

im Berathungszimmer im 1. Stocke des 

Gerichtsgebäudes 
anberaumt worden. y 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſt⸗ 
geſtellten, oder vorläufig zugelaſſenen Forde⸗ 
rungen der Konkursgläubiger, ſoweit für die⸗ 
ſelben weder ein Vorrecht, noch ein Hypothe⸗ 
kenrecht, Pfandrecht oder anderes Abſonde⸗ 
rungsrecht in Anſpruch genommen wird, zur 
Thellnahme an der Beſchlußfaſſung über den 
Accord berechtigen. 

Breslau, den 26. November 1862, 

Königl. Stadt⸗Gericht. 

Kommiſſar des Konkurſes: Frh. v. Richthofen. 


Bekanntmachung. [2304] 

Der Konkurs über das Vermögen des 
Kaufmanns und Kommiſſionärs Meyer 
8 iſt in Folge außergerichtlichen 

ergleichs gemäß § 210 der Konkurs⸗Ord⸗ 
nung eingeſtellt worden. 

Breslau, den 29. November 1862. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Zum nothwendigen Verkaufe des hier an 
der Ufergaſſe Nr. 48 belegenen, auf 760 Tha⸗ 
ler 7 Sgr. 11 Pf. geſchätzten Grundſtückes 
zum Zwecke der Auseinanderſetzung der Mit⸗ 
eigentbümer, haben wir einen Termin 

auf den 16. März 1863, VM. 11 Uhr, 

vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath Fürft, im 

I. Stocke des Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumt. 1 

Taxe und Hypothekenſchetn können im Bü⸗ 
reau XII. eingeſehen werden. 

Die unbekannten Realprätendenten werden 
u obigem Termine zur Vermeidung der Aus⸗ 
ſchliezung mit ihren Anſprüchen hierdurch vor⸗ 
geladen. Breslau, den 20. Nov. 862. [2293] 

Königl. Stadt: Gericht. Abtheil. I. 


12299! Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub laufende 
Nr. 171 die Firma Lene Mosler zu Hult⸗ 
ſchin, und als deren Inhaberin die Dandels⸗ 
frau Lene, verwittw. Mosler, geb. No⸗ 
ſenberger dafelbſt zufolge Verfügung vom 

4. November 1862 10 8 worden. 
Ratibor, den 24. Nov. 1862. g 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung I. 


Bekanntmachung. 2300] 
In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt sub laufende 
Nr. 172 die Firma R. Löwy zu Petrzkowitz, 
und als deren Inhaberin die Handelsfrau 
Roſalie, vereh. Löwi, geb. Juliusburg 
aus Petrzlowitz, Kreis Ratibor, zufolge Ver⸗ 
fügung vom 24. November 1862 eingetragen 
worden. 
Ratibor, den 24. Nov. 1862. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Bekanntmachung. 2296] 
Im neuen, mit dem 1. December 1862 be⸗ 
ginnenden Geſchäftsjahre werden bei uns wie 
bisher die handelsgerichtlichen Geſchäfte vor 
dem Kreisrichter Reich unter Mitwirkung des 
Sekretärs Kurka bearbeitet, und die handels⸗ 
1 1 5 5 Belanntmadungen, wie geniale 
isher, durch die „Schleſiſche“ und „Breslauer 
Zeitung“, ſowie durch den in Neurode erſchei⸗ 
nenden „Hausfreund“ erlaſſen werden. 
Habeiſchwerdt, den 1. December 1862, 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Mereantilische Vacanzen. 

Mehrere Reisende; auch Buchhalter, Cor- 
respondenten, Cassirer etc. werden für re- 
nommirte Fabriken und Grosshandlungen 
(Banquier- Speditions- Producten- und 
Waaren-Geschäfte) zu engagiren gewünscht. 
— Ferner können Commis, welche sich dem 
Comptoir widmen wollen, sowie auch La- 
er-Commis und Verkäufer vortheilhafte 
Stellen erhalten durch das mercantilische 
Placirungs- Institut (Firma Joh. Aug. 
Goetseh) Berlin, Jerusalemerstrasse 63. 


Bekanntmachung. [2278] 
nen . 
Königl. eng 150 Greslan. 

eilung. I. 
Den 26. November 1862, Mittags 11 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Louis Iſrael (Firma: Linna Jacoby), 
Ohlauerſtraße Nr. 2*) hier, iſt der kaufmän⸗ 
niſche Konkurs eröffnet und der Tag der Zah⸗ 
lungseinſtellung 

auf den 26. Mai 1869 
1 worden. 
I. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Kaufmann Carl Sturm, Schweid⸗ 
nitzerſtraße beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den aufgefordert, in dem 

auf den 6. Dezember 1862, Vorm. 

10% Uhr, vor dem Kommiſſarius Stadt⸗ 

richter Naether, im Berathungs⸗Zimmer 

im 1. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines andern 
einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

II. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
8 etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu 
— vielmehr von dem Beſitze der Gegen⸗ 

nde 

bis zum 3. Jauuar 1833 einſchließlich, 
dem Gerichte oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte zur Konkursmaſſe 
abzuliefern. 

andinhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitze befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 


) In der Zeitung vom 27. November ſteht 
unrichtig Nr. 45. 


122971 Bekanntmachung. 

Mit Bearbeitung der auf die Be des 
Handelsregiſters ſich beziehenden Geſchäfte iſt 
im Bezirk des unterzeichneten Gerichts und 
der Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion zu Prausnitz 
für das Geſchäftsſahr vom 1. December 1862 
ab, der Kreis⸗Gerichtsrath Moritz unter Mit⸗ 
wirkung des Kreis⸗Gerichts⸗Sekretärs Ball⸗ 
mann heauftragt. - 

Die Veröffentlichung der Eintragungen ins 
Handelsregiſter wird im Jahre 1863 durch die 
„Schleſiſche“, die „Breslauer“ und die „Ber⸗ 
liner Banks und Handels ⸗Zeitung“ erfolgen. 

Trachenberg, den 29. November 1862. 

Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 


22944 Bekanntmachung. 

Bei der unterzeichneten Fürſtenthums⸗Land⸗ 
ſchaft ſind zum Beginn der Verhandlungen 
des Weihnachts⸗Fürſtenthumstages der 15. De⸗ 
zember d. J., zur Vollziehung der Depoſital⸗ 
Geſchäſte der 16. Dezember d. N zur Ein: 
zahlung der Pfandbriefs⸗Intereſſen und Ab- 
löſungs⸗Valuten die Tage vom 22. Dezember 
bis incl. 24, Dezember d. J., und zur Einld: 
fung der Zinscoupons und Einziebungs⸗Re⸗ 
cognitionen der 29. Dezember d. J. beſtimmt 
worden. 

Oels, den 15. October 1862. 

Oels⸗Militſcher Fürſteuthums⸗ 

Landſchaft 


v. Roſenberg⸗Lipinsky. 


Bekanntmachung. [2257] 

Das dem Fiecus gehörige, bei der töniglis 
chen Eiſengießerei bei Gleiwitz gelegene 
Grundstück Nr. 110 des Hypothekenbuchs der 
Beuthener Vorſtadt ſoll nebſt dem darauf er⸗ 
bauten ſogenannten Hüttengaſthauſe und 
den zu dieſem gehörigen Nebengebäuden im 
Wege der öffentlichen Lieitation an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden. — Das Grund: 
ſtück, welches ungefähr 15 Minuten von der 
Stadt Gleiwitz, am Ende eines als Spazier⸗ 
Pag viel benutzten, mit Bäumen bepflanzten 

ammes liegt, beſteht außer den Bauplätzen 
aus Hofraum, Garten- und Ackerland, und iſt 
überhaupt 2 Morg. 161 Quadratruthen groß. 
Es iſt nebſt den dazu gehörigen Gebäuden zu 
9,890 Thlr. 24 Sgr. 8 Pf. abgeſchätzt. 

Zu dieſem Verkaufe haben wir einen Ter⸗ 
min auf den 12. Dezember dieſes Jah⸗ 
res, Vormittags 9 Uhr, in dem Hüttengaſt⸗ 
hofe bei Gleiwitz vor dem königlichen Berg⸗ 
aſſeſſor Herrn Ulrich als unſerem Commiſſa⸗ 
rius anberaumt und laden Kaufluſtige dazu 
mit dem Bemerken ein, daß jeder Bieter vor 
Abgabe ſeines erſten Gebots eine Caution 
von Eintauſend Thalern in baarem Gelde 
oder in inländiſchen Werthpapieren nach dem 
Tagescourswerthe zu beſtellen hat, und daß 
die Ertheilung des Zuſchlags dem Miniſterium 
für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
vorbehalten bleibt. 

Die Licitations⸗ und Verkaufsbedingungen, 
ſowie die Werthtaxe, der Situationsplan und 
der Hypothekenſchein liegen in der Regiſtra⸗ 
tur des unterzeichneten Oberbergamts und in 


der des königlichen Hüttenamts bei Gleiwitz 


während der Amtsſtunden zur Einſicht aus, 
können auch gegen Erſtattung der Copialien 
von uns bezogen werden. 
Breslau, den 19. November 1862. 
Königliches Ober⸗Berg⸗Amt. 


i Auktion. [2302] 

Mittwoch, den 3. Dezember d. J., Nachm. 
3 Uhr, ſollen die Korbruthen vom Stocke 
in dem ſogenannten Zankholze, am linken Oder⸗ 
ufer unterhalb der Stadt Breslau, vor der 
Poſner⸗Eiſenbahnbrücke gelegen, meiſtbietend 
gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 

Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Reeles Heirathsgeſuch. 

Ein Beamter in den 30er Jahren, mit 
gutem Einkommen, ſucht Bar Mangel an 
Damenbekanntſchaft auf dieſem Wege eine 
Lebensgefährtin. Damen, von angenehmem 
Aeußeren, gebildet, nicht über 28 Jahr alt, 
mit einem disponiblen Vermögen von 8 bis 
10,000 Thlrn., welches auf Wunſch ſicherge⸗ 
ftellt werden kann, wollen unter Verſicherung 
der ſtrengſten Discretion ihre gefälligen 
Adreſſen nebſt Photographien bis auf den 
15. Dezember d. J. portofrei unter G. B. t. 3. 
in der Expedition dieſer Zeitung niederlegen. 


Wir als Verwalter der Fürſtl. Kammer⸗ 
Commiſſarius Gottsmannſchen Fidei⸗ 
Commis⸗Stiftung Nr. III. balten nach 
den Beſtimmungen der Stiftungs⸗Urkunde in 
Erwägung des Verwandtſchaftsgrades und Al⸗ 
ters zum Zinsgenuß für die vierte und legte 
Periode, d. i. vom 25. März d. J. bis dahin 
1867, den Referendar Theodor Nolda, den 
Gutsbeſitzer Herrn Eiſenecker zu Boiſchow 
und die Emilie, verehel. Schichtmeiſter Neu⸗ 
gebauer, geborne Kern, für berechtigt. 

Sollte Jemand aus der Nachkommenſchaft 
des Johann Nolda zu Nicolai und Jo⸗ 
hanna Nolda, verehel. geweſene Kern zu 
Sohrau OS., nähere Zinsgenuß⸗Anſprüche zu 
haben vermeinen, ſo hat er dieſelben bis ul⸗ 
timo Februar k. J. bei uns anzumelden, wi⸗ 
drigenfalls wir an oben genannte Erben die 
Zinſen zahlen werden, ihnen überlaſſend, ſpä⸗ 
ter angebrachte Anſprüche gegen die Empfän⸗ 
ger zu richten. 2295] 

Pleß, den 22. November 1862. 

Der Magiſtrat 


Bekanntmachung. [2298] 
Mit Bearbeitung der auf die zu des 
Handelsregiſters ſich beziehenden Geſchäfte iſt 
für das Geſchäftsjahr 1863 Herr Kreisrichter 
John beauftragt und demſelben zur Mit⸗ 
wirkung Herr Rendant Nimpler zugeordnet. 
Die Eintragungen in das Handelsregiſter 
werden im Geſchäftsjahr 1863 durch Inſer⸗ 
tion in das Breslauer Regierungsamtsblatt, 
in die Schleſiſche Zeitung, in die Breslauer 
Zeitung und in die Banks und Handels⸗Zei⸗ 
tung zu Berlin zur Kenntniß gebracht. 
Steinau, den 24. November 1862. 
Königl. Kreis: Gerichts: Deputation. 


Holzverkauf. 
Montag, den 8. Dezember d. J. ſollen von 
Vormittags 9 Uhr ab in dem Gaſthauſe des 
Herrn Feige zu Maßliſch⸗Hammer: 
A. An Bauholz. 
1) 42 Stück Kiefern aus der Totalität der 
Schutzbezirke Deutſch⸗Hammer und Klein⸗ 


abje, 

2) 100 Stück Buchen, 8 Stück Birken und 
150 Stück Kiefern aus den Schlag⸗Jagen 
115, 116, 136 (Klein⸗Lahſe), 

3) 4 Stück Eichen, 50 Stück Buchen und 90 
Kiefern aus den Schlag⸗Jagen 99 und 
118 (Kath. Hammer), ‚ot 

4) 250 Stück Kiefern aus den Schlag⸗Ja⸗ 
gen 150 (glein⸗Ujeſchütz). 123017 

5) 1 Eiche, 26 Buchen und 12 Klaftern 
Buchen⸗Nutzholz aus dem Schlage Jagen 
138 (Pechofen); 

B. An Brennholz. 

1) 14 Klaftern Buchen, 180 Klaftern Kie⸗ 
fern⸗Scheit⸗ und Knüppel⸗, ſowie 72 Klaf⸗ 
tern Kiefern⸗Stockholz und 388 Klaftern 
Kiefern⸗Reiſig aus den Schlag⸗Jagen 115 
und 117 (Klein⸗Lahſe). 

2) 3 Klaftern Eichen, 58 Klaftern Buchen, 
45 Klaftern Kieſern aus den Jagen 99 
und 118 (Katd.⸗Hammee), 

3) 170 Klaftern Kiefern⸗Brennholz aus dem 
Schlage Jagen 150 in Klein⸗Ujeſchütz, 

4) 400 Klaftern verſchiedene Brennbölzer 
aus der Totalität ſämmtlicher Schutzbezirke 

öffentlich meiftbietend gegen gleich baare Bes 
zahlung verkauft werden. . 

Katholiſch⸗Hammer, den 30, Nov. 1862. 

Der kal. Oberförſter von Hagen. 


Auctions⸗Bekauntmachung. 

In dem Concurſe über das Vermögen des 
Buchhändlers C. 4 6ů⁊ — 5 (Firma: Graß, 
Barth u. Co., Verlags handlung) hierſelbſt 
ſollen ſämmtliche Verlagsartikel der Handlung 
mit allen Vorräthen und Verlagsrechten ge⸗ 
gen Baarzahlung öffentlich verſteigert werden. 

Zu dieſen Artikeln gehören neben vielen 
älteren Werken auch eine große Anzahl neuer 
Bücher von anerkanntem literariſchen Werthe, 
und viele gangbare in einer Reihe von Auf⸗ 
lagen erſchlenene Schulbücher. Vollſtändige 
Verzeichniſſe dieſer Artikel mit Angabe der 
vorhandenen Vorräthe, ſowie die Auctions⸗ 
bedingungen find einzuſehen bei dem Unter⸗ 
zeichneten, bei den Buchhändlern Herren Ru⸗ 
dolph Gärtner in Berlin, Rudolph Hartmann 
in Leipzig und E. Morgenſtern hier. Bei 
letzterem liegen auch die vorhandenen Ver⸗ 
lags⸗Contracte zur Einſicht bereit. [4135] 

Aufträge von auswärts werden ſämmtliche 
hieſige Buch⸗ und Antiquar⸗Hand lungen zu 
übernehmen bereit ſein. 

Die Auction findet ſtatt: 

am 4. Dezember d. J. und die fol⸗ 
genden Tage von Früh 9 Uhr ab in 


den Bücer-Niederlagen im hieſigen 
konigl. Univerfitätsgebäude (weſtlicher 
Eingang nahe der todgafie). 


Breslau, den 13. Nov. 1862 
Fuhrmann, gerichtl. Auct.⸗Commiſſ. 


i Möbel⸗Auction. [4712] 
ö Sig e ge ar d 70 
achmittags von t ab ſollen 
Büttnerftraße Nes 29 * ' 
— Möbel, als: Sopha's, Tiſche, 
olſter⸗ und Rohrſtühle, Schränke, Repo⸗ 
ſitorien, vieles Hausgeräthe, ſo wie eine 
Anzahl Bilder, guter Kupferſtiche und 
1 2 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 
ſteigert werden. 
Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 


5 Vacanz. 14683 
Die Stelle etnes Kantors, Religionslehrers 
und Schächters, welche mit einem jährlichen 
firirten Gehalte von 400 Thlr. dotirt ift, fol 
um 1. Januar 1863 in hieſiger Gemeinde be⸗ 

etzt werden. 

Reflectanten erſuchen wir unter Einreichung 
ihrer Qualifications⸗Atteſte ſich portofrei oder 
perſönlich bei uns zu melden. 

Reiſekoſten werden in keinem Falle vergütet. 

Münſterberg, den 1. Dezember 1862. 


er Vorſtand 
der hieſigen Synagogen⸗Gemeinde. 


Zuchtvieh⸗Verkauf. 


Das Dom. Opas bei Liegnitz beabſichtigt 
200 Stück junge und reichwoll e De 
ſchafe zu verkaufen, welche nach Bunte des 
Käufers ger: werden können. Abnahme 
nach der Schur. 1 14666 


1 Wichtig für jed frau !! 
Billiger ne deene Veeef iolal Bort 
ſtadt Neue⸗Kirchſtraße 10a, 2 Treppen. 


4123. 4166. 4170, 4176. 4179. 4224. 4234. 4263. 4392. 4399 


kanuut machung. 


9 Be [1194] 

In der in Gemäßheit des § 11 der Statuten der Ständiſchen Provinzial⸗Darlehns⸗ 

für Schleſien vom 5. Dezember 1854 (Geſetz⸗Sammlun i ) ſtattgehabten vier⸗ 
ten Verlooſung von Schleſiſchen Provinzial⸗Obligationen (Obligationen der Provinz Schle⸗ 


ſien) ſind folgende Apoints übet einen Geſammt⸗Betrag von 160,000 Thlrn. vorſchrifts⸗ 
mäßig gezogen worden, und zwar: 5 

Nr. 12; 16. 27. 28. 291 30. 33. 39. 90. 92, 93. 97, 106. 109. 113. 121. 147. 154. 161. 
182. 187. 196. 200. 218. 220. 224. 230. 236. 238. 246. 250. 271. 290. 296. 301. 303. 306. 
321. 323. 324. 325. 328. 329. 332. 343. 344. 345. 347. 388. 589. 604. 607. 621. 627. 637. 
643. 653. 655. 656. 670, 679. 688. 694. 707. 752. 753. 760. 768. 780, 788. 806. 807. 812. 
816. 818. 820, 826. 828. 829. 842. 847. 849. 851. 853. 876. 881. 888. 894. 901. 908. 909. 
914. 915. 920. 935. 952. 955. 960. 976. 978. 980. 982. 987. 993. 997. 1005. 1010. 1023. 
1039. 1042. 1047. 1050. 1053. 1060. 1064. 1065. . 1073. 1094. 1098. 1099. 1106, 
1113. 1116. 1131. 1133. 1136. 1148. 1151. 1153. 1163. 1170. 1174. 
1175. 1178. 1179. 1184. 1186. 1191. 1201. 1232. 1245. . 1260, 1267. 1275. 
1277. 1286. 1290. 1296. 1310, 1323, 1325. 1338, 1350, 1353. 1356. 1367. 1391, 1394, 
1397. 1408. 1410. 1411. 1412. 1415. 1559. 1569. 1570. 1573. 1574. 1578. 1579. 1580. 


1582. 1599. 
670 Stück Litt. B. à 100 Thlr. 

Nr. 17. 18. 26. 33. 35. 36. 38. 50. 52. 54. 55. 62. 80. 93. 95. 100. 104. 109. 112. 
113, 116. 120. 127. 130. 131. 137. 139. 140, 147. 152, 156. 158. 162, 163. 172, 173. 175. 
182. 192. 193. 196. 197. 203. 205. 206. 210, 211. 213. 230. 231. 241, 247. 258. 260, 269. 
271. 283. 293. 295. 310. 329. 330, 336. 352. 355. 356. 360. 368. 372. 380. 391. 399. 400, 
405. 407. 410, 411, 424. 427, 429, 430, 438, 441. 448. 466. 474. 477. 481. 488. 492. 496. 
502, 504. 505. 508. 513. 531. 538. 541. 550. 554. 563. 567. 984. 985. 1000, 1315. 1323. 
1326. 1332. 1335. 1336. 1337. 1341. 1348. 1375. 1379 1 
1403, 1404. 1407. 1410, 1423. 1424, 1425, 1427. 1428. 

1468. 1470. 1471. 1472. 1487. 1491. 1512. 1515. 
1582. 1587. . 1603. 
1666. 1667. 
1756. 1761. 
1836. 1838. 
1926. 1934 
2038. 2039. 
2095. 2106. 2 
2193. 2194. 


2483. 2485. 
2567. 2568. 2574. 
2608. 2618, . { } 
2702. 2709. 2710. 2712. 2717. 
2802. 2804, 2812. 2814. 2816. 
2857. 2862. 2869. 2874. 2883. 
2949. 2957. 2965. 
3022. 3024. 3034, i 
3113. 3121, 3125, : 
3194, 3200, : 
3634, 3637. 
3722. 3725. 
3788. 3794. 
3871. 3873. 
3922. 3935. 
4017. 4025. 
4125. 4129. 
4184. 4187. 
4271. 4277. 
4322. 4325. 


. 3819. 3832. 3835. 3848. 3860. 3862, 3863, 
„3885. 3893. 3894. 3895. 3898. 3916. 

3956. 3961. 3972. 3982. 3984. 3988. 3995. 
4055. 4059. 4078. 4081. 4084. 4086. 4094. 4102. 
7. 4138. 4142. 4143. 4152. 4158. 4159. 4162. 4165. 
4200. 4206. 4214. 4228. 4233. 4240. 4244. 4247. 
4280. 4289. 4294. 4295. 4297. 4302. 4307. 4310. 4315. 4317. 
4339. 4351. 4353. 4372. 4386. 4387, 4401. 4404, 4405, 
. 4429, 4430, 4431. 4432, 4437. 4456. 4464, 4466, 4480. 
. 4523, 4524. 4551. 4558. 4564. 4567. 4570, 4572. 4575. 
. 4591, 4592. 4593. 4598. 4605. 4608. 4618. 4619, 4622. 
. 4643. 4644. 4655. 4659. 4660. 4662, 4668, 4670. 4671. 
. 4738. 4739. 4740. 4745. 4749, 4750. 4755. 4758, 4759. 
4778. 4781, . 4804. 4813. 4815. 4821. 4828. 4830, 4831, 4835. 4838. 


4843. 4849. 
120 Stück Litt. C. à 25 Thlr. 

Nr. 2. 4. 17. 22. 28. 54. 55. 77. 78. 81. 82. 83. 95. 97. 105. 109. 112. 221. 229. 244 
246. 266. 268. 272. 274. 277. 288. 319. 322. 324. 330. 340. 343. 346. 356. 366. 370. 379 
382. 384. 396. 409. 421. 423, 424. 434. 439. 448, 458. 468. 487. 491. 493. 496. 498. 511. 
526. 548. 550. 552. 572. 586. 599. 602. 603. 621. 628. 631. 661. 663. 671. 672. 676. 684. 
691. 693. 698. 715. 718. 722. 728, 729, 735. 752. 765. 774, 781. 789, 804. 807. 810, 
852. 856. 858. 860. 861. 864. 882. 892, 893. 910. 929. 934. 939. 


. am 2. Januar 1863 
unter Auslieferung der Obligationen nebſt Coupons Ser. II. Nr. 6 bis 10 über die Zinſen 
vom 1. Januar 1863 ab bei unſerer Kaſſe (Albrechtsſtraße Nr. 16) in den gewöhnlichen 
ware tunden in Empfang zu nehmen. 

Die Verzinſung der gezogenenen Obligationen hört mit dem 1. Januar 1863 auf, und 
wird der Betrag von da ab laufender, nicht mit eingelieferter Coupons vom Kapitale in 
Abzug gebracht. — Die Obligationen ſelbſt verjähren, wenn fie nicht innerhalb 30 Jahren 
za dem Rückzahlungs⸗Termine präfentirt werden. 0 

Nach Maßgabe der Beſtände unſerer Kaſſe kann übrigens die Valuta der gezogenen 
Obligationen ſchon vom 1. Juli d. J. ab, jedoch nur gegen Abzug von 4½ Procent Zinſen 
für die Zeit vom Zahlungstage bis 60 Verfalltage abgehoben werden. 

Zugleich bemerken wir, daß folgende in cal Verlooſungen gezogene Provinzial: 
Obligationen noch nicht präſentirt worden find: 

aus der 1. Verlooſung Nr. 4041 à 100 Thlr. 1 
aus der 2. Verlooſung Nr. 4375 à 100 Thlr., Nr. 442 à 25 Thlr. 
aus an 8 . 


5 Thlr. 
Nr. 134. 136, 145. 158, 160. 197. 214. 235. 302. 573. 630, 633. 654. 684, 834, 924. 
938. 948, 970. 1022. 1322, 1413. 


a 100 Thlr. 

Nr. 29. 45. 73. 76. 145. 146. 445. 458. 475. 486. 490. 520. 562. 568. 572. 1308. 
1334. 1350. 1358. 1446. 1459. 1475. 1518. 1547. 1551. 1640. „1796. 1822, 
1844. 1845. 1854. 2073. 2119. 2120. 2182. 2185. 2208. 2 2495. 2555. 
2669. 2752. 2763. 5. 2872. 2921. 2947. 3015. 3084, 3085. 3091. 3103. 3104. 
3165. 3571. 3594. 3597. 3598. 3680. 3702. 3708. 3714. 3735. 3772. 3776. 3777. 
3782. 3852. 3872. 3878. 3879. 3910. 3932. 3955. 4023. 4031. 4039. 4107. 4112, 
. 4400, 4438, 4501. 4511, 
4542, 4559, 4617, 4647. 4677. 4683, 4684. 4685, 4725. 4789, 4795, 


a 25 Thlr. 

Nr. 6. 9. 10, 20. 26. 27. 34. 47. 56. 96. 100. 110. 232. 235. 280. 284. 289. 295. 
300. 304. 327. 347. 348. 363. 377. 394. 398. 420. 455. 486. 554. 558. 568, 591, 632. 641. 
685. 719. 724. 725. 743. 786. 788. 831, 834. 850. 922. 944. 990, 

Breslau, den 14. Juni 1862. 

Directorium der Ständiſchen Provinzial⸗Darlehns⸗Kaſſe für Schleſien. 
Kraker v. Schwarzenfeld. v. Götz. 


Das wahrhafte 
einzig echte 
ROSEN 

Ban 

1 Kar 


E b 


„Restitutions-Fluid“, — 


3 0 
ve s 


Dieſes bewährte Mittel, das Pferde 64 Maas bis in ſein höchſtes Alter bei Kraft 
1 zu erhalten, vor Steif- Er. N werden * n, ſowie die Schul- 
ter-, Hüft- und Kreuzlähme, R 2 Krankheit (Verfangen, Verſchlggen), 
Rheumatismus, 15 8 —— 15 Den dune 95 erden 
und anderen H Eh ſchnell zu heilen, ft einzig und allein wie bisher 
nur Ba S. L, wer: ann in Berlin, Neipſiger⸗Straßt 35 zu haben. Preis 
pro Kiste (u 48 Quart) 11 Thlr., Y Kiſte (zu 21 Quart 5% Thlr., incl. ausführlicher 
Gebrauchs: g. Unter 4 Kiſte wird nicht abgegeben. 2 N 

Zur Vermeidung 75 Auſchung ift jede Flaſche mit obigem Siegel und 

en verſehen. — 
. N, Thierärit, (Veterinair-Hydropath). 
2822 Erfindet des itutions⸗Fluids. 


Aaboge. tenkarten pen Dead er 00 St. v. 12 Sgr., Kr 


ft e antes Weka 8 empfiedlt die berannte billige Papierhdlg. 
nin ſeiner Goldpreſſung gratis! . J. Bruek, Nitolaiſtr. Nr. 5. 


. 1 zu den beiſtehenden, etwas höheren Preiſen verkauft: 


Der König der Wälder 
Eruſter Sinn in bunten Bildern. 
Der Gnom. 


Die Anfiedler auf Vau⸗Diemens⸗Land. 
d Europ diſche Bilder und Skizzen. bearbeitet von Julius Hoffmann. 8. 
Die jungen Boers 


Die jungen Büffeljäger 


2956 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Soeben find erſchienen: 1 rs [4621 
Karl von Holtei's Erzählende Schriften. N 
gefammt-Volks-Ausgabe. Miniatur⸗Format. 
34 Bände, 620% Bog. Broſch. Subferiptionspreis 8 Thlr. 28 Sgr. In 13 engl. 
r 


J 


Leinwandbde. eleg. gbd. 12 Thlr. 5 Sgr. 
Mit Ablauf des Jahres tritt ein erhöhter Ladenpreis ein. 


— 222 ja ja joa ya 


e \ 
1 allen Schichten der Geſellſchaſt gefunden. — Seine Schriften gehören zur unterhaltend⸗ 1 


e * 
ö Das Gedichtete darin iſt wie f 
1 Wahrheit iſt wie eine Naturblüthe der Poeſie. — D 


Karl von Holtei's in handlichem Format mit leſerlichen ſcharfen Lettern ſauber ge⸗ 
1 druckt und zu einem höchſt billigen Preiſe (der Bogen koſtet wenig über 5 Pfennige) 1 
1 veranftaltet und jo die Anſchaffung, zur Vervollſtändigung jeder Hausbibliothek von 

Klaſſikern und gerngeleſenen Autoren, erleichtert. — Auch einzeln werden dieſelben 1 


1, Kriminal-Gefdichten. 6 Bde 2 Thlr. 5. Ein Schneider. 3 Bde. 1 Thlr. 1 

2 Aebiuſe oblige. 3 Bde. 1 Thlr. 6. Pie Eſeleſceſſer. 3 Bde. 1 Thlr. 7 

3. Die Vagabunden. 3 Bde. 1 Thlr. 7. Kleine Erzählungen. 5 Bde. 1% Thlr. 
I 4. Chaſtian gammſel. 5 Bde. 1% Thlr. 8. vierzig Jahre. de. 4 Thlt. 1 


Allen Freunden Holtei's ſei dieſe elegante und billige Vollsausgabe beſtens empfohlen. 1 
5 e 


Empfehlenswerthe Feftgaben für die Jugend 


aus dem Verlage von Eduard Trewendt in Breslau. 
ienen für das bevorſtehende Weihnachtsfeſt: 
i eee . — Tecumſeh und der Prophet. Von Harry Hazel. 
Für die Jugend bearbeitet von Wilhelm Stein, Her⸗ 


sgeber der „Prairieblume“. 8. Mit 8 Kupfern in Farbendruck. Eleg. geb. 1% Thlr. 
575 6 r Drei Erzählungen von Hedwig 


0 Prohl. 8. Mit 6 Kupfern e 
Eleg. geb. ag’ 
Hape Lega Bi und Ann e Spiele. Herausgegeben von Hübner⸗ 
Trams. Jahrgang 1863. 8. Mit 8 Kupfern in ra 

4 Thlr 


Eleg. geb. 


rüher erſchi in demſelben Verlage: 
J an h Eine Erzählung aus dem 
auſtraliſchen Anſiedlerleben 
Für die Jugend bearbeitet von Julius Hoffmann, i. 
5 r. 

Zur Belebrung für die reifere Jugend 


von Charles Roweroft. 
Mit 4 Kupfern in Farbendruck. Eleg. geb 


Mit 6 Kupfern in Farbendruck nach Originalzeichnungen von Th. Hoſemann. 1 W 
1 4 . 

im Binnenlande des Caps der guten Hoffnung. Ein 
Zonengemälde aus Südafrika zu Luſt und Lehre für die reifere 
Mit 8 Kupfern in Farbendruck. 
1% Thlr. 

auf den Prairieen des fernen Weſtens von Nord: 
amerika. Ein Naturgemälde zu Luſt und Lehre für 
ü it 8 Supfern in Sur 
U 


Jugend gebildeter Stände von Karl Müller. 8. 
Steg. geb. 


die reifere Feger gebildeter Stände von Karl Müller. 8. 
bendruck Eleg. geb 


Die jungen Sanoeros des Amazonen⸗Stroms. an Na 


Südamerika zu Luſt und Lehre für die reifere Jugend gebildeter Stände von Karl 
Müller. 8. Mit 8 Kupfern in Farbendruck. Eleg. geb. 1% Thlr. 

E oder die jungen Gauchos in den Pampas am Fuße der Andes. 
7) eranza Ein Zonengemälde aus Südamerika zu Luft und Lehre für die reifere Ju: 
gend gebildeter Stände von Karl Müller. 8. Mit 8 Kupfern in Farbendruck. Eleg. 


geb. 1% Thlt. 
Ernſt, Scherz und ſinnige Spiele. Herausgegeben von Hübner⸗ 
Der, Gnom. Be a 1862. 8. 
eg. geb. 


Mit 8 Kupfern in 3 

r. 

1 13 im Gebiete der Hudſonsbay Compagnie. Ein Natur: 
Die jungen Pelſjä el gemälde zu Luſt = Lehre für die babe Jugend gebil⸗ 
deter Stände von Karl Müller. 8. Mit 8 Kupfern in Farbendruck. Eleg. geb. 


1% Thlr. 

171 R Eine Erzäblung aus dem Weit 
Prairieblume unter den Indianern. Aorameritas von Cb. M. Mar 
ray. Für die Jugend bearbeitet von Wilhelm Stein. Ste Auflage. 8. Mit 8 
Kupfern in Farbendruck. Eleg. geb. 1% Thlr. 


S amenkörner für junge H etzen. Drei Erzählungen in Farben Prohl. 


; 8. Mit 6 Kupfern in ade Mile 
jeim. Eleg. geb. r. 
bloß und Hü tt 9 ne ＋ für die reifere Jugend von E. Merx. 8. 
Sch oß un 2 Mit 4 Kupfern in Farbendruck nach Originalzeichnungen von 
F. Koska. Eleg. ge 1 Thlr. 


b. 
* Erzählungen aus dem amerikaniſchen Waldleben von Gabriel 
Der Waldläufer. Ferry. Für die Jugend bearbeitet von Julius Hoffmann. 
Ate Auflage. 8. Mit 12 Kupfern in Farbendruck. Eleg. geb. 2% Thlr. 


Für die zartere Jugend erſchienen in de uſelben Verlage: 


Die Storchſtraße undert Bilder aus der Kinderwelt in Erzählungen und 


iedern für erzählende Mütter, Kindergärtnerinnen und kleine 

Leſer von Lina Morgenſtern. 8. Mit 8 Kupfern in Farbendruck von Louiſe Thal⸗ 
heim. Eleg. geb. Ein Wilderbutz für am 1 4 ar 

; in erbuch für artige Kinder. 
Wiſche⸗Waſche — Plau dertaſche. 4. 18 Blatt in lithogr. Farbendruck 
von Louiſe Thalheim. In elegantem Umſchlag geb. 1 Thlr. 
Li d N Dreiundzwanzig Kinderlieder, illuſtrirt in lithogr. Farbendruck von 
IEDELDOEN, Leuiſe Thalheim. 4. In eleg. Umſchlag geb. 1 Thlr. 


— 


Wohlſeiſe Jugendſchriſlen 
von Frz. Hoffmann, Jul. Hoffmann, Rich. Baron und Guſt. Riedel. 


32 Bändchen mit ſauberen Stahlſtichen. 8. 
Preis pro Bändchen 7¼ 


er Veteran. — Die e eee . 
er 
Wilhelm 


mit je 4 Stahlſt. In FarbendruckUmſchlag eleg. cart. 1. Bdchn. een — 2dchn. Aus 
Bohn, Winterabende. 


Durch alle Buchhandlungen und Buchbinder iſt zu haben: 


er Vote für Schleſien und Pale 
ein allgemeiner de für 5 Stände a dale 1863. 
ogen), mit einem größern Prämienbilde, geheftet 11 Sgr., mit zen durch⸗ 
hardi's eiſer durch die 


Wegw urch di 

t gewählten, belehrende und patrioti⸗ 
en: das fortwährende 814 der 
4688] 


Soeben iſt etſchienen und in allen Buch⸗ 
handlungen zu haben: 4181] 
Barndt, Präcentor u. Katechet, fromm 

und froh. Ein allegoiſches Feſt⸗ 

ſpiel mit Melodien. Den weiblichen 

Bildungsanſtalten Deutſchlands gewid⸗ 

met. 8. eleg. geheftet. 3 Sgr. 

Schweidnitz. C. F. Weigmann. 


Mineralien - Sammlungen 


von 60, 80 und 100 90’ grossen Stücken 
für 2½, 4 und 6 Thlr., aueh grössere 
Sammlungen zu jedem selbst 
zu bestimmenden Preise, liefert 
der Lehrer E. Leisner zu Waldenburg 
in Schlesien. [2821] 


Weihnachts⸗Ausſtellung 
ouis Pracht, 


Ohlauerſtraße 76. 
Pracht⸗Albums, 
Neceſſaires, 
Sehreibmappen, 
Portemonnaies, 
Cigarren⸗Etuis, 
Brieftaſehen, 
Damentaſchen, 
Jagdtaſchen u. Muffs, 
Pulver-, Schroot⸗ und 
Trinfflafchen, 

Geld:, Reiſe⸗ u. Schul: 
Mappen, 

Damen- u Herrenkoffer, 
= Herren: n. Knabenſättel, 
— Reitzeuge, Schabracken, 
= Neit: u. Fahrpeitſchen, 


Gummiſchuhe, 


Alles in großer Auswahl und zu billigiten 
Preiſen. [4513] 


leiſch Offerte. 
Fettes Hammelfleiſch, das Pfund 2 Sgr., 
indflei I ade 7 ” 
Schweinefleiſchh . 5 474 „ 
Kalbfleiſch ee ” 3% " 
Alles ſchöne und gute Waare, 
Katharinenſtraße 11, neben der königl. Poſt. 


Bilderbücher 


in größter Auswahl, in engl., franzöſ. und 
deutſchem Text, empfiehlt die Papierhandlung 
von Theodor Beyer, 
Schuhbrücke Nr. 76, vis-à-vis dem Mar. - 
Magd.-Gymnas. [4584] 


Vorzügliches altes echt baierifches 


Lagerbier 


empfiehlt: L. Lowitſch, Herrenſtr. 27, 
Von 1 Thlr. 5 Sgr. an 


Porzellan: Wanduhren, größere 1% Thlr., 

9 00 gehend, mit Garantie auf 1 Jahr, em⸗ 
W. Flaſch, Nikolaiſtr. 5, gegenüber 

von Patſchowski's Conditorei. [5128] 


Ein länger als 30 Jahre 


in Oppeln am Ringe beſtehendes, gut ren⸗ 
tirendes 


Specerei⸗ und Weingeſchäft 


ſoll wegen vorgerüdtem Alter des bisherigen 
Beſitzers, von Oſtern 1863 ab, unter ſehr 
ſoliden Bedingungen anderweitig verpachtet 
werden. 

Nähere Auskunft ertheilt Herr Nathan 
Breslauer in Oppeln. [5119] 


Die billigiten Uhren 


in Silber und Gold zu herabgeſetzten, aber 
feiten, Preiſen mit mehrjähriger Garantie be 
W. Flaſch, Nikolaiſtraße 5, geradelber der 
Patſchovski'ſchen Conditorei. [5129] 


I. Cite, 


912 Optiker und Mechaniker. 
STB Alte Taschenstr, 7, 


Alle Sorten Moderateur⸗ 

ange, Wand» u. Schiebe 

ampen in Porcellan, Neu⸗ 
ſilber, Meſſing und ladirt, em⸗ 
pfiehlt unter Garantie, auch 
wird jede Umänderung und 
Reparatur in dieſen Artikeln 
gewiſſenhaft ausgeführt. 


Alexander Fickert, 


Nlemptnermeiſter, 


erſchmiedeſtraße 18, 
0 Sur der gehe! 


Säle 
in verſchiedenen Größen von Drill und Lein⸗ 
wand offerirt billigſt: 14684 


S. Grätzer, vorm. C. G. Fabian, Ning 4. 
ſche Auſtern 


j Flügel und Pianinv's 
unter mehrjähriger Garantie bei 
I. Seiler, Altbüſſerſtr. 14. 
Fri n 
er; Guſtav Friederici. 
Remiſen, Wole ger aueh und Inftige 
Magasın "Bitdergafe Ar. J. Au deres AM 
Comtoir bo = Pu . 15019) 


— — 
ö j 


563 der Breslauer Zeitung. 
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Dünne 


Dinstag, den 2. 


Abonnements-Einladung. 


Für das Jahr 1863 erſcheint die Zeitſchrift: 


Europa, Chronik der gebildeten Welt 


in wöchentlichen Nummern von 3 Quartbogen in Umſchlag. 
Abonnementspteis quartaliter 2 Thaler. 

Die „Europa“ hat ſich die Aufgabe geſtellt, einen Weberblich des ge⸗ 
ſammten modernen Culturlebeus zu geben. Außer 6—8 größeren Artikeln des 
Hauptblattes, geſchichtlichen, biographiſchen, literariſchen und unterhaltenden In⸗ 
halts, enthält die Wochenchronik regelmäßig in 50 —60 kleineren Auffägen eine 
Umſchau über das Neueſte und Beſte auf dem Gebiete der Literatur, Kunſt, 
Muſik und des Theaters, worin Weſentliches kaum vermißt werden dürfte. 


Alle öffentlichen Stimmen haben ſich dahin einſtimmig ausgeſprochen, daß ſelten 
ein Blatt ähnlicher Tendenz einen ſo vielfältigen und den Gegenſtand erſchöpfenden 
analt brachte. Da außerdem der Preis billiger iſt, als für ähnliche Blätter in dem⸗ 
elben Umfange üblich, ſo glauben wir die Europa jedem, ſelbſt dem kleinſten Leſe⸗ 
zirkel, mit Recht als unentbehrlich empfehlen zu können. 4687 

Ausführliche Proſpecete und Probenummern find durch alle Buchhandlun⸗ 
gen und Poſtanſtalten gratis zu haben. 


Carl J. Lorck in Leipzig. 


Feſtgeſchenke. 


Bei Th. Ehr. Fr. Enslin in Berlin erſchienen: 


[4686] 
Populäre Himmelskunde und aſtronomiſche Geographie. 
Mit vielen Abbildungen und Sternkarten. 1 Thlr. 15 Sgr. 
Min. Jormat 
25 


Dieſterweg. 
Aus dem Franz. von Dr. Sebald. 


Monod eibliches Leben. a 
+ 15 Sar. Geb. mit Goldſchnitt. r. 
1 Thlr. 10 Sgr. geb. mit Gold- 


Perle del parnaso lirico italiano. 
Fabbrucci. Zr, ? 1 Tr, 20 Ser. 
Ueber das ergrün unſer ühle. Geb. mit dſchn. 
Jean Paul. ebe Immerg ſerer Gefühle eb. mi 55 Dr 


1 Sgr. 


Erk. Weihnachts⸗Lieder aus alter und neuer Zeit. 
1 Thlr. 20 Sgr. 


Erl Vierſtimmiges Choralbuch. 

g Umri a n e f fertaf eln in Folio nebst 
Flaxman. r e e e e e 1 Thie 
Empfehlenswerthe Feſtgeſchenke. 

Verlag von Breitkopf u. Härtel in Leipzig. 


Durch alle Buchhandlungen zu beziehen: [4694] 


. Eucyclopädie praktiſcher Lebenskenntniſſe für alle 
Das Hauslerikon. Stände. Dritte durchaus neu bearbeitete Auf (Mit ein⸗ 
gedrückten Holzſchnitten) Vollſtändig in 6 Bänden. 


Geh. Preis 12 Thlr. | 
Das Inhaltsverzeichniß, welches einen Band für ſich bilden fol, wird den Abneh⸗ 

mern gratis nachgeliefert. { 
II t von Otto Jahn. Vollſtändig in 4 Theilen, mit 5 Bildniſſen, 
. + Hat 7 Facſimile von W. A. Mozart's Handſchrift und 10 Notenbeila⸗ 


gen. gr. 8, cartonn. 13 Thlr. 3 
G and N Eine kunſthiſtoriſche Biographie von N Cryſander. I. u 
5 g. 9 Pl. 2. Band. gr. 8. broſch. Preis 5 Thlr. 


Der dritte und letzte Band erſcheint 1863. 


Dilduifl E berühmter Deutſchen. Dreißig Grabſtichelblätter, nach den beſten 


3 Mn. Originalen geſtochen von L. Raab, A. 
Schleich, A. Schultheiß, L. Sichling und Fr. Wagner. Jetzt vollſtändig in 
10 Lieferungen. Preis 15 Thlr. 
Inhalt: J. 5. Bach. Händel. gluck. Winckelmann. Kant, Nlopſtock. Ceſſing. 
aydn. Wieland. Herder. göthe. Plumenbach. Mozart. Schiller. Fichte. Jean 
Pan W. v. Humboldt. Schleiermacher. A. v. Humboldt. Beethoven. Hegel. Tieck. 
Schelling. Niebuhr. Rauch. Schinckel. J. grimm. Ahland. Cornelius. Rückert. 
Wee Zu obigem Preiſe wird die Sammlung auch elegant gebunden mit reichem 
Golddeckel ausgegeben. Außerdem iſt jedes Blatt der Sammlung einzeln, in etwas 
größerem Formate, zum Preiſe von Thlr. zu haben. 


Jildniſſe berühmter Tonkünstler. Erſte und zweite Lieferung, enthaltend 


die Bildniſſe von Bach, Händel, Gluck, 
Mozart, Beethoven und Haydn. Preis der Lieferung 1½ Thlr. 
Portrait von Felix Mendelssohn-Bartholdy. n zd. Magnus .. 


Nach dem Gemälde 
thographirt G. Feckert. Gross- Folio, Ein Blatt von künstlerischer Vollendung. 
Preis 5 Thlt.; vor der Schrift 5 Thlr. 20 Sgr. 


L. v. Beethoven's Werke. Erste vollständige, durch Genebmigung der Ori- 


inal-Verleger überall berechtigte Ausgabe, aus- 
gezeichnet dureh Vollständigkeit, Echtheit und Preis. Letzterer beträgt nur 3 


Silbergroschen per Bogen gross Hoch-Musikformat, gedrängt, 
doch in bester Ausstattung, Bereits sind zahlreiche Lieferungen erschienen, Das 
Ganze soll 1864 vollendet sein, 


Höchſt empfehlenswerthes Weihnachtsgeſchenk. 

In unterzeichnetem Verlage iſt erſchienen: 

Goöttſchall, Dr. Rudolph, Lichtſtrahlen aus feinen Dichtungen. 
Broſchirt 25 Sgr, 
Höͤchſt elegant gebunden, mit Goldſchnitt, 1 Thlr. 5 Sgr. 

Wir glauben durch dieſe Sentenzenſammlung aus den Werken eines der gedankenreich⸗ 
ſten neueren Dichter den Wünſchen des deutſchen Publikums entgegengekommen zu fein, um 
jo mehr, als Rudolph Gottſchall zu den Dichtern gehört, deren Bedeutung dann eiſt 
in das rechte Licht tritt, wenn man die Summe ihrer Leiſtungen ins Auge faßt, und 
das geiſtige Facit aus ihrer geſammten Production zieht. 

Aber auch noch aus einem andern Grunde verdienen dieſe „Lichtſtrahlen“ eine 
größere genauere Beachtung, inſofern dieſe Denkſprüche nicht allein Gottſchall's im Bud: 
handel erſchienenen Werken, ſondern auch feinen Bühnenmanuſcripten entlehnt find. 5 

Auf die Ausſtattung haben wir alle mögliche Sorgfalt verwendet und empfehlen wir 
oſeſes Büchlein für das bevorſtehende Weihnachtsfeſt aufs Angelegentlichſte, mit der Verſi⸗ 
cherung, daß es eine nicht unerhebliche Zierde des Weihnachtstiſches abgeben wird. 

Poln.⸗Liſſa, im Dezember 1862. Ernſt Günther's Verlag. Be 

In Breslau vorräthig bei Maruſchke u. Berendt, Ring Nr. 8, in den 7 Kurfürſten. 


Karl Jacobi’s Unterrichtsbriefe, 


revidirt von Herrn Fabio Fabrucei, Prof. an der kgl. Univerſität, und 
Dr. Aug. Boltz, Prof. an der kgl. Kriegs⸗Akademie zu Berlin. 

Dieſe Unterrichtsbriefe bieten das anerkannte gediegenſte Hilfsmittel zur Selbſt⸗ 

erlernung der [4691] 


englischen, franz. u. italien. Sprache, sowie der Stenographie. 


Honorar für jede Sprache pro Monat 15 Sgr. 

li Den beſten Beweis für die Vorzüglichkeit des Jacobi 'ſchen brieflichen Unterrichts 
iefern nicht allein die zahlreichen Nachahmungen, die derſelbe gefunden hat, ſondern 
auch die warmen Gmpfeblungen, die ihm von Geiten jeiner bisherigen Schüler und 
der geſammten Preſſe zu Theil geworden find. Kein ähnliches Werk hat ſich einer 
ee bees in of eg der Bacbandlung für 2% S b 

es im Proſpect, der in jeder \ ir 2½ Sgr. zu haben, jo wie 
auch von uns auf portofreie Briefe direct zu beziehen iſt. 5 


Erpedition der Jacobi ſchen Unterrichtsbeikfe in Berlin. 


— — — — — — 
Bücher zu ermässigten Preisen.“ 


Bücherkäufer werden auf die von F. A. Brookhaus in alle ‚soeben ausgegebenen fünf, 


Verzeichnisse werthvoller Werke 
zu bedeutend ermäs Preisen 


eine reiche Auswahl aus allen Fächern der Literatur enthaltend, besonders aufmerksam 


Semacht. f N 7 
Alle Buchhandlungen liefern die Verzeichnisse gratis und nehmen 64800 
9 


“uf die darin aufgeführten Werke an. [468 


3. Goldichmidts Witwe & Sohn, 


Herren⸗Garderobe Magazin, 
Nikolai⸗Straße Nr. 80, nahe am Ringe. 


g Das Vertrauen, deſſen wir uns ſeit Jahren erfreuen und für welches wir unſeren geehrten Abnehmern verbind⸗ 
lichſt danken, hat uns veranlaßt, unſer Geſchäft bedeutend zu erweitern. Perſonliche Baareinkäufe aus den beſten und 
renommirteſten Fabriken, fo wie die gediegenſten Arbeitskräfte ermöglichen es uns, bei beſter und ausgezeichneter Waage 
unter Berechnung eines nur ſehr geringen Nutzens billiger zu verkaufen als ſämmtliche unſerer Bi : 
gen Concurrenten. Wir empfehlen daher unſer Lager bei Eintritt der Winter⸗Saiſon einer geneigten Beachtu 


J. Goldſchmidt's Wittwe u. Sohn, Nilolaiſtraße 80, 
C. Schlickeyſen in Berlin, 


= Maſchinen⸗Fabrikant und Dampfziegelei⸗Beſitzer, empfiehlt ſeine 


= # Patent⸗Aniverſal⸗Ziegel⸗ und Torf«⸗Preſſe. 


Auf der Weltausſtellung in London 1862 empfing ſie die a und iſt die einzige 


2 Ziegelmaſchine, welche daſelbſt ununterbrochen in Betrieb geweſen iſt. f 
Dieſe Ziegel maſchine iſt in unzähligen Exemplaren mit Pferden und Dampf, Sommers 


ſenbahn belegen, bietet einem tüch⸗ 

tigen ſoliden Gaſtwirthe hohe Vortheile. An⸗ 

zahlung 3500 Thlr. 1 
Frauſtadt, im Nopbr. 1862. G. Wilcke. 


Tägliche Sendungen (5196 


friſchet Silberlachſe, 
großer Seezander, 


Seedorſche, Seehechte und Karpfen bei 


F. Lindemann, Sant wer 
Beſte Sultan⸗Roſinen, 


pr. Pfund 8 Sgr., empfiehlt: [4682] 


Eduard Worthmann, 


Schmiedebrücke Nr. 51, im weißen Hirſch. 
Wo bekommt man die beſten und billigſten 


8 Filzſchuhe? 15193] 


Nur Biſchofſtraße Nr. 8 bei Meinicke. 


Friſche ANuſtern 
empfiehlt: Carl Kranſe, 15195] 
Weinhaudlung, Nikolaiſtraße Nr. 8. 


Geſtrikte Pelerinen, 
für Damen und Mädchen, wie eine 
große Auswahl wollener Hauben 
empfiehlt en gros et en detail, zu den 


billigſten Prei ih: „.(4216) 
Ring Nr. 34, Grüneröhrſeite. 


— und Winterbetrieb in Gebrauch, und die einzige, mit welcher man billiger als Handſtreicherei 
e arbeiten kann, was man auf Herrn Schlickeyſen's Dampfziegelei bei Berlin ſehen kann, wo 
zum Accordpreis von 20 Sgr. aus der rohen Erde das Tauſend beſter Voll⸗ oder Hohlziegel auf 
den Trockenplatz geliefert wird. f 
5 Dieſe Maſchine iſt als Torfpreſſe mit einer täglichen Leiſtung von 20—30,000 Stück Preßtorf mehrfach in Gebrauch, und liefert 
einen ſehr billigen, feiten, zum Eiſenbahn⸗, Hütten: und Coaksbetrieb brauchbaren Torf. Aus franco eingeſendeten Proben rohen Torfes 
von 12 Kubikfuß werden gegen Erſtattung der Koſten Preßtorfproben angefertigt. 
Sie dient in den größten Zuckerfabriken des Zollvereins als Maiſchmaſchine und bewirkt bedeutende Mehrausbeute an Rüben⸗ 
Saft, 3. B. in Koberwitz Freiburg ꝛc. ꝛc. N 14670] 
Als Cichorien⸗Miſch⸗, Preß⸗ und Form⸗Maſchine iſt ſie mit großer Kapital⸗ und Lohn⸗Erſparniß im Gebrauch. 
2 I ei Fabrit — — 8 Ofen⸗, Bleiſttft⸗Fabrikation und andern Induſtriezweigen, wo fie ſtets eine verbeſſerte, einfachere 
und bi abrikationsm ; i 
berbeinefübtt bak eibede C. Schlickeyſen, Berlin, Köpenikerſtraße 71. 
re | E eee 
N 5 7 = ei a 1 
® ine baier. Bierbrauerei in ſtarke 
Jenke&sarnighausen, , ins 
5 1 — 2 el 5 — — 
f 1 jon-Leih- N Brau iſt elegant und in 
Musikalienhandlung, Musikalien-Leih-Institut und gem Chi e dns 
. ı 78 ohnhaug, roße Eiskeller, Malz⸗, 
Leih-Bibliothek. x 1 Je 2 Seren a 
rt ein Landgut mi g. Area 
Breslau, Albrechtsstrasse Nr. 7, 1 Id, a De 2 5 —— 

A d und 3 Seen, 
empfehlen ihr grosses, aus ca. 60,000 Werksn bestehendes Musikallen- 1 855 1 10 ah e , ED 
Leih- Institut,. sowie ihre ganz neu und elegamt eingerichtete Lein- afe, e, “ Pferde 2c, Lage 
Bibliothek tür deutsche Bücher zur getälligen Benutzung unter den billig- 8 We e A en 
sten Bedingungen, Abonnements mit und ohne Prämie können täglich be- Stadt in Weſtpreußen. Kaufpreis 
ginnen. Kataloge und ausführſiehe Prospeete werden Kratis ausgegeben und 45,000 Thlr., Anzahlung 16 18.000 
nach Auswärts franco gesandt. Als Prämie- werden geliefert: Mus we N re Abr. 
lien, Photographie-Albums, Photosrophien in allen Grössen, T gef. 2. 3. Eichftäpt, Onter-Agent 9 
Visiie-Portraits, Lithographien, Stahistiehe etc. [4672] * Ä in Scneidemübl. en 

R ee 4667 ee 
r ränderungshalber bin ich geſonnen meine 
7 Vo in Frankenſtein an det Promenade gele⸗ 
N ene Garten⸗Neſtauration, in Gal der 
finden nicht minder in dem Hoff'ſchen Mahertract-Gefundbeitsbier ein (don. ji 12 Jabren bie a enen 
bewährtes Hils und Stärtungsmittel. — eee Fate er dere 
Zum Beweiſe laſſen wir hier mehrere, zur Zeit an den Fabrikanten, Herrn e U 1 rag 
i 2 Wilhelms ri lin, ei eſteht aus einem Wohngebäude mit 5 räum⸗ 
fehr Sende Bott Werse Wüpeseeieuße aß en, Aupegangene lichen Stuben, einer Kegelbahn, Küche, Keller 
So schreibt Herr General Kleeburg in Ludwigsluſt (eg⸗B. Brom: feiner gen hohen Lahe wegen, eite vel 
berg): „Obgleich durch den Gebrauch Ihres ausgezeichneten Malz⸗Extractes meine] zende Ausſicht [4718 
Hämorrhoidal-Leiden noch nicht gänzlich befeitigt find, fo muß ich Ihnen] Darauf Reflektirende wollen ihre Adreſſe 
doch die erfreuliche Mittbeilung machen wie ich jetzt in meinem 7 3. Jahre |sub-D; gen. k. Srantenftein poste restante 
mich viel kräftiger fühle, als vor mehreren Jahren.“ ES gen. 
Desgleichen Herr Oberſt⸗Lieutenant Rodenwoldt auf Straußenruh bei 
Alt⸗Damm: Ihre vorzüglichen Fabrikate haben auf meinen und den Geſund⸗ 
heitszuſtand zweier Schweſtern einen fo günftigen Einfluß gehabt, daß die Fortſetzung 
des Gebrauchs nothwendig erſcheint. Namentlich hat bri der einen meiner Schwe⸗ 
ſtern das frühere Erbrechen nach jedem Genuſſe von Speiſen faſt ganz aufgehört, 
bei der anderen iſt der bösartige Huſten ganz beſeitigt und meine Hämorrhoidal⸗ S 
Leiden und Bruſt⸗Affectionen find faſt ganz gehoben u. ſ. w.“ 
Desgleichen Herr Pfarrer Dieckmann in Homberg (Rheinprovinz): 
„Durch einen Bekannten hatte ich mir einige Flaſchen Ihres vortrefflichen Malz⸗ 
Extraectes beſorgen laſſen. Ich gebrauche denſelben gegen Hämorrhoidal⸗Leiden 
und Körperſchwäche, und ſchon nach Gebrauch weniger Flaſchen verſpürte ich 
eine heilſame Wirkung u. ſ. w.. 8 
Desgleichen Herr Gutsbeſitzer Herdermann in Laukenieken (Reg. B. 
Königsberg): „Gegen Hämorrhoidal⸗Leiden und Appetitloſigkeit habe ich den 
Hoff'ſchen Malzéxtract gebraucht, und kann ich der Wahrheit getreu bezeugen, 
daß derſelbe ſeine ſehon längſt bekannt gewordene gute Wir: 
kung auch bei mir ausgeübt hat.“ 
Desgleichen Herr Inſpector Schwimmer in Pforta bei Naumburg a. S. 
gelegentlich einer neuen Beſtellung: „Der Malz⸗Extract hat auf meine 
Hämorrhoidal⸗Leiden die beſte Wirkung gehabt.“ 
Desgleichen Herr Lehrer Horwitz in Tuchel (Weſtpreußen): „Ich kann Ihnen 
ſagen, daß mir Jer Malz⸗Extract die beiten Dienſte leiſtet und daß ich hoffen darf, 
von meinem Hämorrhoidal⸗Leiden gänzlich befreit zu werden.“ 
NB. um Verwechſelungen mit einer andern geichnamigen Firma hier zu ver⸗ 
hüten, iſt es nothwendig, der obigen Firma ſtets das Prädicat „Hof⸗ 
Lieferant“ und „Neue“ Wilhelmsſtraße beizufügen. n 
Kraft ⸗ t⸗ aromat. 
Maß, Hoff ſcher Malz⸗Extraet, dernen, 
Fabrilpreis für Breslau 1 Flaſche 5 Sgr. . 6 fete 1% Thlr. g 
General⸗Niederlage bei S. G. St At Oblauet⸗Straße Nr. 21. 
Beſtellungen von auswärts werden prompt effectuixkt. 381% 
don £ — 
a Ho ff ſchen alz⸗Extraet eee 
15 * (81 hält permanent Engros⸗Lager t [3811], 
Handlung Eduard Groß, Breslau, Neumarkt 42. 
C. G. Werner, Photograph. Atelier, Ring 48 
Naſchmarktſeite, neben H. Jeiſig's Poſamentirwaaren⸗Handlungs Em“ 


nimmt täglich (auch Se von e 9 Uhr bis Mittags 2 Uhr auf. Das Atelier 
iſt neu und zweckentſprechend eingerichtet. [5203] 


— —-— — ——̃ ͤÜ— — — T 


I 


Si auf ein Jahr 5000 Thaler gegen 
ohe Zinſen und vollſtändige Sicherheit. 
Adr. erbeten unter Chiffre K. & A. 6 u. 12 
post. rest. Breslau. [5177] 
or Ankauf des verlorenen % ⸗Looſes 
Nr. 82,161d 4. Klaſſe 126, Lotterie wird 
hiermit gewarnt. 15171) 
Steuer, kgl. Lotterie⸗Einnehmer. 
Ves Ankauf des verlorenen % ⸗Looſes 
Nr. 57,942 d 1. Klaſſe 127. Wee 


hiermit gewarnt. 0 17 
Steuer, kgl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Bei Trewendt & Granier (äAlbrechtsstrasse 39) ist zu haben ! 


Barthor’s Eisenbahn-, Post- und Dampfschifl- 
Cours-Buch. 


2. Ausgabe. Herbst 1862. Mit 1 Eisenbahn-Courska 
Preis 10 Sgr. 3159 


Hy3zio- stomachicon, 


von C. E. Rottler in Saalburg i. V. 
Dieſes beim Gebrauche ſich ſtets ſofort bewährende, aus den heilſamſten Kräutern und 
Gewürzen gewonnene, angenehm ſchmeckende „ Magen⸗Elixir“ wurde von der Fürſtlich 


Geſchäfts⸗Verlegung 


Helgoländer Laden in Gleiwitz. 


Mit dem heutigen Tage habe ich meine 


5 [4615] 
Delikateſſen⸗, Thee⸗, Wein⸗ und Südfrucht⸗Handlung 
aus meinem bisherigen Lokal Tarnowitzerſtr., in das Eckhaus der Nieder⸗Wallſtraße 
f nahe dem Eiskeller verlegt. 2 
Indem ich für das mir bisher geſchenkte Wohlwollen ergebenſt danke, bitte ich, mir daſſelbe 
auch in mein neues Lokal güti ia übertragen zu wollen; ich werde es mir, wie zeither, zur 
größten Aufgabe machen, daſſelbe ſtets zu rechtfertigen. 


Nach amtlichen Quellen. 


Gleiwitz, November 1862. 


Cha- 

peaux 

‚ Jantaisie 
en tous 
genres 

Pour 
hommes, 


2 
1 wi 
> 
18 
Ri 
12 
* 
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12 
18 
* 
12 
* ei 


ochachtungsvoll 


Wilhelm Pniower. 


empfiehlt 
iht 
aſſortirtes 
Lager 
von 
Herren⸗, 
Damen⸗ 
und 
‚ Kinder: 
Hüten. 
2 


SFT "DSPIZUUPPAYIS Sr 


Preis⸗Courant der Wäſehe⸗ und Cravattenfabrik 
von Herrmann Gumpert, 


Albrechtsſtraße Nr. 6 zum Palmbaum, Eingang Schuhbrücke. 
Cravatten und Shlipſe. 


Schwarze Knopf⸗Cravatten. 
Atlas & 74, 10, 12, 15, 17%, 20 Sgr. 
Rips und Glace 127 15, 17, 20 Sgr. 
Moiré à 15 und 20 Sgr. 


Couleurte ſeidene Knopf⸗Eravatten 
r. 


à 77, 10, 12%, 15, 177, 20 Sg 
Weiße Kuop ECravakten. 
Batiſt a 6 Sgr. Piqusé 10, 12%, 15 Sgr. 

Von Seide à 17½, 20, BIN Sgr. 
Schwarze Mechanic⸗Cravatten. 
Von Atlas, Rips und Glacé à 20 Sgr. 
Ve A franzöſiſche Cravatten. 
Von Altlas, Rips und Glacé à 20 Sgr. 
Schwarze Napoleon⸗Cravatten. 
Atlas à 22% 25, 27% © 


1 gr, 1 Thlr. 
Rips 27%, Sgr., ! Thlr., Moiré 1, 1% Thlr. 


Schwarze Schnall⸗Cravatten. 
Laſting & 7%, 10, 12½, 15 Sgr. 


Atlas à 15, 17%, 20, 25 Sgr., 1,1% Thlr. 


Rips à 20 und 25 Sgr. 
Schwarze Knopf⸗Zipfel⸗Eravatten. 


Atlas 20, 22%, 25 Sgr., 1, 1%, 1% Thlr. 


Rips à 25 Sgr., I, 1% 1 Thlr. 
Victoria⸗Zipfel⸗Eravatten. 
Atlas, Rips und Glacé à 224, Sgr. 


Napoleon⸗Zipfel⸗Exavatten. 
Atlas und Rips 1% 
Atlas⸗Schnall⸗Zipfel⸗Erav. a 14T 

Couleurte Kuopf-Zipfel-Cravatten, 
Von Seide à 25 Sgr., 1 und 1% Thlr. 
Atlas⸗Feder⸗Cravatten à 15, 17% Sgr. 

Couleurte ſeidene Shawls 

a 1,1%, 14 1%, 2 Thlr. 


Alas 10, 1276 19 4774, 20 4% 2 
a „ 1244, 15, 47 20, 22%, 25 Sgr. 
Rips, Glacé und Moir“ 4 10, 1520 805 
Schwarze Wiener Shlipſe. 
Atlas, Rips und Glace à 1% Thlr. 
Couleurte ſeidene Shlipfe 
a 124, 15, 17, 20, 22%, 25 Sgr. 
Weiße Shlipfe. 
Pique à 10 und 12½ Sgr. 
Von Seide 22½, 25 Sgr., 1 Thlr. 
Schwarze Bänder⸗Shlipſe. 
Atlas 8, 10, 124, 15 Sgr., Rips 1274, 15 Sgr. 
— Couleurte Bänder⸗Shlipſe. 
Gewebte à 11%, 3, 4, 5, 74, 10 Sgr. 
Von Seide à 10, 1244, 15 Sgr. 
? Weiße Bänder⸗Shlipſe. 
Piqué 7%, 10 Sgr., Seide 20, 22½ Sgr. 


Herren⸗Wäſche. 


Weißgarn⸗Neſſel⸗Hemden 
pro Stück 18, 20, 22% Lars 


Shirting⸗Hemden mit Falte. 


d 224, 25, 27½ Sgr., 1 Thlr. 


Ungeklärte Creas⸗Hemden. Ei 
4 23, 25, 27% Sgr., 1, ae 2 


Dergl. halbleinene 22½, 25 Sgr. 


Gebleicht leinene Hemden 
Sgr. 


pro Stück 22%, 25, 27% 
Dergleichen mit 1 Falte. 
a 15 1765 1%, 1% Thlr. 
= len vr ee Ereas. 
“ 2 As, ar * r. 
e de 
a1, 1%, 1, 1, 1%, 1%, 2 Thlr. 
Leinene Oberhemden. 
4 2, 2%, 3, 344, 4, 5, 6*Xhle, 


5 

ewirkte u 20, 22½, 25, 27½ Sgr., 1, 1%¼ Thlr. 
Barchent⸗ 20, 22%, 25, 2%, 30, 35 1 5 
Geklärte Creas à 27% Se 1 Thlr. 


u 
Piqué⸗Barchent & 1, 1% Thlr. 
Flanell⸗ à 2 Thlr., ſeidene 34, Thlr. 
ewirkte wollene 1%, 1%, 1, 2 Thlr. 
Halbſtrümpfe (Socken). 
Baumwollene gewirkte 5, 74, 10 Sgr. 
Wollene geſtrickte & 11, 12½ Sgr. 
Ehemiſetts ohne Kragen. 
à 5, 6, 77, 10, 124, 15 Sgr. 
Dergleichen mit Kragen. 
à 10, 12%, 15, 17% Sgr. 
Halskragen à 2½, 3, 3 4 Sgr. 
Aermel⸗Mauſchetten à 744, 10 Sgr. 


Damen⸗Wäſche iſt nur von den gangbarſten Sorten auf Lager vertreten, ich übernehme 
jedoch die Anfertigung derſelben, pe überhaupt jeden beliebigen Yan in Wäſche er 
u 


ſichere bei tadelloſer Arbeit die möglichſt billigſten 


reiſe zu. Durch Aufſtellung eigener Näh⸗ 


maſchinen bin ich nunmehr im Stande, alle Arten Weiß⸗Steppereien, namentlich Schnuren⸗ 


kragen in allen Weiten bei vorzüglichſter Arbeit in kürzeſter Zeit anfertigen 
Preiſe ſind nach wie vor feſt und ſichere bei ſtrengſter Reelität die pünktlich 


u laſſen. Die 
he Ausführung 


zu. Auswärtige Aufträge, unbekannt, werden gegen Einſendung des Betrages nach obigem 
15191 


Preis⸗Courant effektuirt. 


Herrmann Gumpert. 


Die Brüſſeler Spitzenfabrik von Ch. Nagelſchmidt, 


Niemerzeile 10, erſte 


eſtgeſchenke billigſt und elegant arrangirt. 


empfiehlt ſehr geeignete 


Etage, 


15190 


r ee 
5 Hierdurch erlaube mir die Mittheilung zu machen, daß ich das von meinem 
jeligen Manne bisher innegehabte Geſchäft unter derſelben Firma Heinrich 
Hirſchfeld und unter Leitung meines zweiten Sohnes Max, welcher dem 
Oeſchäft bereits jeit vielen Jahren mit angehörte, nur in meinem eigenen Haufe, 
Ning Nr. 73, mit ungeſchwächten Mitteln fortführe. 
Ich Bitte daher meine geehrten Kunden, davon Kenntniß zu nehmen, und 


[4708] 


das meinem feligen Manne in fo reichem Maßſtabe geſchenkte Vertrauen auch 

auf mich übertragen zu wollen. Schwein nitz, im November 1862. d 
verwittw. Philippine Hirſchfeld. 

Firma: Heinrich Hirſchfeld. 


Thlr., Moiré 1% Me. 
r. 


Dominium Timmendorf, Kr. 
Pleß, Poſt Sohrau, Bahnhof 
Rybnik, verauktionirt den Sten 
Dezember eine Partie 2jähriger 
Sprungſtähre. 5 


Gänſebrüſte, Sülzkeulen, 
Speckbücklinge, ger. u. mar. 
Lachs, Anchovis, Aſtrach. 
u Elb⸗Caviar, Bratheringe, 

Brataal und Roulade, 
Elbinger Neunaugen, See⸗ 
zander, Hechte friſch bei 


G. Donner, 


Hering und Seefiſchwaaren⸗Handlung. 


Lenne aller Art mit ſchwerem, mittlem 
und leichtem Boden, ſo wie Fabriken und 
Gaſtwirthſchaften ſind zu verkaufen durch 
J. Eichſtädt, Güter⸗Agent 
[4668] in Schneidemühl. 


okt. Mahagoni⸗Flügel ſtehen zum Verkauf 
alte Sandſtraße Nr. 7 im Hofe rechts 
1 Treppe. [5168] 


Ein Deſtillateur⸗ Gehilfe mit Iguten 
Zeugniſſen verſehen (moſaiſcher Religion), 
der praktiſch und theoretiſch ausgebildet iſt, 
ſindet ſofort oder zum 1. Jan. 1863 ein Un⸗ 
terkommen. Franco⸗Offerten nehmen entgegen. 
Gebrüder Kaiſer, in Beuthen O. S. 


We zen Verſetzung iſt ein Hoch⸗Parterre, 
beſtehend aus 3 Stuben und Kabinet, 
bald oder zu Oſtern zu vermiethen Neue 
Taſchenſtr. Nr. 61. [5169] 


Ein gewandter Commis wird als Rei- 
ſender für ein Cigarrengeſchäft geſucht, Adreſſen 
werden franko unter P. P. bis 6. Dezember 
an die Expedition der Breslauer Zeitung er⸗ 
beten. [4715] 


ür mein Schnitte und re 
ſuche ich einen Lehrling jüdiſcher Confeſſion, 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehen, 
unter annehmbaren Bedingungen zum ſoforti⸗ 
gen Antritt. [5205] B. Stern in Glaz. 


Ein verheiratheter Kunſtgärtner, ohne 
Familie, wünſcht unter beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen zu Oſtern eine Stellung. Näheres 
zu erfahren bei Herrn Jul. Monhaupt, 
Albrechtsſtraße Nr. 8. 15186] 


2 Lohngärtner mit guten Zeugniſſen werden 
zum Neujahr 1863 geſucht auf dem Domi⸗ 
nium Treſchen. [5192] 

2 Zu vermietben r 
und bald zu beziehen ein Quartier von drei 
Stuben, Alkove, Küche u. Kellergelaß, Lange⸗ 
Gaſſe Nr. 7 par terre. 4669] 


Gamlenſr. Nr. 10 ift von Oſtern k. J. ab 
die erſte Etage, aus 6 und das Hoch⸗ 
parterre aus vier Stuben beſtehend, mit 
Beigelaß und Gartenbenutzung zu ver⸗ 
miethen. [5053] 


Mlasſtaße Nr. 80 iſt eine Wohnung 
im erſten Stock, beſtehend aus drei 
Stuben, Mittelkabinet, Entree, heller Küche 
nebſt Zubehör zu vermiethen und Termin 
Neujahr k. J. zu beziehen. Näheres daſelbſt 
im erſten Stock. 5204] 


Nitterplatz Nr. 4 ſind Parterre 
1) ein Handelslokal beſtehend aus 1 großen 
Gewölbe, 3 Zimmer und bedeutendem Ne⸗ 
bengelaß und 
2) ein Gewölbe 1 
zu vermiethen und ſofort zu beziehen. , 
Das Nähere zu erfragen Altbüſſerſtraße 35 
Parterre. [5173] 


a ANSTEIGEN RE TRETRE 
Kal zu vermiethen iſt eine Heine Wohnung 
mit ſeparatem Eingang, für zwei Mer: 
ſonen, und zu erfragen Werderſtr. 2 und 3, 
bei Herrn Kaſchmider. [5174] 


en und Neujahr zu beziehen: 
Berlinerplatz Nr. 4 ein Quartier im 3. Stock 
beſtehend aus 3 Zimmern nebſt Küche. Nä⸗ 
heres daſelbſt. 15199 


Lotterie ⸗Eooſe 


verſendet Sutor, Kloſterſtr. 37 in Berlin 
die nächſten Klaſſen ohne jeden Nutzen. 


. 
König’s Hötel, 
33 Be 33 


Preiſe der Cerealien. 
Amtliche Geuma nde, kater 
U . Dezember 5 
e Feine, mittle, ord. Waare. 


Zu vermiet 


—— en 
1 5 weißer 80— 82 76 70-73 Sg 
dito gelber 74— 75 72 67-0 „ 
Roggen. . 54-55 53 51—52 „ 
Gerſte. . 38 — 39 37 35—36 „ 
gan . . 25— 26 24 22—23 „ 
rbſen „ 52— 55 50 47—49 „ 
Raps 252 244 222 Sgr. 
Winterrübſen 242 222 212 » 
Sommerrübſen 212 202 192 ; 


Amtliche Börſennotiz für looo Kartoffels 
Spirüns pro 15 e 6 80% Tralles 


—— . — 
29. u. 30. Nov. Abs. 10 Ul. Mg. Gu. Nchm 2. 
Lu dr. bei 0° 33389 33420 334.78 
Luftwärme + Ya — 0,4 21 


Thaupunkt — 0, u. 
Dunftfättigung 90 pCt. 95 pCt. 72 au 
Wind S 988 
Wetter trübe trübe heiter 


+ 21 


| 


Reuß. j. L. Medizinalpolizei⸗ Behörde, und dem großherzogl. ſächſ. Medizinal⸗Rath Herrn 
Profeſſur Dr. Schömann, zu Jena, ſowie von mehreren anderen ärztlichen Autoritäten 
approbirt, frei von ſchädlichen Ingredienzien befunden, und demſelben eine, die Geſundheit, 
namentlich die Verdauungs⸗ und Unterleibsorgane ſtärkende Wirkung zuerkannt, und mir 
die Anfertigung wie Verkauf deſſelben geſtattet. 4 14693] 
In verſiegelten diverſen Flaſchen zu feſten Preiſen echt zu haben bei 5 
Herrn C. C. Petzold & Aulhorn in Herrn G. A. Ehinger in Marienberg. 
Dresden, Aliſtadt. „ W.. Apitzſch in Köſen. 
„ Moritz Noch in Dresden, Neuſtadt. „ C. Kümpel jun. in Hamburg. 
„ Julius Thielemann in Leipzig. 5 riedr. Zieher in Camburg. 
Petersſtraße. 75 Becker & Sohn in Kahla. 
„ Carl Reiche in Chemnitz. „ Adolph Cappes in Kahla. 
„ Louis Scholz in Pirna. „ Franz Bauer in Gößnitz. 
A. H. Baumgärtel in Glauchau. en arl Weiß in Hof. 


5 Ernſt Klemm in Meerane. 77 Bears Bauer in Naila. 
„ G. Mücke in Zwickau. „ Carl Kohlmann in Gera. 
„ Otto Dominikus in Werdau. „ Lonis Heller in Schleiz. 


„ A. O. Arends in Plauen i. L. „ Wilhelm Börner in Gefell. 
„ E. A. Hoff in Mühltroff. 
Sich ferner meldende, mit guten Referenzen verſehene Wiederverkäufer erhalten ange⸗ 
meſſenen Rabatt. C. E. Nottler. 


Stralſunder Spielkarten. 


Die einzige in der Provinz Schleſien befindliche Hauptniederlage der Spielkartenfabrik 
L. v. d. Oſten in Stralſund 
empfiehlt ſowohl Wiederverkäufern wie Conſumenten ihr jederzeit komplettes Lager aller 


Sorten von Spielkarten. 2604] 
Breslau, 2. Dezember 1862. Adolf Stenzel, Ring Nr. 7. 


Pelzwaaren-Ausverkauf 
wegen Aufgabe des Geschäfts. 


Andreas Lomer in Breslau, 


Ring Nr. 19. [2986] 
Weihnachts-Ausſtellung. 


Es 

8 5 Wie in den vorhergehenden Jahren iſt auch in dieſem Jahre unſere Aus⸗ 
=? ftellung mit Gegenſtänden zu Weihnachtspräſenten, jo wie mit 
SE z neuen, ſehr netten Fr [4709] 
8 808 Jünder|pielwaaren u. Leierkaften 

S. reichlich verſehen. Bie Lokale ſind warm. 


Die Permanente Industrie-Ausstellung, 
Ning 15, 1. Etage. 


Königsberger Mareipan. 

J. Dürrast's Gonditorei erſten Ranges (Neue Taſcheuſtraßen⸗Ecke), 
empfieblt zu auffallend, billigen Preiſen: Königsberger Marcipan und alle nur erdenk⸗ 
lichen Figuren an Chkiſtbäume, feinſte franzöſtſche Bonbons und Confituren in hundert⸗ 
facher Auswahl, 20 Sgr. pr. 1 Pfd. Mit der größten Ausſtellung, die Breslau je gehabt, 
wird den 8. d. M. eröffnet. Aufträge von 1 Pfd. ab werden ſofort beſorgt. Die Weih⸗ 
nachtsſtriezel werden in dieſem Jahr vom feinſten wiener Mehl und neuen Eultan⸗Roſinen 
(alſo ohne Kerne) gebacken. 8 8 5198 


Echte Pariser, Wiener und Offenbacher 
Lederwaaren. 


Durch directe Beziehungen habe ich meine Lager in obengenannten Lederwaaren 
vollſtändig aſſortirt, und empfehle eine reiche Auswahl von Portemonnasie’s, Ci- 
garren-Etuis, Schreibmappen, Brieftaschen, Visitentäschehen 
Ste., fo wie mit beſonderer Eleganz ausgeführte 


Photographie⸗ Albums 
zu allen Preiſen. 

Theodor Voigt, 

Albrechtsſtraße 14, neben der königl. Bank, Papierhandlung und Contobücher⸗Fabrik. 
Die Herren Hausbeſitzer und Vermiether von Wohnungen und Gewölben er⸗ 
ſuchen wir ergebenſt, uns dieſelben anzeigen zu wollen, da eine bedeutende Nachfrage bei uns 

15 Kupferſchmiedeſtraße Nr. 15 par terre geſchehen. [4704] L. Hähnel u. Comp. 
Das erſte Central⸗ und Beerdigungs⸗Beſorgungs⸗Büxeau Nr, 15 Kupferſchmiedeſtr. 15 


par terre empfiehlt ſich dem geehrten Publikum zur geneigten 6 
L. Hähnel u. Comp. 


Das Gaſthaus zur goldenen Krone in Steinau a O., | 


wird Reiſenden, der freundlichen Bewirthung und guten Einrichtung halber, beſtens empfohlen. 
[5200] Mehrere Reiſende. 


Arac⸗ und Rum⸗Offerte von Ed. Worthmann, 


5 Schmiedebrücke Nr. 51, im weißen Hauſe. 
Fa Batavia⸗Arac, die große Champagner⸗Flaſche .. 1 Thlr. 7 Sgr. — Pf. 


Die 
billiger 


14699] 


chten extra ſeingelben Jamaica⸗Rum, die Flaſche 1 1 
* Hl ” wei en ” "” * 7 „ene Ne rund ” 20 ” re 
" fein elben " ” 77 77 Ne 15 Fr 
einiten gelben * 1 En TO „„ 
einſten gelben Rum, die Flaſchũũe uc rer r- 3 = 2% ef 
ein We e — 7 5 

3 Sämmtlie orten find auch in halben Flaſchen zu haben. 4680 


Breslauer Börse vom I. Dezbr. 1862, Amtliche Notirungen. 
Bresl.St.-Oblig.4 Bresl.-Sch.-Frb. 


Weshsel-Course. 


Amsterdam Ik. S. 144 % B. dito dito (44% — Pr.-Obl. 4 
dito 2M. 143 5 G. Posen. Pfandbr. 4 — dito Litt. D. 4% 101 & 
Hamburg. K. S. 152% bz. dito dito 3 — dito Litt. E. 47 101 C. 
dito .... 2M. 151½ bz. dito neueſ4 | 98% B. Köln-Mindener 3 — 
London . k. S. — Schles. Pfandbr. dito Prior.(4 94, B. 
dito 3 M.]6. 20 % ba. & 1000 Thlr. 3K 94% G. Glogau- Sagan. 4 == 
Faris 2M. 791%, bz. dito Lit. A.. 4 101% B. Neisse-Brieger 4 | 84 
Wienöst. W. 2 M.] 81% bz. Schl. Rust.-Pdb.4 101 % B. Oberschl. Lit. A.] 35174 J B. 
Frankfurt. 2 M. — dito Pfdb. Lit. C. 4 101 ½ B. dito Lit. B. .ag 153% B. 
Augsburg. . 2 M. == dito dito B.4 |102%, B. dito Lit. 0.1317 1174 %B. 
Leipzig. 2M. — dito dito 3710 — dito Pr.-Obl. 97% B. 
Berlin ..“ — 755 N 410% 3 ee ern 25 101% B. 
osener dito [4 | 98% B. 0 it. E. 85% B. 
De . „ 95 |Schl. Pr.-Oblig.l4[101% B. chemieche. 44% — 
Louisdor.....| 108 6. Ausländische Fond, bete get . 
Foln. Bank. nil. | 89% B. |Poln. Pfandbr. 4 | 87% d. d% 0 | = 
Oester. Währg.| | 82% B. dito neue Em. | — * 
Inländische Fonds. 2 Oppeln-Tarnw.|4 | 58% B 
Freiw. St.-Anl J Oest. Nat.-Anl. 08% B. rer . 
Preus. Anl. 185004] 99% B. Ausländische Bisenbahn-Astien. Minerva 5 — 
dito 18524] 99% B. Warsch.-W. pr. Schles. Bank. . 4 100% B. 
dito 18541424 |102% B. Stück v. 60 Rub. Rb. — Disc. Com.-Ant. Eu 
dito 185604102 4 B. Fr.-W.-Nordb.. 4 | 63%, B. Darmstädter nn 
dito 185915 [107% C. | Mainz-Ludwg — PoOesterr. Credit 91 B. 
Prüm. -Anl. 18548 ] 127 J B. Inländische Risen Astien, |) dito Loose 1860 73 B. 
St.-Schuld-Sch. 3 90% B. Bresl.-Sch.-Frb. 4 |140% G. Schl. Zinkhüt. A. 32 G. 
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Verantw. Redacteur: Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau 


